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Das ist die akademische Lehrfteihett!

Anna Eimsen gemaßregelt!

Weil sie gegen die Massregelung Pros. (Sumbele protestierte

Enthüllungen über den Geheimdienst der Nazipartei

Der Trupp z. b. N. der NSDAP.

Der ermordete S A. Mann Lentzsch in Dresden ge-
hörte einer besonderen Formation, dem (Sebeimbienft, an. Die
Kenntnisse, die er dabei erworben hat, haben ihm offenbar das
Leben gekostet. Was ist dieser Geheimdienst? Eben jetzt äußert

sick in den Deutschen Nachrichten sÄerausgeber Reinhold
W u l l e) ein Mann darüber, ber es wißen muß. Dort schreibt
Dr. Landeskroener, Dresben, ehemaliger SA.-Führer in
Sachsen, über bie Grünbe seines Austritts aus ber NSDAP,
unb enthüllt babei zugleich

bas Wesen bes Geheimbienstes:

„Dann kam aber das Verbot und der Sommer 1932 mit
all seinen Fehlschlägen. Anscheinend suchte man jetzt in
München nach den Gründen der Fehlschläge, um so mehr, als
sich dort viel Material über Vetternwirtschaft und Bonzentum
angesammelt hatte. Da richtete man ben Geheim-
b i e n ft ei n. Ein Aufatmen ging durch unsere Reihen — jetzt
wird es bester, jetzt wird ausgemistet. Daß mit dieser Beobach-
tung auck

ein Trupp z. b. D. ausgestellt

wurde und daß gleichzeittg eine Bespitzelung ber Seg-
net, wie Stahlhelm, DND P., 6 P D., K P D. und wie
alle diese Stellen heißen, ftattfanb, war uns nickt weiter ver-
wunderlich. Man wußte, daß man auf gefährlichem und
verlorenem Posten stand, man tat aber seine "Pflicht unb
glaubte, es sei zum Besten des Ganzen.

Als man später einsehen mußte, daß alle Meldungen doch
keine Deßerun^ brachten, und man sogar erleben mußte, daß die
geheime SS.-Fühterbesprechung vom 28. Juli 1932 in Chemnitz
über Terrorakte ant 12. August 1932 in der Chemnitzer Dolks-
ftinune nachzulesen war, da war es aus.

Nazi-Feme auch in Wien

Segen geslänöige Mnengas-Allenlüker

Auch bei ben Wiener Nazis herrscht F e m e j u st i z. Die
Wiener Polizei hat bisher sieben Lakenkreuzler verhaftet, die
unter dem Verdacht sieben, an dem letzten Tränengas-
attentat auf ein Wiener Warenhaus beteiligt ge-
wesen zu fein. Jetzt hat die Polizei erfahren, daß

im braunen Laus ein Femegerickt eingesetzt wurde,
das die sieben verhafteten Lakenkreuzler zur Verant-
Wortung ziehen Will, Weil sie angeblich auf ber Polizei
bas Attentat gestanden haben unb dieZufam-
menhänge zwischen bern Tränengas
aftentaf unb bern braunen Laus anfgedeckt

hätten.

CüiikkNbk ftorruplion

Der frühere Oberste Gauschatzmeister ber öster-
reichischen Nazipartei, Walter Turek, verschickt ein
Runbfchreiben an fein« Nazifreunde, in dem er die übelsten

Soviel Unzulänglichkeit habe ich noch nie auf einem
Laufen zusammen gesehen.

Man lebte bis dahin in einem Wahn, als ob alles nur Neben-
erscheinungen feien, jeytwurde man he11h örig und sah
mit einem Male, daß der Sumpf größer und tiefer war, als
man glauben wollte. Es gab kein Entrinnen mehr. Man hoffte
auf Licker, aber der wollte ja nicht, oder konnte nicht mehr. Die
Mauer um ihn war zu hoch. Man sagte mir einmal, nur über
feinen Chauffeur könne man noch an ihn heran. Derartige
Domestikenwege sind aber doch unwürdig und geht man nicht.
Der Fall Röhm ist in dieser Beziehung geradezu typisch. Als
die Angelegenheit mit ihm unb bern Reichsbannerführer Mayr
an bie Oeffenckichkeit kam, sagte man mir eines Tages in Berlin:
„Röhm verschwinbet." Alles wartete barauf, es geschah aber
nichts.

Was liegen ba für Biubungen vor?

Es kann Dem Licker dock nicht gleichgültig sein, wenn es schließ-
lich auf ihn zurückfällt. Eine Bewegung muß sauber bleiben,

sonst ist sie, zum Verfall verurteilt." u-

Mit dieser Veröffentlichung fällt Licht nicht nur auf den
Fall Lentzsck, sondern auf die Geheimorganisation der NSDAP,
überhaupt. Dr. Landeskroener,der es wissen muß, läßt erkennen,
daß besondere Formationen für Terrorfälle ge-
bildet worden sind. Geheimdienst, ein Trupp z. b. V. (zur be-
sonderen Verwendung), Bespitzelung, auf gefährlichem und ver-
lorenem Poften — nun ahnt man, warum Lentzsck ermordet
worden ist! Wahrscheinlich gehörten die Mörder
zu einem Tru-pp j. b. 03.! Es wäre angebracht, diese

Dinge in eingehendster parlamentarischer Untersuchung zu klären,
bie nicht an den Grenzen des Falles Lentzsch halt macht!

Korruptionsaffären au« dem braunen Laus in
Wien schildert.

Turek berichtet, wie bie Naziangehörigen mit allen erbent-
lichen Mitteln zu Spenben gepreßt werben, um bannt
die vielen Schulden der Partei zu decken. In ber gleichen
Zeit raufen sich aber bie obersten Naziführer, Frauenfelb unb
Proksch, ums Gelbverdienen an den Partei Unter-
nehmungen. Das Runbsckreiden sckließt mit ber Aufforde-
rung: die Lickerpartei zu verlaßen, für die ber

Sozialismus nur ein Aushängeschilb

lei.

MmSlMt MMllNSsvlSm

CNB. Bukarest, 29. Dezember.

Im Rahmen ber „Reorganisierung bes rumä-

nischen Leerwesens" bereitet ber Kriegsminister einen
Gesetzentwurf über „die Organisierung der Nation zur
Verteidigung des nationalen Territoriums" vor. Der Entwurf
sieht bie Leranziehung ber. gesamten Volkes zur
Verteidigung ber rumänischen Grenzen vor.

Stutt idiictrtr SettoiW fn dtt DnMtt

ZeintmockMt

Der Letter -es NSDAP.-NuGrirhtenSlensses Zchmer besrhuldigt

„Aalt, nicht wieder deine Lügen. Die Wahrheit will ich,
hörst du? Und sei es selbst das Ende. Nur Klarheit — Klarheit
— ick gehe zugrunde dabei!"

Erschrocken sah Eva zu ihm auf. Dann seufzte sie, nahm
ihn bei dem aLnd unb zog ihn neben sich aufs Sofa.

„Wenn es benn sein muß! Ich habe für ben Lauswirt
Treppenhäuser und auck Kontorräume gereinigt, um von dem
Verdienst unsere Mietesckuld tilgen zu können. Leut' gerade
hab' ich es geschafft. Eigentlich hatte es dein Weihnachts-
gescheut werden sollen — die einzige Weibnachtsüberraschung,
bi« ich dir bieten konnte!" Tapfer lächelte fi« ihn an unb bock
waren ihre Augen verdächtig blank.

Lans Peters aber iah sie lange starr an. Dann stand er
auf und ging ins Schlafzimmer. —

Manchmal muß auch ein Mann allein fein.

Auf Lachsfang

Von

Otte Kellner, Bremen

Ihr lieben Leute! Es ist euch bestimmt ein besonderer
Genuß, euch abend« an den Abendbrottisck zu setzen, eine Scheibe
Schwarzbrot mit Butter zu bestreichen, unb zwar so, daß vom
Untergrund möglichst wenig zu sehen bleibt unb dann recht
appetitlich eine Schnitte rosigen Lacks Darauf zu legen. — Wie?
Das mögt ihr doch alle. — Ich auch. Aber! Labt ihr schon
einmal darüber nachgedackt, wo dieser Lachs herkommt? —

„Komische Frage", sagt da einer, „natürlich!" — So? —
Wo kommt er denn bet?

„Selbstverständlich aus dem Waßer." — Schon recht, aber
aus welchem, wie? — Wird eingefübrt? Tja, das ist jetzt vorbei,
von wegen Autarkie. Wo könnte er sonst noch Herkommen? ...
Aha! Ieyt habe ich euch. Ich sehe nut erstaunte Gesichter, über-
haupt nur noch große Fragezeichen. Ich will eurem schwache»,
von der unruhigen Zeit arg mitgenommenem Gedächtnis etwas
nachhelfen und euck erzählen, wo so ein wunderbarer unb gut
mundender Fisch, wie der Lack«, gefangen wird. Also, aufgepaßt!

Stockfinstre Nacht! Kein Mond, keine Stern«, nicht«! Lerbst,
und dazu ickonstes Schmuddelwetter. Es regnet, regnet in
Strömen. Winzige Tropfen fallen vom Wolkenverbangenen
Simmet. Zeder gute Bürger schläft bereits, denn es ist 2 Uhr
nachts, ausgenommen ein paar Nachtbummler, bie in der Stabt
ifete kostbare Zeit unb ihr noch kostbareres Geld ber Ankurbelung
btt Wirtschaft widmen, derjenigen, die halbe Liter ausschenkt.

'Sajinb aber noch andere auf den Beinen, allerdings nicht
in der Stadt, auch keine Nachtbummler, sondern auf Der Weser,
beim Wehr, dort, wo Der Schlettsenkanal anfangs und eine kleine
Insel bildet. Sie hantieren mit Netzen. Es sind Fischer auf der
Lachsjagd, wenn sie welche kriegen. Sie sind nicht abgeneigt,
auch andere Fischarten mit nach Lause zu nehmen.

Drei Mann sitzen im Boot. Richard, der Garnführer, da«
heißt, da« er Derjenige ist, der möglichst ohne Lärm rudern muß,
und die beiden andern, die das Garn langsam ins Waßer gleiten
lassen. An einer Uferseite fangen sie an und rudern einen großen
Laibkreis in die Weser, legen dann am selben Ufer wieder an
unb harren ber Dinge, die da kommen sollen. Das Garn geht
langsam unter, von kinbskopfgroßen Steinen beschwert, unb
hängt bann Wie ein Vorhang über dem Grund. Grohe Kork-
stücke am oberen Ende des Garnes verleihen diesem ben nötigen
Austrieb. Das Ney schwebt also als großer Laibkreis, mit zwei
Enden auf £anb, über dem Wesergrunb unb sperrt somit einen
großen Raum mit allem lebenben und auch nicht lebenden In-
ventar, Wie Aale, Fische, Wollhandkrabben und sonstigem Getier,
und Steine, alte Schuhe und was sonst noch alle» in die Weser
geworfen wird, von der Außenwelt, in diesem Falle die übrige
Weser, ab. Richard, Ian und Leini ziehen ihre Gummistiefel
an, die bis dahin reichen, wo die Beine ant Körper angewachsen
sind. Von ihnen ist in der Dunkelheit nicht viel zu sehen, nur
ihre Pfeifen glühen bei jedem Zug hell auf und beleuchten ihre
Gesichter, so daß diese sich al« rötlich glühende Flächen hervor-
beben. Bei jeder Bewegung, die sie machen, rascheln ihre triefen-
den Oelröcke. Richard flucht.

„De leebe Gott schall mi in’n Steebel schicten un bewahren
vor fwarte Kinner! I« bat een Sauweer Hüde! Ick kann mi
Deeteres denken, as bi bißen Regen bat Gorn to trecken. Losfent-
lich sitt hübe so'n Beeft inne. "Dat litsche Krabbeltüch is nix.
Dat bringt jo nix. Mock bloß iveeten, warum statt denn litsche»
Kroom nick schier Laße inne Werfer sind. Zs ok ’ne komische Er-
findung, feit Krabbeltüch, de ufe leebe Gott vor mott bett. Mott
us bloß de Arbeit suer. — Na! — Man to. Walt tokieken, wat
wi fungen hübt!" Die andern beiden erbeben sich unb patschen
ins Waßer. Ieber greift ein Enbe des Garnes unb reißt ruck-
weife Daran. Richard stellt sich in die Mitte und beobachtet. In
der Nähe bat er für alle Fälle einen dicken Knüppel zurechtge-
legt. Das Garn kommt Ruck für Ruck näher. Aus den Gesichtern
von Jan und Lein bilden sich kleine Schweißtropfen, trotz der
naßkalten Nacht. Sie rucken aus Leibesttästen, so daß ihr«
Körper fast waagerecht zur Erde stehen. Das Garn kommt näher,
der Lalbtteis wirb enger unb enger. Plötzlick ein harter Ruck
in» Garn, ein Rauschen dicht am Ufer. Das Waßer spritzt hoch

und für einen Moment hätte man, wenn es Tag gewesen wäre,
die Rückenflosse eines Fisches gesehen.

„Minsch, Richard! Dor i« een bin’n", brüllt Ian aufgeregt.
„Man ruhig Blot, Äirl. Treck!" Der Laibkreis wirb enger,

beträgt nur noch wenige Meter. Der Lachs meldet sich wieder.
Er rennt gegen das Ney, dann zurück aufs Land, bin unb her,
bin unb her. Der weiß bestimmt, daß es seiner Freiheit unb
seinem Leben gilt, sonst würde er nicht so aufgeregt tun. Vor-
sichtshalber holen Ja» und Lein das untere Ende des Garnes
ein. Der „Toom" nähert sich seinem Ende. Immer wilder ge-
bärdet sich der Lachs. Lin und her schießt er und versucht, zu
entweichen. Er hat kein Glück. Richard patscht ine Waßer hinein,
greift ba« obere Ende des Garnes und hält es hoch. Das
Schicksal de» Lachse« ist besiegelt. Jetzt sann er nicht mehr ent-
fliehe», höchstens, daß er ein" Loch ins Garn rennt. Aber dafür
lcheint er zu klein zu fasn. Richard flucht schon wieder.

„Goddsverdammich! Is bat ’ne Schweinerei. Ick bin to
miet rutgohn. Nu finb mi d« Steebel bit bobenhenn voll Wooter
loopen. Saulroom! — Na, is egol. Kann jemm jo nober ut-
gccten." Das Garn ist an Land. Richard wirft das Oberteil
über das untere, dazwischen zappelt und blinkt e8, an einer
Stelle besonders wild. Dort liegt der Lachs. Die drei fallen
über ihn her. Leini packt ihn in ben Kiemen. Jan kniet auf
dem Bauch unb verbucht den Schwanz zu halten, der wild eins-
und niederschlägt, csie haben ihre Last mit dem Tier, das ge-
räuschvoll nach Luft (sprich Waßer) japst. Richard langt sick den
Knüppel und schlägt erbarmungslos auf den Kopf be« Fische«.
Endlich, nach fünf, sechs Schlagen ebbt das Zappeln unb Auf-
bäumen ab. Mit einem letzten Ruck haucht er feine Lachsseele
au». Sie ziehen ba« volle Garn ganz hinauf auf« Land.
Zuerst kommt ber Lachs an bie Reihe und geht von Land zu
Land. Fachmännisch wird er begutachtet und auf 19 Pfund ge-
schätzt. Jetzt erst Denken sie an das ,Z?rabbeltüch". Alante,
Braßen unD Rotaugen, die beiden ersteren Sorten bis zu vier
Pfund schwer, zappeln auf dem Garn und klappen ihre Kiemen-
deckel ängstlich auf und nieder. Den Kleinkam werfen sie ins
Waßer zurück, und die Wollhandkrabben, diese Schädlinge,
werden zertreten. Ein 19pfünbiger Lach« und 25—30pfünbigcr
Weißfisch ist ein recht bescheidener Fang.

Die drei stopfen sick die inzwischen faltgeworbenen Pfeifen,
wischen sich ben eochweiß von der Stirn und werfen ben Fang
in bas bereit liegenbe Boot. Sie rubern mit der Loffnung heim,
an den nächsten Tagen mehr zu fangen. Am andern Morgen
kauft die Räucherei Den Lachs.

Don hier aus. liebe Leute, gelangt er zu euch unb in Den
Magen Derer, Die ihn bezahlen können.

Das Geschenk

Von

Paul Beye, Hamburg. •

Draußen an ber Peripherie ber Stabt, in einer der Woh-

nungen jener endlosen Laubenganghäuserreihen, wohnte seit zwei
Jahren Lans Peters mit seiner jungen Frau. Anfangs, ba er
noch Arbeit hatte, war alles gut gegangen, ba hatte man bie
Hoh« Mitte doch wenigstens noch aufbringen können, aber seit-
dem er vor einem Jahre erst krank gewesen und dann arbeitslos
geworden war, drohten die Schwierigkeiten ihm über den Kopf
zu wachsen. Tapfer stand ihm seine kleine Frau, die Eva, zur
Seite.

Jeden Morgen machte Laus Peters den weiten Weg zur
Stabt, zum Arbeitsamt. Immer wieder: Nichts. Und dann
klapperte er alle ihm bekannten Geschäfte ab. Ueberall be-
dauerndes Achselzucken: Nichts! Wenn er abends heimkehrte, aß
er kaum noch etwas und legte sich todmüde ins Bett.

Taz für Tag, Morgen für Morgen.
Leute kam Lans Peters, die Aussichtslosigkeit der Laufereien

einfehenb. früher nach Lause.
Er klingelte. Nickt wie sonst öffnete seine Frau ihm mit

einem Lächeln auf den Lippen, da« sie sich auch in all ber schweren
Zeit für ihn aufbewahrt, die Tür.

_ Lans "Peters stutzte. Dann schloß er auf und warf sick aufs
Sofa. __ Allerlei Gedanken gingen ihm durch den Kopf. Sollte
seine Frau, des ewigen Elends müde, andere Pfade beschritten
haben? Er verwarf den Gedanken als unsinnig, aber so oft er
ihn auch verwarf, der Gedanke kehrte immer wieder.

Später kam Eva. Ruhig und freundlich wie stets begrüßte
fit ihn, ohn« sonderliches Staunen über sein so frühes Kommen
zu zeigen. Er knurrte nur ein: „Guten Abend!" und betrachtete
sie argwöhnisch von ber Seite, nicht ohne sick ein wenig zu
schämen.

Solche Tage tarnen nun öfter. Früher al« sonst kam Lans
Peters nack Möglichkeit heim, sick selbst beruhigend, daß es ja
nickt ahsichckick gescheht. And immer öfter traf er seine Frau
nicht an. Schon «in paar Mal Hatte er sie nack dem Grunde
ihres Fernseins gefragt, immer aber hatte sie ausweickende
Antworten gegeben, bie ihr, wie er wohl merkte, selbst schwer
Ifielen.

Sem Entschluß war gefaßt.
„Wo warst bu heute?"
,Zich?" .. .
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lindern, ja man

zu

unst und Wissen

worden.

Irn Jahre 1932 hat man viel von einer „Krise der i n t e r-
nationalenSozialpolitik" gesprochen. In seiner bereits
erwähnten letzten Rede auf der 16. Arbeitskonferenz hat Albert
Thomas selbst diesen Vorwurf im Licht der Tatsachen widerlegt.
Di« ZahlderRatifikationen der internationalen Ueber-
einkommen beläuft sich zurzeit auf 490 gegenüber 414 int De-

zember 1930 und 447 im Dezember 1931. Auch die schwere
Wirtschaftskrise vermag also nicht die svstematische Ausbreitung
und gesetzliche Verankerung internationaler Rechtsnormen zu

kann die Feststellung treffen, daß diese inter-

Seit dem Ausscheiden de« Sozlaldemokraten Rudolf
Wissell aus dem Reichsarbeitsrninifterlum ist nicht
ein einziges internationales Uebereinkomme« ratifiziert

worden.

Deutschland kämpft zurzeit, durchaus mit Recht, um den neu
besetzenden Posten des stellvertretenden Direk-

tors im Internationalen Arbeitsamt. Ein stärkerer Will« zur
praktischrn Verwirklichung der internationalen Rechtsnormen
wäre hier zweifellos, vor allem auch in der Arbeitergruppe, die
bei der Besetzung dieses Postens ein gewichtiges Wort mitzu-
reden hat, durchaus eine Empfehlung.

Die Internationale Arbeitsorganisation hat im Berichtsjahr
auch eine Reihe neuer Ausgaben in Angriff ge-
n o m m e n. So hat die 16. Arbeitskonferenz die Frage der
Alters-, Invaliden- und Linterbliebenenversicherung sowie die
Frage der Aufhebung der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung
in erster Beratung erledigt und beschlossen, beide Fragen zur
endgültigen Verabschiedung auf die Tagesordnung der Ärbeits-
konferenz von 1933 zu setzen. Es ist zu hoffen, daß die Konfe-
renz, die sich ja auch mit der Vierzigstundenwoche zu besassen
haben wird, die in Aussicht genommenen Uebereinkommen zu-
stande bringt. Diese Konferenz wird auch in erster Beratung di«
wichtig« Frage einer internationalen Regelung der Arbeitslosen-
versicherung und andere Formen der Arbeitslosenunterstützung
in Angriff nehmen.

Auch im verflossenen Jahr hat da» Internationale Arbeit«-
aint seine wissenschaftlichen Arbeiten zur Erforschung
der Ursachen der sozialen Schäden fortgesetzt. Die Ergebnisie
dieser Arbeiten führen in verstärktem Grade zu der Erkenntnis,
daß alle Arbeitsprobleme, auch in ihren wirtschaft-
lichen Zusammenhängen, immer mehr zu einer öffentlichen
Angelegenheit werden.

lassung von Kindern zur Arbeit in nicbtgewerblicben Berufen
angenommen. Damit ist

die letzte Lücke im internationalen Kinderschutzrecht
geschlossen

nationalen Maßnahmen im wachsenden Maße al« ein geeig-
nete« Mittel zur Bekämpfung der Krise erkannt
werden.

Den größten Anteil an diesen Ratifikationen hat die junge
spanische Republik. Das ist ein Beweis dafür, daß

nur dort in nennenswertem Maße mit einer Verbeffe-
rang der sozialen Verhältnisse zu rechnen ist, wo die

Arbeiterschaft einen entscheidenden Einfluß auf bi«
öffentliche Meinung und die Regierung auSzuÜben

vermag.

Spanien hat insgesamt 30 von 33 bestehenden internationalen
Uebereinkommen 'ratifiziert und steht somit an der Spitz« der
Länder, die sich verpflichtet haben, die in Genf vereinbarten
internationalen Vorschriften auf dem Gebiete des gesetzlichen
Arbeiterschutzes durchzuführen. Weit dahinter folgt
erst Deutschland mit 16 Ratifikationen. Wenn auch
unsere „autoritären" Regierungen sick der Notwendigkeit einer
internationalen Mitarbeit nicht ganz entziehen konnten, so haben
sie doch nichts getan, um die Ratifikationen internationaler
Aebereinkommen zu vollziehen.

SolleiÄUMtn in Zeigten

WTB. Brüssel, 29. Dezember.
Im Rahmen der neuen Verbrauchssteuern, die mit ins-

gesamt 550 Millionen Franes zum Au »gleich des Bud-
g «t s von 1933 beitragen sollen, werden auch die Einfuhr-
zölle erhöht werden. Der heutige Ministerrat hat die neuen
Sätze festgelegt. Ihr« Veröffentlichung wird aber, um Speku-
lationen zu verhüten, bis zur Verkündung der Verordnung ver-
schoben. Betroffen rojrb insbesondere die Einfuhr von Alkohol,
Bier, Kaffee, Zucker, Tabakwaren, Benzin und Streichhölzern.

Der belgische Senat hat mit 94 gegen eine Stimme da«
gestern von der Kammer verabschiedet« Gesetz zur Sanierung
bet belgischen Finanzen angenommen, das die Re-
gierung unter anbetm zur Einführung einer progressiven Ein-
kommensteuer für das Jahr 1933 ermächtigt. Wie bet der
gestrigen Kammerabstimmung, verließen auch beute int
Senat bie Sozialisten vor der Abstimmung den
Sitzungssaal.

Französische Vorzugszölle für österreichisches Kolz. Im
französischen Auswärtigen Amt wurde am Donnerstag «in Ab-
lommen über die österreichische Holzeinfudr nach Frankreich
unterzeichnet. Da» Abkommen siebt die Gewährung von Vor-
zuaszöllen für ein bestimmtes Kontingent österreichischen
Lo^es unter denselben Bedingungen vor, wie für die Einfuhr
von (Betreibe au« ben Donaulandern festgelegt worden sind.

Der bulgarisch« König beaufttagt« den bisherigen Minister-
Präsidenten M u s ch a n o s f mit der Bildung des neuen
Kabinetts.

Die internationale Sozialpolitik hat im Jahre 1932 den
kertuft ihres besten Kopfes,

Albert Thoma«.

1» beklagen. Am 7. Mai diese« Jahre« wurde er ganz uner-
wartet durch den Tod mitten aus seiner weltumspannenden
fcrbeit gerissen. Noch am 30. April hat er auf der 16. Inter-
nationalen Arbeitskonferenz in einer meisterhaften Red« den

bedanken der internationalen öffentlichen
Irbeitsbeschaffung vertreten. Er versuchte Regierungen
inb Unternehmer von der Notwendigkeit einer planmäßigen
Gestaltung der Wirtschaft zu überzeugen. Ein grau-
Mes Schicksal hat es gewollt, daß er gerade an dem Tage, an

lern et die praktischen Vorschläge für die internationale Arbeits-
Ächassung vor dem Völkerbundsrat vertreten sollt«, im Ge-
Ttinixbau«. seines Heimatstädtchens Champigny-sur-Marn« auf
her Totenbahre lag. Sein Denkmal, da« et sich tn seinem Werke
ilbft gesetzt bat, ist unvergänglich. Dieses Werk zum Wohle der
«tschastlich Schwachen aller Länder zu Ende zu führen, ist bie
organisierte Arbeiterschaft berufen und gewillt.

In seinem Geist hat die Arbeitergruppe der Internationalen
Irbeitsorganisation in diesem Iahte

bie Durchbruchsschlacht um die internationale Regelung
der Vierzig-Stundeu-Woche

ychlagen. Gegen den heftigsten Widerstand der Unternehmer
;nb gegen die Winkelzüge zahlreicher Regierungen ist es endlich
- spät doch hoffentlich nicht zu spät — gelungen, das Verfahren
K bie Schaffung einer internationalen Vereinbarung in Gang
u bringen. Am 10. Januar tritt di« Technische Vorkonferenz
er Beratung dieser Frage zusammen. Bei gutem Willen sann
ne Uebeteinkoinmen im Juli 1933 verabschiedet werden, jt-totj
tr Anzeichen einer langsamen Belebung der Wirtschaft ist
kl bst bei bester Konjunktur nicht mit einer
wesentlichen Verringerung der Arbeitslosig-
eitzu rechnen, wenn nicht durch eine internationale Ver-
inbarung, deren Durchführung in den einzelnen Ländern unter
M Druck der organisierten Arbeiterbewegung erfolgen muß,
ine allgemeine gesetzlich v o r g e s ch r i e b e n e 93er-
ürzung der Arbeitszeit stattfindet.

Trotz der schweren Krise ging das Werk der Internattonalen
Itbeiteorganijation seinen normalen Gang. Die Zahl der
libereinkommen hat sich im Jahre 1932 um eines auf
«-gesamt 33 erhöht. Die 16. Internationale Arbeitskonferenz
Wt ein Uebereinkommen über das Mindestalter für die Zu-

RiMug vor ökonoaimachern

Die Direktion des Deutschen Theaters in Berlin
it auf die weiteren Aufführungen des Stuckes „Gott, Kaiser

!«b Bauer" von Julius Hay nach Rücksprache mit dem Ber-
: «tr Polizeivizepräsidenten Dr. Mosle ver zich t e t,
diäter bleibt vorläufig geflossen. - D,e Direktion des Deut,

ben Theaters fürchtete neue c-torungsversuche. Die Unwesen-
»t eines polizeilichen Uebersallkommandos schien >br einen
tilgen Verlaus weiterer Ausführungen de« Lavschen Stückes
»t zu gewährleiste». Nack Mitteilung von D.rettor Karl
-mz Martin (Dem vorjährigen Leiter der Berliner Bolksbuhn^

-dorten die Ruhestörer der vergangenen .Abrade fast sämtlich
"bolischen Organisationen an. esie suhlten sich durch da«
s-vrisch« Stück weltanschaulich provoziert. Ebenso fordeitt das
berliner Zentrumsorgan bie Absetzung de« ^iicke« durch da«
«b seiner sachlich nickt gerechtfertigten — Memuna ,gnit

Mitteln der Geschichtsfälsckung und “6*
n'denz. und Verhetzungsdramatik die Institution der Kirche

«b ih tc g Oberhauptes, ja, der Name Gotte« jelbn, IN eine v e
>«e gezerrt wurde, Die wir in aller Konsequenz beendet wißen

Auch Rechtsblätter wandten sich m heft gen ^dnen
-gen das nicht gerade sürstensreundllche Stück. Für den Ent-
ttus der Theaterleitung soll aber vor allem ber Umstand maß,
rtenb gewesen sein, daß mit dem nicht recht zugkräftigen (stuck
Nin kein Geschäft mehr zu machen war.

Kündigung des Kieler Zkealerversonnis
Der Maaistrat der Stadt Kiel beschloß am Donnerstag, den

^gliedern^und dem Personal der °erein'gten ftabt.scken ^eater
'Gchts der allgemeinen schwierigen W r^chafts. und F nanz
!,t her Stadt wie insbesondere der völligen Unginunbeit c<r

NW WW« W!
Beater aufrechterhalten werden kann.

der »»r,chun,««r.ck. d.r ^.»'.r,'s^ Un.«E", Um
g»uar 193» iverdcn folgcnbt SorttaM Professor Dr.

u^Ä«

teÄu«der ungeschleck.-

L L»s"»,^.ttche ün° umn^et.s.^ SuMun- dur^dse ramm.

•hnationen in der ilmaebung von Jamburg.

hoffen.

Kinder am Christbaum verbrannt

Die Kinder eines Landwirtes aus M i f k o 1 c z (Ober-
ungarn) zündeten in Abwesenheit der Eltern die Christbaum-
kerzen an. Der Baum fing Feuer, das rasch um sich griff.
Zwei Kinder im Alter vor vier und zwei Jahren fanden in
ben Flammen den Tod. DaS dritte Kind im Alter von seck«
Jahren wurde mit schweren Brandwunden in« Krankendau«
gebracht. Sein Zustand ist hoffnungslos.

Verzweiflungstat einer Mutter

Wegen ©attenmorbe« verhaftet.

In Berlin wurde di« 26jährig« Ehefrau Klara W a l b •
h«1 m verhaftet. Sie hat Anfang Dezember ihren Ehemann,
den um ein Jahr älteren Ttlegraphenarbeiter Wilhelm Wald-
Pelm, mit Leuchtgas vergiftet.

Di« Täterin gibt an, daß Verzweiflung über bie Tranksucht
des Mannes bas Verbrechen ausgelöst daöe. Es steht fest, baß
Walbhelm alles Gelb, das er in die Hand bekam, vertrank und
so seiner Ehefrau und ihrer fünfjährigen Tochter «in qualvoll««,
oft von (Streit erfülltes Dasein bereitete. Auch am Mordtage
war e« zu Streitigkeiten gekommen. Al« Waldhelm schließlich
sinnlos betrunken auf fein Bett gefallen und eingeschlafen war,
öffnete die Ehefrau den Gashahn,'warf nach und nach zehn Zedn-
pfennigstücke in den Automaten, verschloß die Wohnungstür und
übernachtete mit ihrem Kind bei ihrer Mutter. Am folgenden
Tage suchte Frau Waldhelm wieder ihre Wohnung auf, kam aber
nach wenigen Minuten wieder heraus, rief um Liste und erzählte
ben herbeigeeilten Nachbarn, daß ihr Mann bas Opfer eines
Unglücksfalls geworben sei. Als aber für ben Hergang beS An-
glück« keine rechte Erklärung gefunben werben konnte, würbe bie
Angelegenheit ber Morbinspektion übergeben. Der Verbackt
würbe durch bas Geftänbnis ber Täterin bestätigt.

SruW'fraozöMr Sufommtnatbtll -

raS Kernproblem

Amerikas kommender Mann ill ovlimilW

MTB. Nen>Dvrk,29. Dezember.

Norman Davis, ber die Lovver-Regierung bei den
europäischen Verhandlungen vertrat, aber als Demokrat engste
Beziehungen zu Roosevelt besitzt und als dessen künftiger
A u ft e n m i n t ft e r genannt wird, bat sich in einer Ansprache
mit dem Ergebnis der jüngsten Verhandlungen in Genf befaftt.
Er führte unter anberin aus, Frankreich fei «« während de«
abgelaufenen Jahre« immer mehr klar geworden, daß Rü-
stungen an sich keine Sicherheit gewährten. Frank-
reich müsse die Erfüllung der moralischem Verpflichtung ins Aug«
fassen, die es mit der Abrüstung Deutschlands übernommen hätte,
andernfalls fei eine Aufrüstung Deutschlands die unausbleibliche
Folge. Der Meinungsaustausch, der nach der Rückkehr Deutsch-
lands zur Abrüstungskonferenz ftattgefunden habe, habe die
Atmosphäre geklärt und di« d « u t f ch - f r a n z ö-
fischen Btziehungen im Sinne einer Zusammen-
arbeit beider Nationen zur Erreichung sowohl der
deutschen Gleichberechtigung al« auch ber französischen Sicherheit
gebessert. Wir haben uns, so fuhr Norman Davis fort,
bemüht, Frankreich klar zu machen, baß seine größte Sicherheit
in einer wohlwollenben Haltung Deulschlanbs besteht. Deutsch-
land haben wir vorgestellt, baß der einzige Weg zur Erreichung
der Rüstungsgleichheit in der Ueberzeugung Frankreich« besteht,
daß Abrüstung Frankreichs nicht mit einem Angriff Deutschlands
identisch ist. Beide Nationen, so beschloß Norman Davis seine
Ausführungen, sehen jetzt «in, daß in abfthbarer Zeit, sofern
nickt« dazwischen kommt, eine allgemeine Abrüstung
ber Nationen erreicht fein wird.

lOOOSemben ln Vumlona enltcfl

WTB. Barcelona, 29. Dezember.

In einem Haufe in Barcelona ereignete sich heute nach-
mittag eine heftig« Explosion. Polizist«» bemrrttkn, wie
vier Personen im Automobil flüchteten. Eine Haussuchung
führte zu der Entdeck,ing von 1000 Bomben.

WÜki-MMMWN
\ ri? i occlcvLMiellc: «rstze Itentcrftrafce u. 1. cttaqe

telcrOon: M 65 11

s

Die Gewinnlisten sind angekommen.

IMtMii JWtlrtl*' Wnro
Zentrale: »rohe Zocaterfirab« 44,1 Stage
Zrkpeon. 64 »5 81/0
toedflnrt: MMwewI und frdtofl* von IT 6i« 18 Uhr

MMWM 8WM-MM
('kldiiiftWcne: Hottdamm .v>, parterre
«»elchastSzeit: von h uü 13 Uhr und v»n 11 bl« 19 Ilhc.
Sonnabend» von 8 bi« 13 Uhr Telephon: M n 77

Montag ist bie Zentral« wegen Inventur geschtssten
Parmdeit-Mine: Helsertrei«, Montag. 3. Januar, W Uhr. Wie

Heiser müssen erschetnen.
(fimabüticl II: 3unfl- und Notsalken-Tressen zur Sl/ujabrffabrt,

Sonnabend. 31. Tcsember, püntllick 18.30 116r. pleuerwert darf nicht
mitgenommen werden.

Uhienhorft: treffen zur Helferfahrl. ?onntdeud, .31. Tezemder,
15 Uür, bei floiabn, ober 15.25 Uhr Houpibilinhof i^unaiuBri

Gt. Pauli-chub: Neniabrsfadri. sumafalten-lKffen 16 Uhr, Minern«
torbabnliof. Bettrag für Tejember bezahlen.

Haltung! ffnngba stutzrer! Di« neuen siühterdriefe find tn der Ge-
schäftsstelle ei itac i rossen!

S. Unsere Ziloefterfeier findet bei Uchlierz statt. 3ämtli»e Rain«•
raden mit Angehörigen lind einorlaben. Tomdotogetchent« sännen b»rt-
felbf: abgeaeden werden _

!>. Unser. »UVijlerfeier findet im VeretnSbanfe 5t Pauli, Kims-
büttcier Strafte, statt. Die Raineratxn mit ihren Angehörigen sind
her,sich cinflesabcn

6. Morgen alle« zur Silbeft«rf«icr in Hamer« chefellfchaftShau«.
Anfang H.3U Itor. dreier (tinttttt. „

11. Di« Siw«fterfet«r Der Schufo finbet im Lofal« von „Muddee
Ruoni“, Hcllbroot, statt Eintritt 50 Pfennig rsmtltche siameraden
mit Angehörigen sind herzlich «ing« laben.

Rurfue liebt: Heute, 20 Uhr. stugeiidheim 5rtiiir6ecl«rftraft«
Hafen: Montag, 2. Januar, lti.fr > Uhr, Disinttsvorsiand. Juaend

beim. — Sonnabend, 7. Jaituar, 1H.SO Uhr DiftrtttSborftanb und Ärup.
penführer, Jugendbetm Grohe ieeaterftrak 41 4. Stock

(HmDbüttel Montag, 2 Januar. 1K Uhr. Diitrittttettung. — 19 Uhr
iztlhrerlreiS. — 20 Uhr: Aroeitofret«, Uriedrich-Sderi-tzimmer.

earmbert «üb: strettaa, it. Ja tar, 20 Uhr. Jugendheim Htnrtchfen-
strafte. Jührer- und DtltrtktSteunng. — Sotintaa, 15. ctnmtar, 9 Udr,
Jabretverfammlung, ei«id>cnlaat Ahren-duraer ?trafte

irvpenhud«: Montag. 2. Januar. Diltriktsvorftandl- rind Jührer
fitznng. 20 llbr. JuaendhetM I arbriiberfftrafle 52 ftüDrer gebet! «inet«
furzen Gruppenderichf. — Hlicbtt«r Bottstauzadend donnadend, 7. Ja-
nuar ürttatirafte 41. „ _ .

llnterbMirt Groh-Altona: Montag, S. Januar, Jungftthrerkurfu».
Alle erscheinen.

llittertttAirf L^and-bek: Abfahrt zur NeulabrSfahn nach
19.23 llbr, Hanptdadndof. «osten 1,10 Mart rchlafiacf miidtlngen.

Herein 10c flrttiWlloM
GetwastSsielle: Grohe rheatnlttafte «4,1 Stag«
Telephon: MWM

$i||lriri5ötrwaliunfl8litmnetn

Montag: Altstadt, bei Raether Lilienstr »ß« 9. Neustabt
90 Uhr, Leitung 19 Uhr. Eppendorf-Winterhud s, bei Borchers
Veddel, 20 Uhr, bei Oblmeier. Farmsen-Verue. in Bern».

Hamm. I n n g m i t g l i e d e r. Sonnabend, 31. Dezember,
Treffen 15.45 und 18 Uhr Berliner Tor nach Hamfelde.

Straßenbahner-Depot Landweg. Versammlung Freitag,
6. Januar, bei Schultz, Sillernstraß«, Ecke Grundstraft«. Vor-
trag Otto Wagner „Die Taktik der Sozialdemokratie'.

ErwkrbSIoltngtMttnMaNtN

Montag: Altstadt, 15 llbr, bei Raether, Lilienstrafte S.
Vortrag. St. Panli-Süd, 15 Uhr, bei Sckarnberg, Wilhelms-
platz, Wahlen.

Dienstag Neustadt, 15 Uhr, bei Lehfeld, Brauerknecht«-
graben, Neuwahl, Buchkontroll«. St. Pauli-Nord, 14 Uhr, b«i
Hartz, Carolinenstraße 28. Eimsbüttel, 15 Uhr, bei Struck, mu-
sikalische Unterhaltung.

Mittwoch: Eimsbüttel, 15 Uhr, bei Struck, Arbeits-
gemeinschaft Schult „Marzi«mus". Hoheluft, 15 Uhr, bei
Uchlierz. Dortrag Silbermann: Mietesenkung, Neuwahlen.
Eppendorf, 15.80 Uhr, im „Jugendheim», Tarpenbeckstraße 52,
Vortrag Mühlhardt: „Christentum und Sozialismus." Barm-
beck-Süd I, 15 Uhr, bei Klupp. Heitmannstraße 54. Vortrag
Berkmann Barmdeck-Nord, 15 Uhr, im Ernst-Nolle-Leim. Vor-
trag Dr. ElSner: „Versailles/ Hohenfelde, 15.45 Uhr, bei Becker,
Angerstraße. Vortrag Osterholv: „Die Kirche in der Karikatur."
Eilbeck, 15.30 Uhr, bei Schellen, Hammersteindamm 45. Von rag
Dahrendorf: „Sozialdemokratie und Freiheitskampf.' Hamm I,
14.30 Uhr, Südcrstraße 818. Wahlen und Vortrag Biedermann
kFortsenungf. Hamm II, 15 Ahr, bei Küchelmann, Süder-
strafte 178, Vortrag Wellhausen iFortjenungf. Horn, 15 Uhr,
Alte Wack«, Organifationsfragrn. Veddel, 16.30 Uhr, bei
Ohlmeier.

Donnerstag: Neustadt, 15Uhr, bei Lehfeld, Vortrag
Wagner (Forksetzungl. St. Georg-Nord und «SÜd, 15 Uhr, im

Jugendheim Nagcleweg 73, Jahresbericht. Neuwahl. Eimsbüttel,
15 !ihr, bei Wiechmann, Methfesielstrafte, Vortrag Dr. Drexeliu«:
„Wie verhält sich der Arbetter vor Gericht?'' Winterhude.
15.30 Uhr, bei Marten«, Rehmstrafte l, Dortrag Voigt«: ,Wa«
ist Marxismus".

Freitag: St. Pauli-Nord, 14 Uhr, bei Hartz, Carolinen-
straße 23, Jahresbericht. Neuwahlen,

ifsTi) WEM mcllttM fttoMmolwil
ill PtefchäfKfieae : Wrofte Ibnilrrltraft« 44. 4 »tafle

iWlty fl (MeoHnet von v bt« iS llbr und een le bW 1» llbr
anker MMwochS und Sonnabenb«

ßie lange noch?

EPD. Wien, im Drz«mb«r.
Ale sich ixt forsch« L«rtenreit«r Papen in den Sattel

ßrang, lieft er in alle Welt trompeten, daß da« fröbliche
»itcn an die vier Jahre dauern werde. Doch die Äürden waren

doch und die Gräben ,u breit, der Gaul des 5>errn Papen
ii^te sich zu Tode und schmählich hinkend räumte der iiber-
ltige Junker das Feld.

Papens tolle Sprünge haben die österreichischen Bnti-
mar;isten zor Nachahmung gereizt.

^wieder einmal bewiesen gerade grimmige Antimarxisten
t Richtlgkett eines Wortes von Karl Marx: Was Deutsch-
i>d als Tragödie auf der Bühne der Weltgeschichte vorgeführt
,rde, das wiederholten, mit grotesken Scherzen garniert, die
lerreichifchen Clowns der europäischen Konterrevolution — als

xnödte! Eine Poflc allerdings, die so schlecht gespielt wird,
16 Innerhalb der Bevölkerung der Aerger di« Erhcitrrung
chrängt. Leider sind diese schlechten Schauspieler auf beiden
tren taub. Längst wird auf allen Plänen gezischt, dir SSerrtn
»llen aber ewig auf den Brettern bleiben.'

^aptn Itllrzte, weil seine Regierung mit keinem einzigen
tobkm fertig werden konnte; er stürzte, weil die Ler'ren
«utschlands zweifelten, durch diesen Nvtwinter zu kommen,
MN alle Klassen des deutschen Bölkes mit Ausnahme einer
innen Lerrenschicht gegen die Regierung stünden. Papen
irzte aber auch deshalb, weil der «inseitig agrarische KurS
.«er Regierung für einen Industriestaat wie Deutschland un-
säglich ist.

In Oesterreich will der Bundeskanzler Dollsusi wie
■er Papen im großen deutschen Reich regieren.

Einseitige Agrarpolitik, ununterbrochene politische Pro-
vokationen, die die Mehrheit des Volkes reizen müfien,
engstirnige brutale Sozialreaktion, das waren di«
Kennzeichen deS Regierungskurses im Reich, und da«

sind die Regierungsmethoden in Oesterreich.

fetö die Mehrheit des Volkes jemals diesem Kurs zustimmen
erde, konnte weder in Deutschland noch kann es in Oesterreich
ovartet werden. In Deutschland konnte man mit Lilfe von
lrwerordnungen dem Volke aufzwingen, was in einem Parla-
,mt nicht durchzubringen war. In Oesterreich fehlt neben
itlen andern Borausseyungen für ein Lerrenklubregime das
Mverordnungsrecht des Reichspräsidenten. So betätigten sich
lit österreichischen Regenten als Wundertäter und bliesen dem
ii!i,swirtschaftlichen Ermächtigungsgesetz, einem Gespenst

der Kriegsze-it, neuen Atem ein.

Gleich der erste Versuch, dieses kriegswirtschaftliche Er-
mächtigungsgesetz anzuwenden, endete mit einer kläg-

lichen Blamage.

Ker man ist es nachgerade gewöhnt, daß sich die Re-
.jerung Dollfuß blamiert. Einmal versucht« der
;i»erheitsminister Fey im Parlament den republikanischen
ilbutzbund anzugreifen, doch die Attacke des Theresienritters
tnbete damit, daß er dem Nationalratspräsidenten versichern

in StslerrM

muhte, er habe niemanden beleidigen wollen und ihm der
Bundeskanzler vor dem versammelten 5>ause da« Konzept seiner
Red« korrigi«rt«. Dann wollt« d«r Staatssekretär die Landes-
Hauptleute anweisen, ein gesetzwidriges Versammlungsverbot
durchzusühren. Diesmal mußte er sich von dem sozialdemokra-
tischen Landeshauptmann von Wien darüber be-
lehren lasten, daß da« Verbot gesetz - und verfassungs-
widrig war und ein Staatssekretär überhaupt nicht da« Reckt
bat, den Landeshauptleuten Weisungen zu geben.

Als die Regierung gebildet wurde, verbandelte der christ-
lich-soziale steirische

Landeshauptmann Rintelen

über ihre Iusammcnsetzung mit der D>eimwehr im Griecken-
beisel. Sie wurde auck entsprechend zusammeugesetzr. In
Oesterreich gibt es einen Äandelsminister. der als Seim-
webroffizier eine ganz gute Figur machen soll. Als er sein
Amt antrat, erlaubte sich ein Äiener Blatt den Scherz, eine
Reih« von Industriellen und Kaufleuten zu fragen: Was misten
Sie von unserm neuen Landelsminister? Worauf die meisten
der Befragten bedauernd erklärten, von dem Lerrn eigentlich
noch recht wenig gehört zu haben. Wenn wir uns recht er-
innern, hat einer der .Setren sogar erklärt, er habe den Namen
Iakoneig überhaupt noch nie gehört.

Di« Stellung der Regierung ist denkbar schlecht. Wie sich
bei der Beratung des Seeresgebührengesetzes mieber drastisch
gezeigt bat, erwachsen ihr daraus, daß sie im Bundesrat nickt
einmal die Einstimmenmajorität hat, über die sie im National-
rat noch verfügt, die allergrößten Sckwieriqkeiten. Dazu kommt,
daß

die österreichische Regierung durch und durch von

inneren Inttiguen zerfresten

ist: der christlich-soziale llnterrichtsminister Rintelen hat
keinen sehnlicheren Wunsch als den, den christlich-sozialen
Bundeskanzler Dollfuß stürzen zu sehen und sich an seine Stelle
»u seyen.

Die Christlich-sozialen stehen diesem Zusammenbruch
ihrer Politik rat- und fassungslos gegenüber. Sie wißen sehr
gut, daß sie auS Neuwahlen nur noch als Wrack einer einst
mächtigen Partei hervorgehen werden. Auch für jenen Flügel
der Partei, der sich versteckte .Hoffnungen auf eine künftig«
Koalition mit den Nazis macht, fteben bi« Chancen
sehr schlecht Die österreichischen Nazis sind infolge ihrer frechen
Lausbubenstreiche, di« bis w«it ins bürgerlich« Lager hinein
hell« Empörung hervorq«ruf«n haben und der bereits alltäg-
lichen Blamagen ihre« Führers Frauenfeld, auf di« Rutsch-
bahn geraten und werden bei den nächsten Wahlen wohl kaum
begehrenswerte Koalitionspartner sein.

In dieser mißlichen Lage führt Kerr Dollfuß schon seit
Wochen seine S ck e i n r e g i e r u n g, die den Näglichen Ehr-
geiz bat, sich als .Harlekin des großen Bruders Papen zu ge-
bärden, aber nicht einmal den Mut hat, Herrn Papen den er-
folgreichsten Schritt seiner Regierung nachzumachen — den
Rücktritt.

Aus aller Welt

Rekord eines KirlbenmuberS

SPD. Breslau, 30. Dezember.

Der Vorsitzende ber G1 ogauer Ortsgruppe des

Lubenborfffchen Tannenberg-Bunbes wurde bei
einem Einbruch in eine Kirche in Bad Landeck verhaftet. Er

bat gestanden, im Lauf« der letzten Jahre nickt

weniger als 217 Kirckeneinbrück« verübt »u
haben.

All« Achtung!

Für die französische Propaganda im Ausland soll im fron-
zösifchen Auslandsministerium eine Dienststelle eingerichtet wer-
den, um der antifranzösischen Propaganda anderer Länder ent-
gegenzuarbeiten. Zum Leiter de« neuen Propagandadienstes ist
der bisherige Direktor der Informationsabteilung de« Völker-
bundes, C o m e r t, ausersehen.

Der deutsche Kaplan Gillis, der am Weihnachtsabend von
den belgischen Behörden wegen angeblicher antibelgischer Pro-
paganda den Ausweisungsbefehl aus Eupen erhielt,
ist am Donnerstagabend zwangsweise über die belgische
Grenze nack Deutschland ab geschoben worden. Diese
Maßregel erfolgte, um bie A b s ck i e d s f e i e r, die dem Kaplan
abends von einem katholischen Gesangschor und Iünglingsverein
gegeben werden sollt«, zu verhindern.

GEWERKSCHAFTLICHE UMSCHAU

ReiüMalm und ArdellsreU

Sie Pollitt ber Unbelehrbaren

Von gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben:
Die Zeit ist reif für »inen entscheidenden Schritt im

Kamps gegen die ^lrbeitslvfigkeit: die Arbeitszeit mutz verkürzt
werden. Lange Zeit schien die Forderung der Gewerkschaften
auf allgemeine Arbeitszeitverkürzung eine Utopie zu
sein. Inzwischen ist ans so manchem Saulus ein Paulus ge-
worden, und die ganz« Welt sieht mit Spannung der Vor-
konferenz zur Klärung des Arbeitszeitproblems entgegen, die
im Januar in Genf zufammentreten wird Die Haltung der
deutschen Regierung aus dieser Konferenz wäre wahrscheinlich
entschlostener, ja in Deutschland wäre man in der Arbeitszeit-
frage sicherlich schon längst ein Stück weiter, wenn nicht der
größte Arbeitgeber, die Deutsche Reichsbahngefell-
schaft, sick gegenüber allen Argumenten der Ge-
w e r k s ck a f t e n al« absolut unbelehrbar gezeigt hätte.

Der Arbeitszeitfkandal bei der Reichsbahn wird immer
unerträglicher. Auch bei der Regierung hat man erkannt, daß
es ohne' Arbeitszeitverkürzung nicht geht. Wohl halten bie maß-
gebenden Stellen des Reichsarbeitsministeriume noch immer nur
eine internationale Arbeitszeitverkürzung für einen gang-
baren Weg, aber immerhin sehen doch wenigsten« auch sie, daß
der Weg zur 4V-Stunden-Woche beschritten werden muß. Die
Reichsbahn aber bleibt bockbeinig, obwohl bei ihr schon durch
Herabsetzung der unverantwortlich langen Arbeitszeit, die im
Betriebsdienst für etwa 360 000 Menschen immer noch 54 bi«
57 Stunden (mit Scbicktzeiten von 72 bis 93 Stunden) in der
Wocke beträgt, auf 48 Stunden

mit sehr geringen Mehrkosten sofort etwa 30 0 00 Ar-
beiter mehr beschäftigt werden könnten.

Für die Herabsetzung der Arbeitszeit bei der Reichsbahn
haben sich auch zahlreiche Arbeitsgerichtsbehörden
ausgesprochen. Sie haben sick zum Teil auf den Standpunkt
gestellt, daß di« Masienentlassungen nicht durck die Verhältniße
der Reicksbahngefcllschaft bedingt sind, und durch Kurzarbeit
vermieden werden können. Ein anderer Teil hat in seinen Ent-
scheidungen — so zum Beispiel das Landesarbcitsgericht
Darmstadt durch Urteil vom 17. Dezember diese« Jahres
zum Ausdruck gebracht, e« müsse dafür gesorgt werden, „daß
sick auch die Reichsbahn, und gerade die Reichsbahn, die al«
öffentliches Unternehmen sozialpolitisch vorbildlich fein soll, in
das auf Entlastung des Arbeitsmarkt« gerichtete sozialpolitische
Programm eingegliedert".

Die Hauptverwaltung der Reichsbahn hat jedoch bisher
allen «och so wohl.wv-inteu Ratschlägen und quch der
oft fehr scharfe« Kntil der Arbeitsgenchtsbehörde« wie

der Oeffentlichkeit zum Trotz an ihrem ablednenden
Standpunkt stur sestgehalten.

Die Reichsbahngefellfckaft läßt jede soziale Einstellung ver-
missen und sucht ihre Haltung, die sick mit sachlichen Gründen
nickt rechtfertigen läßt, mit allerhand Scheingründen und
absolut unhaltbaren Behauptungen zu rechtfertigen.

Wer die Arbeitslosigkeit in Deutschland ernsthaft be-
fänden will, sann an der Arbeitszeitregelung bei ber

Reichsbahn nicht achtlos vorübergehe«.

Ss wird fick daher bald zeigen müssen, ob der „soziale General"
und fein Kabinett den Mut aufbringen, sich gegen den fachlich
unbegründeten Widerstand und di« sozial- wi« staat«-
politifch unerträglich« Halsstarrigkeit der vetannvortlichen Stellen
der Reichsbahn in der Arbeitszeitfrage durchsetzen.

Der Generaldirektor der Deutschen Reicksbabngefellfchaft
Dr. Dorpmüller steht in der vom Internationalen Arbeits-
amt geführten Kampagne für internationale Arbeitsbeschaffung
an führender Stelle. Die Frage der internationalen öffentlichen
Arbeiten ist gewiß nicht dasselbe wie die ^Arbeitszeitsrage, aber
Arbeitszeitverkürzung ist auch Arbeitsbeschaffung. Jedenfalls
macht es einen merkwürdigen Eindruck, wenn ein Unternehme«,
an dessen Spitze ein Mann wie Dr. Dorpmüller steht, dem man
doch nicht mir nicht» dir nicht» zur Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit in Genf «in wichtiges Amt anvertraut hat, nicht eine
Spur von Verständnis für die Bedeutung der Arbeitszeitver.
kürzung im Kampf gegen die Arbeitsloft gleit erkennen läßt.
Muß in Genf erst da» Ausland dem Generaldirektor ber
Reichsbahn sagen, daß da« größte Unternehmen der Welt bei
der Enlastung des Arbeitsmarktes mit gutem Beispiel voran-
zugehen bat?

Der Sockorbeilmlreil beendet

SPD. Paris, 30. Dezember.

Die Dockarbeiter von Brest und Le Havre, die vor einige«
Zeit in den Streik getreten waren, haben am Donnerstag bu
Arbeit unter den alten Bedingungen wieder ausgenommen.

WcrWnbbiui ?um Zwecke der MndruckeS

Der Massen abbau von Arbeitskräften bei
den Radium- Gummiwerken Köln wurde von der
Firma in erster Linie mit dem Nachlassen der Aufttäge au«
Großbritannien infolge der Kontingentiecungspolitik begründet.
Wenige Tag« nach Den StUl«gung»verhanblmrgen hat jedoch die
Betriebrlettung für sämtlich« Bettiebsabkrilungen bie bestehenden
Akkordsätze gekündigt. Es besteht deshalb der wohl-
begründete Verdacht, daß ber Mastenabbau vor allem zu dem
Avecke erfolgte, in absehbarer Zeit mit niedrigen Löhne«
»yteriuarbeiten.
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Der proßle Film <fer Ufa1

Der größte Film des Ja£>res!

Die Spitzenleistung der deutschen Film - Industrie !

Silvester Del Bünning

•?

Zum neuen Jahr

nidrti-

Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand.

Auf der Bühne:

Tlähmasdiinen

Vermischtes
WILSDRUFF

2 Gmberleys

Premiere am 1. Januar 1933

Möbel

UßrPaM

(oben A, B) ist
der 15. Februar 1933.

ValentinskampDammtorstraße

Hamburq 20. Crcfiibccnfticn 33.

fahrräder

-fr

'Bekleidung

Auer-Buchvertriebe,Zentrale SSmaBgani.
Wob. Echulz, Hamvi Fahrräder kauft
Site tiu.fii b, ä' lUa KüfCr Giavvuttcnsirabe 17 Eintritt 2 Mark, die für Getränke voll angerechnet werden

HANSA THEATER '*>■

•s

k hl E..B BETEN TEL/. 42 55 78 u. U2 70 92

QUITTUNGS

MARKEN

Sonnabend. Zl.Tezembcr
Nr 2101 dir 9it.24OO
vorm. v. » Bis 11 ubr

. 10 „
■ 10 „

Krnst-
hi'iicker-
Theater

Bunter Kranz. Ein Jahrbuch für Mädchen
Kasperle. Frohe Reime und Bilder für Kleine.

Auer-Buchverlrleöe, zentrale

Hamburg 56, Gr. Theaterstraße 42/45

TranZporlavele
Stahl mantei Kachelöfen
ideale Siedlerösen 4
Herde für Kohle u. Gas

„Epira“, Fabrik und
Verkaufslager

Hopfenmarkt 18

Für Kinder:

Jungborn 1955. Ein Jahrbuch für 10- bis 15jährlge Jungen 10 Pf.

Nach schwer. Leid,
verstarb mein lieber
Junge u. uns. Brud.

Job. Gardelin
i. AM. v. nur 19 Jahr.

In tiefer Trauer
üeineMutteru.Geschwist.
Abscbiedsst. 31. Dez.
II 1 /» Uhr., Leichenh.
St Georg. Krankbs.
Beerdg. 2. Jan. 1933,
llU.v. K. 13i. Ohlsd.

Verein der beeidigten Getreide-
wägerqehilien, Hamburg

für Gewerkschaftee
und Krankenkassen
liefert gut und preiswert

Markenfabrik

Auer & Co.
HAMBURG 36

Fehlandetraß* 11-lt

Aus KreStt

Samen konleMon

und Wallde

Robert Neben & Co.
Kaiser-Wilhelm-Stt. 115.

Täglich H Uhr:
Silvester 7 Uhr
Sonntaq 4 Uhr

Berichtigung
In der gestrigen Todesanzeige Johannen
Careten* müssen die Namen richtig
heißen:

Frieda Carstens, geb. Röber
Alma Carstens nebst Verlobten

Am 2. Januar 1933 sind die

Auer-Bucht artriebe Gr. Theaterstraße 42/43
Besenbinderhof 59

weg. Inventurarbeiten gänzlich geschlossen

steuerfrei, stlr 3500 x j. W.
G. Schroder. Hellbrook
Hamburger Strafe 56.

Steindamm 103, Kaiser-Wilhelm-Straße 26

Banksstraße 61

Am 31. Dezember 1932 sind die

Auer-Buchvertriebe Gr. Theaterstraße 42/43
Besenbinderhof 59

bis 17 (5) Uhr geöffnet

Herrenzimmer, Speisezimmer, Schlafzimmer,

Küchen, Einzelmöbel, Polstermöbel

Am Sonnabend, 31. Dezember 19 32, sind unsere

Verkaufsräume wegen Inventur geschlossen

Letzter Tag! Vorstellung um 8 Uhr.

Harold Lloyd „Filmverrückt“

Das frohe Fest der goldenen Xcdt-
lett feiern am 31. Dezember 1932unsere
lieben Eltern

3. Tletrock und hau, geb. Teter eil
Hamburg 15, Gustavstrqße 22, I.

DIE KINDER

Hunte A. Hamm. 10 P AlbreMi A.
HcUnndökirchc, j " ' " '

Guckkästlein. Bilder und Geschichten für Jungen und
Mädchen 10

Kalender nur soweit Vorrat reicht!

Zenlraiverbaod der

Maschinist u. Heizer
Bezirk „Unterelbe“

Ortsgruppe Hamburg
Sektion

Baumaschinisten
Berichtigung

Die Beerdigung
unseres Kollegen

Johannes Börjes
findet am Sonn-
abend, 31. Dezem-
ber, 11 Uhr, von
Kapelle 13 in Ohls-
dorf statt.

Der Neu® Welt-Kalender 1953, der bereits zum 57. Male er-
scheint, bringt auch in diesem Jahre zahlreiche Interessante
Beiträge von bekannten Schriftstellern und Genossen. Viele
Bilder schmücken den Kalender. Preis 50 Pf. Bestelle noch
heute bei der Zeitungsausträgerin den Kalender!

Vorwärts-Kalender 1955. Ein Abreißkalender, der jeden Tag
ein Kupfertiefdruckbild, einen kleinen Aufsatz und wichtige
Daten aus der Arbeiterbewegung bringt. Den Kalender
schmückt dieses Jahr ein Karl-Marx-Bild. Rm. 1,75.

Blumenschmidts Abreiß■ Kalender 1955. Mit Notizen, was
jeweils im Garten zu tun Ist. 75 Pf.

Silvester mn

Lustig geht's zu
Tischbestellung : Ruf 24 2455 rechtzeitig erbet

WDMM

M AM I6*P DEß

»GUTEN HOFFNUNG

Distrikt Uhlenhorst
Bezirk 14.

Unser Genosse

Heinrldi

Möfkelmann
ist- im Alter von
73 Jahren plötzlich
verstorben.

Einäscherung am
Sonnabend, 31. De-
zember, 13.30 Uhr,
im Krematorium
Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenken!

Zahlreiche Betei-
ligung erbeten.

Die Distrikts-
leitungen.

icstgefelll ....
die Schätzung des Lohnet,!

" llirchenstcucr zur Ir

Griffst, u. billigstes

Fahrraa- u. ZuoehOrlager
nt bürg*

SDiiaiersiraße Q
direkt o. Hauptbahnhof

WO iltotDC
in allen Ausführungen
und (Ärötzen billigst
von <1,50 respektive
11 M. an bei

Hanusch
Eisenwaren

Verein-srratze 30,38
Eimöbüttel

Sensationstricks

Baldors
moderne Clowns

Alvarez
Scherze am Trapez

8 Cervantes
ungarische Champions

Roxy & Ruth
Kopf a. Kopf, Hand in Hand

William Heyer
der holländische Meister

Stip &Ternowa
eine Kurz-Revue zu Dritt

Kapitän Huling
mit seinem Zögling Charlie

Marcus & Carlton
in ihrer amerikanischen Groteske

Farad e des Rhythmus
9 Girls, trainiert von Billy Jackson

Arthur KleinTruppe
bezwingend komisch, artistisch einzig

Spitzen- Krakowiak
u. andere tänzerische Höchstleistungen von

Florell und Deborah
in einem humoristischen Tanz-Duell

desamiversano der Aiwehmer
der öffentlichen Betriebe und des Personen-
u. Warenverkehrs. Bezlrksverw. Gr.-Hamburg.

Unser Kollege, der Stauervize

Emil Ewers
Ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Einäscherung: Montag, 2. Januar 1933.

14.15 Uhr, im Krematorium in Ohlsdorf.

Die Bezirk Bverwaltung.

Evangelisch reformierte .Qirdic, Ferdinandftrgtze 21, 10 P Nagel.
Einführung der neuen Mitglieder bc* Kirchenralcs.

Etn Film der Erkh Pommer - Produktion der Ufa

Sybille Schmitz ♦ Paul Hartmann ♦ Peter Lorre

Nath dem gleichnamigen iga Verlag Scherl
erschienenen Roman von Kurt Siodmak

geschrieben von Walter Reisch

Regie: Karl Hartl

Musik Allan Gray / Musikai. Leitung: Hans O. Borgmann

i? EINZIGE FANIILIEN-UND MOPE —
> ZEITSCHRIFT DER WERKTÄTIGEN.'

‘ Die neueste ] lummer ist durck.

sÄmtlülic Edwa.istr.iycr u. A_uer -
•JSucFivertriebe eu bezvc Fiert.-

« PROBENUMMERN KOSTENLOS !

M3nmascmnen
allererste Fabrikate»

konkurrenzlos
30 Dis 50 % unter Preis
langj.Garant, 95,125 Je

gebrauchte 20 bis

<iro0 " Spilalerslr.Q

Für die vielen Be-
weise aufrichtiger
Teilnahme und die
reichen Kranzspen-
den bei der Beerdi-
gung meiner lieben
Frau Wilhelmine
Ludewig, geb. Ju-
chert, unserer guten
Mutter, Schwieger-,
Groß- und Urgroß-
mutter, sag. wir all.
Verwandten u. Be-
kannten, insbee.den
Einwohnern d. Nrn.
159-163, d. Sparklub
„Hammer“ (Jung-
femstieg) von 1907
sowie d. Großham-
burgischen Bestat-
tungsverein und
Herrn Land für
seine trostreiche
Rede unsern herz-
lichen Dank.

F. Ludewig
nnd Angehörige

FahreK-er
auf Teilzahlunq

Ballon und verchromt
18—, 55.—, 65.—.

ohne Auilcht, 3 I. Gar.
15. - »mahifl.. Vch. 3 —
Rate Hildebrandt,

Gppendorfer Weg 17.

Unsern Mitgliedern zur Kenntnis, daß
unser Kollege

W. Kohlmetz
verstorben ist

Ahechledsstunde Freitag, 30. Dez. 1932,
17 Uhr, in der Leichenhalle Jarrestraße.

Beerdigung Sonnabend, 31. Dez. 1932,
91 /, Uhr. von Kapelle 12.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

2000
neun.getragen, bochscmc
Hericngarderoven ivotl-
billig. Hecht, Hamburg,
Graskcllci 8, l u. 2. St.

beim RödingSmarkt.

ginnen.
Lohnsteuerüberweisungrblittter können bet den Finanzämtern

unenlgettlich angesordert werden.
All« weiteren AuEnfte erteilen die Finanzämter.

II.
Einreichung der Lohnzcttcl für 1932

.Im Gegensatz zum Vorjahre haben gemätz § 66 der Ausfrihrungs-
bestimmungen zum Ginkoiuinenstcucracscy vom 8. Mai 1926 die Arbeit-
geber olitte besondere Aufforderung für Arbeitnehmer, deren Arbeits-
lohn int Kalenderjahr 1932 den Betrag von 9200 Mark überstiegen hat,

bi« zum 31. Januar 1933
einen Lohnzettel an das Mr den Arbeitnehmer zuständige Finanzamt
zu übersenden. Die erforderlichen Vordrucke sind bei den Finanz-
ämtern kostenlos erhältlich.

Hamburg, 30. Dezember 1932.
Der Präsident des Landcssinanzamts Unterclbc.

PTTt n M —-schule
I Lampe

KurseSM.
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, Belm Strohhause 61
Montag, abends 8 Uhr, Bachatr. 87 (Logenhaus)
Mittwoch, abends 8 Uhr. Bei der grünen Brücke 55.

voiksooep sonn,Ä«Äd,.G. ote Fledermaus »

S « Utu 9 Walzer aus Wien. 8 l /a Uhr Blume von Kawai “ Diehl

Mgemeinschaii tier HamDurgiscnen Eieciricimiswerke
Nach langem, schwerem Leiden verstarb die Ehefrau unseres

Mitgliedes K. Leonhardt

Frau Ida Leonhardt
Im Alter von 46 Jahren.

Ehre ihrem Andenken!
Beerdigung: Montag, 2. Januar 1933, 14.30 Uhr, Kapelle 12, Ohlsdorf.

HANS

ALBERS

Hunzinger. Gertrud, lll P Lperlutann, 6 P Remt> A. Gnaden, 10 P
“ ' —IC ? Harvestehude, 10 P Reinhardt.

io P Rode A. Heilig Geist Hospital, 9% Kand. ^cmnid.
Jacobi. 10 P Ltuewcr A. Fohannes-.siapcUc, 10 P ysenberg, 6 P Isen-
berg Immanuel, 10 P Ebert. Katharinen, 10 Hauvtvahor Tnbbcls.
Krcuzkirche, 10 P Bauer. 6 P Bauer. Langenhorn «Anstalt), P
Ttegu. Lukaa, 10 P efachariaS-Langhans. Luther, 10 P Wilken.
Marku?, 10 PVotz, 6 Kand, Schmid. Marttuskirchc «Horn), 10 Pfliomc.
tplatthnuo, 10 P Brüning A. Michaelis, 10 Haupip. Lchöijcl A. 6 P
Wilken. Rrtolai, 10 Hauptp. Beckmann. Pauli, 10 P Pafewaldl A.
Paulus-Kapelle, 10 P Steffen. Petri, 10 Haupipastor Knolle A, 6 P
Alv. Philippus, 10 P Jensen. SchrödcrNist 10 P Mumfsen. Stephan
.tiempc, 10 P Fischer A. Stephanus, 10 P Paulv A, 6 P von Bolten-
störn A. Stiftskirche, 10 P Fliedner. TboinaS, 10 P Ahrend A. Bcr-
snhnungsktrchc, 10 P Jürtz A, 6 Kand, Körber. Waisenhaus, 10% P
Gastrow. Wichcrnhauö, 10 P Last A.

Trauerandachtcn auf dem Ohlsdorfer Friedhof werden täglich
kostenlos gehalten. Anmeldungen tags zuvor bis 18 Uhr bet dem
Pastor oder dem Büro der Kirchengemeinde oder bei Pastor Eske,

Bei Versäumung dieser Frist können Ordnungs- und Zwangsstrasen
festgesetzt werden. Tic Versäumung hat auhcrdem unter Umständen
;;; Schätzung Lrhneinkommens der Arbettnchmcr für die Bürger-
und Kirchensteuer zur Folge. Verlängerung der Frist kann nur in bc-
jondcreu Ausnahmefälleu bewilligt werden. Es empfiehlt sich daher
für die Arbeitgeber, möglichst frühzeitig mit den Vorarbeiten zu be<

B«kanntma«hung
betreffend

I. Einreichung der Belege Uber den Steuerabzug

vom Mbeitsiobn

II. Einreichung von Lohnzetteln im LanbessinanZ'

amlsbezirk itnleretbe
i.

Einreichung der Belege über den Steuerabzug vom Arbeitslohn
für 1932

A. Pflichten der Arbeitgeber
1. Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1932 die Lohnsteuer ihrer

Arbeitnehmer in bar oder durch Ueberweifung abgeführr haben, haben
a) für jeden am 31. Dezember 1932 in ihrem Dienst stehenden Ar-

beiinehtner auf der 2. Seit« der Lteuerkarle 1932 dem Vordruck
entsprechend eine Bescheinigung über Lohnhöbe und Lohnsteuer-
betrag (einschließlich etwaigem Ledigenzufchlag) zu erteilen und
darunter die Nummer der Dteuerkatte 1 933 und die Behörde
einzutragen, di« diese Karte ausgestellt hat;

b) für die übrigen im Jahre 1932 bei ihnen beschäftigt gewefenen
Arbeitnehmer, die vor dem 31. Dezember 1932 aus dem Dienst-
verhältnis auSgefchieden find. Lohnsteuerüberweifungsblätter aus-
zuschreiben, sofern nicht schon beim Ausscheiden des Arbeit-
nehmers aus dem Dienstverhältnis auf der 2. Seite der Steuer-
karte 1932 dem Vordruck entsprechend eine vollständige Lohn-
steucrbcschelnigung erteilt ist.
Ein Lohnsteuerllberweifungsblatt ist auch dann auszuichreiben,

wenn für einen am 31. Dezember 1932 in einem Dienstverhältnis
stehenden Arbeitnehmer die Stcuerkart« 1932 dem Arbeitgeber nicht
vorttegl.

Die Kriscnlohnsteucr, die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und die
Bürgerftcucr stnd in die auSzuschrcibendcn Lohnfteuerbclcgc nicht auf-
zunchincn.

2. Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1932 die Lohnsteuer ihrer
Arbcitncbmer durch Verwendung von Steuermarken adgeführt haben
und im Besitze der Stcuerkaricn oder Steuerbücher 1932 dieser Ar-
beitnehmer sind, haben nach § 58 der DurchsUhrungsbcstimmungcn
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn die Stcuerkarten und Steuer-
bücher und etwa dazugehörige Einlaacbogen entweder selbst an das
ginanzamr abzuliesern (stehe Nr. 3) oder den Arbeitnehmern zur Ab-
lteserung an das Finanzamt auszuhändigen.

3. Die mit der Bescheinigung versehenen Steuerkarlen 1932
(oben 1. st und die Lohnsteuerüberweisungsblätter (oben 1. b) sind
vom Arbeitgeber an

das Finanzamt seiner BetricbSftätte
zu übersenden. Dabei stnd di« Steucrkarien und Lohnsteuerüber-
weisungsblätier für außerhalb des Bezirks des Landessinanzamis
Unrerelbe wohnende Arbeilnehmei gesondert von den übrigen Steuer-
karren und UcbcrweisungsbläNern dem Finanzamt der Bctricbsstätle
einzureichcn.

4. Tic Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1932 lohnsteuerpslichtige
Aidciinchmer beschäftigt haben, haben auf die nachfolgende unter B
behandelte Verpflichtung der Arbeitnehmer zur Einsendung oder
Ucbcrgabc der Sicuerkarlen, Steuerbücher und Eitilagebogen an das
Finanzamt durch Anschlag in den Geschäfts- und Aibcitsraumen hin-
zuweiscn.

B. Pftichtcn der Arbeitnehmer
1. Arbeitnehmer, für die im Kalenderjahr 1932 Steuermarken ge-

klebt worden sind oder für die die Abführung der Treuer vom Hafen-
betricbsverein oder von der Kaiverwaltung vorgenommen worden ist,
haben die am 31. Dezember 1932 in ihrem Besitz befindlichen Steuer-
karlen ober Steuerbücher 1932 nebst den dazugehörigen, mit Marken
beklebten Eitilagebogen an das Finanzamt abzuliesern (stehe unten 3.).

Das gleiche gilt für Arbeitnehmer, die am 31. Dezember 1932 in
keinem Dienstverhältnis gestanden haben und aus diesem Grunde im
Besitze ihrer Steuerkarte oder ihres Steuerbuches find. Hierbei ist die
Wohnung vom 10. Oktober 1932 anzugeben.

Falls nur mit Market« beklebte Einlagebogen abgeliefert werden
(weil die Tleuerkarie oder das Sienerbuch sich beim Arbeitgeber be-
findet), sind Name und Wohnung dieses Arbeitgebers genau anzu-
geben.

2. Vor der Ablieferung der Steuerkarte 1932 ist auf der 2. Seite
unten die Nummer der neuen Steuerkarle 1933 und die Behörde, die
die neue Llenerkarle ausgesielll hat, einzutragen.

3. Tie Ablieferung der unter 1. und 2. bezeichneten Steuerabzugs-
belege kann bei jedem hamburgischen Finanzamt während der Gc-
jchäftSstnnden werktäglich zwischen 9 und 14 Uhr geschehen: eS genügt
Einwurf in den am FinanzamtsgebSude angebrachten Briefkasten.

c.
Endtermin für die Uebersendung der Lohnsteuerabzugsbelege

Äir<9en<m$eigen
Siwester, 31. Dezember 1932.

LF = Lithuigifchc Feier. A = Abendmahl
Alsterdorf, 7 P Wavwald. im P Lensch. Andreas, 7 P Linde-

mann A. Annen, 6 P Schrader A, lll- p Hintze. Ansgarkirche, 8 P
Stenn, in, P Tolzien. Apostel, 6 P Uhle L F A. Aufcrstchungskirche,
7 P Steffen, 11 P Satz. Barmbeck, 7 P Ottmer A. Bethesda, 5 P Fortt.
Betölehemkirchc, Gärtncrftratze 64, 8 P Schumacher. Grotz-Borftcl,
7 P Gerber. Bugenhagen 8 P Adam- A, Illi P Hagemeister. Christus
kirchc, 7 P Mumfsen. Dankeskirche, 7 P von der Heyde A, 11*4 P
Schulze. K. Saal Dulsberg, 8 P Hagedorn A. tt.-Saal Cisfeftr. 82,
7 P Vorrath A. Eppendorf, 7 P Spteker. 11' 3 P Freund. Erlüserkirche,
7 P Tietze A. Fnedenskirche, 7 P Remö A, 8 1 ; P Wehrmann A, 11! 2
P Seme. Gemeindefaal Fnedenstratze, 7 P Lüders. Gabriclsaal, 8 P
Tahmlos L F. Georg, 6 P Lehmann. Gertrud 7 P Uhsadel A, 1114 P
Rem^. Gnaden, 7 P Tügel A. Hamm, 7 P Heldmann A, 1114 P
Forck. Harvestehude 7u- P Tittmann A. Heilandskirche, 6 P Drews A.
liacobi, 6 P Senior Horn A. Jmmanuek, 8 P Ebert A. Katharinen,

< P Jänisch. Krcuzkirche, 7 P Bauer, Illi P Bauer. Lukas, 8 P
Schoene L F. ll' s P Lacharias-Langstatls L F. Luther, 7 P Hammer A.
Markus, 7 P Elantzen A, 11 P Clautzen. Martin-kirche (Horns, 7 P
Strome. Matthäus, 7 P Schultze A. Michaelis, 7 P Nelle A. Nikolai,
7 P Bahnfan L F A. Pauli, 7 P Drechsler A. Paulus Kapelle S P
Dahm. Petri, 7 Haupipastor Knolle A. Philippus, 7 P Jensen.
Sicphan Kempe, 8 P Windfuhr L. F. Stephanus, 6 P von Sotten«
ftern A, im P Paulv L F. Stiftskirche, 7 P Fliedner A. Thomas,
7 P Tamm, lUs P Te»er. BersöhnungSkirche, 7 P Hahn A, 11 >4 P
Hahn. Wichernhaus, 8 Direktor Witte.

Evangelisch-reformierte Kirche, Ferdinandstr. 21, 6 P Hermes A.

Neujahr, 1. Januar 1933.
A = Abendmahl.

Alsterdorf, 10 P Lensch. Andreas, 10 P Bernitt. Annen, 10 P
Schöppe A. Ansgarkirche, 10 P Tolzien. Apostel, 10 P Lorenyen A,
6 Kand. Melchior. Auferstehungs Gemeinde St. Pauli, 10 P Klinkott.
Auferftehungskirche, 10 P Grube, 6 P Satz. Barmbecker Krankenhaus,
10 P Manshardt. Barmbeck, 10 P Wilhelmi A, 6 P Kluge A. Bethesda,
10 P Forck. Betttlehemkirche, Gärtnerstratze 64, 10 P Koopmann.
Grotz-Borftel, 10 P Gerber. Bugenhagen 10 1' Neugeichwender A.
Ehriftuskirche, 10 P Siebel, 6 P Haacke. Tankeslirche, 10 P Meher A.
K. Saal Dulsberg, 10 P Lüders A. K. Saal Eiffeftratze 82, 10 P
Vorrath. Eppendorf, 10 P Heitmann. Eppendorfer Krankenhaus,
10 p Ball. Erlöserkirche, 10 P Zunge. 6 Kand. Placbie. Friedenskirche,
10 P Wehrmann A, 6 P RentS A. Gemeindesaal Friedenstratze, 10 P
stieme. Gast und Kränkenhaus, 91 ? P Hammer. Gabriclsaal, 10 P
Tahmlos A. Krankenhaus St. Georg, 11 P Kölbing. Georg, 10 P

Sa Ab Sonntag, 1. Januar, täglich 8.15 Uhr
Sonnabends u. Sonntags auch 4.30 Uhr 3

Polis

— SPD —।
Hamburg
Distrikt SLPaull-Nord,

Bezirk 8.
Unser langjähri-

ger Genosse

Frledrldi

Pförtner
ist im Alter von
82 Jahren plötzlich
verstorben.

Beerdigung am
Montag. 2. Januar.
13.30 Uhr. von Ka-
pelle 13 in Ohlsdorf.

Hausfrauen
fordert bei Euren

Ute«
Feinkost « Dünstern

den
Deutschen

9>er!«Äaoiar
von

Wilhelm Erbet
Hamburg 13. Mittel-

weg 2S. IL Tel.: 44 40 2«

Wahrer Jacob

nr.38 Für Echo-Abonnenten

nur 15 Pfennige

'Radio |

Anoden. “
X an konkur-

|öw renzlos
100 Volt Garantie

Beste Qualitäten
3-.3.50

HnnU27 Amp.4 Volt
3,90. Sie kaufen nir-
gends billiger u. besser

nur Großlager

Spitalerstr. 4

Größter Umsatz Platze.

u Silvesierleier im EUnuerhschalisliaus u

' In unsern Restaurants großer Nachtbetrieb

VORTRÄGE, STIMMUNGSKAPELLE, TANZDIELE. Leitung: LEO STEIN. Restauration zu mäßigen Preisen, warme
Küche bis 4 Uhr. Zutritt bis 23.30 Uhr. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Garderobenablage 30 Pfennig

Die Besucher der IX. Symphoniein der Musikhalle sind besonders freundlichst eingeladen. Meldung beim Portier
erbeten. Das tiefliegende Restaurant ist weitestgehend reserviert. Tanzdiele

In allen Stilen große Silvesterfeier des Arbeiter-Tum- und -Sportbundes, I. Bezirk. Eintritt 80 Pf.

M

in

„Märchen"

Tanzbild von Ernst Matray mit

Maria Sosve®, SCatta Sterna

Ernst Matray

und 18 Solisten

Notgemeinschalt „Solidarität“ Slaatskai

Am 27. Dezember 1932 verstarb unser
Mitglied

Karl Ilgeroth
vom Schuppen 36 im Alter von 59 Janren.

Ehre seinem Andenkenl
Einäscherung: Montag, 2. Januar 1933,

15 45 Uhr. Im Krematorium in Ohlsdorf.
Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand.

Vermietungen|

Durch Zufall frei!

(fimsbüttci

(fppcnöorf 3W-
Rahn TbenBorgfelde
Dsllll ,32, icl : 26 91 51
R-Z.-W.. Voidcrh. 19,-
»Z. W., GaS.clkir W,-
Uggert. Güntherstt. 9

| Verkäufe | Hamburger Freibank
Gartenhaus «»'aut

Hochni Couch nur 24 K
BartelSsttatze 96, Laden

Wer »(Barmt,
modernes Sofa. 4 Stühle

RM. 84.-
WohlerS, $>bg„ En

Gr.Rcichenstr ««■
Tireft ab Fabnklagcr.

Klelberslvrünke
Stcilig. m.Wascheabl. 41,-
eAc^ß^GAusz,cbtisch.2S

BarielSsn. 2
G-rlach^Ttschlerei

50S(hTaizimmer
in echt Eiche und Pollert.
Schlafzinimer. echt Eiche
mn Nuhbarnn, komplctr

von x 245 an.
HmiNaplalT. 13 und
BrennerNtr. 44-40

Ixger
Dstekt ab

fDlObelwcrliaaiten
J. W. Klein. Ufers,r. IS,
echte Hamburger Werk-
maimeorb.,laC.uaUtät:
Echt eich. Schlaft, rund,
m.Nutzv., schränk 180cm,
300., ant 200 ein grossem
Schrank 330 -, alles mit
BZoUauflage. kompl.
Jederzeit, a.abds zu beseh.
Nach autzcrh. frei Haus.

Volks -und

uert<5d\efrsh

bei
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Bettage zum Hanivueger Erho

Harnburg.Attonaer Dotkovtatt

Das geht jeden an:

Ben Fundbüros, Verlustanzeigen u. a.

7 Gifäße

Qualität

I

■ih * Ke

KD/e

Kiqarette

Jrder Zett’,

/

) za doch

{Qualität

Zagtt-BkklM

Samburg

öeute öenatsbei'kkluü über bas

Stabttbeater

Die feit Jahresfrist umstrittene Frage, ob das .Hamburger

Stadttheater feine Pforten schliessen oder unter Aufwendung
erheblicher Mittel durch Staatszufchuß weiter erhalten werden

soll, ist in den letzten Tagen der Gegenstand sehr eingehender

Besprechungen zwischen den Fraktionsführern der Bürgerschaft
gewesen. Ueber ein, timmenb kam dabei zum Ausdruek, daß keine

. Partei den schweren Schaden verkennt, den das Kulturleben

Hamburgs durch die Schliesning des Stadttheaters erleiden

würde. Keine Partei glaubt aber auch die Berantwortung dafür
tragen zu können, dass in einer Zeit, wo die Wohlfahrtsunter-

stllyungen aufs äußerste gedrosielt werden müssen, für ein Kunst,

institut jährlich noch immer fast eine Million als Ausfalls-
garantie aufgewendet wird.

In dieser schwierigen Lage kommt nun als weiteres er-

schwörendes Moment noch hinzu, daß der im vorigen Jahr ge-

sagte Beschluß des Senats, wonach Anstellungsverträge beim

Stadttheater nur noch auf ein Jahr abgeschlossen werden
dürfen, sich höchst ungünstig für den Fortbestand des Tbeaters

ausgewirkt hat. Denn alle bedeutenden Künstler fühlen sich

nun veranlaßt, nach Engagements Umschau zu halten, die

längere Dauer versprechen. Eine Reihe hervorragendster Sänger

und Sängerinnen ist auf diese Weife der Hamburger Opern-

bühne schon verlorengegangen odef steht in, Begriff, von ihr
den Abschied zu nehmen.

Es mußte daher so rasch wie möglich eine Entscheidung

darüber getroffen werden, ob die Dorausfetzungen für die Auf-

rechterhaltung des Opernbetriebes im Stadttheater noch gegeben

sind oder nicht. In einer Besprechung, die gestern zwischen Ver-

tretern des Senats und der Bürgerschaft stattfand, um diese

Frage zu klären, fehlten zum allgemeinen Erstaunen die
Vertreter der Nationalsozialisten. Von ihrer Seite war

bisher immer erklärt worden, daß sie der Erhaltung des Stadt-

theaters zustimmen würden, wenn ihnen der entsprechende Ein-

fluß auf die Zusammensetzung des Aufsichtsrats usw. zugesichert

würde. Das ist auch geschehen und darum konnte ihr Fern-

bleiben von der entscheidenden Sitzung nicht mit Gründen erklärt

werden, die mit dem Theater selbst in Zusammenhang stehen.

Vielmehr soll es eine auf ganz andern, Gebiet

liegende Perfonalfrage (deutlicher gesprochen: eine

Parteibuchfrage) fein, die dieses plötzliche Abschwenken

der Nationalsozialisten verursacht hat. Infolgedessen siebt sich,

wie wir hören, der Senat veranlaßt, die Frage der Forteriftenz

des Stadttheaters unabhängig von der Bürgerschaft weiter zu

prüfen. Er wird heute selbständig entscheiden, was zu hin ist.

Erst wenn die Entscheidung getroffen ist, wird er seine Be-
ratungen der Bürgerschaft vorlegen.

SorlorgliMünNgung von MrkMen

Die Soirsithult nitht betroffen

eine staatliche Noimaßnahme

Amtlich wird mitgeteilt:

Infolge des Schülerrückganges an den höberenSchulen
und voraussichtlich auch an den Berufsschulen, besten
Auswirkungen auf den Personalbestand zu Ostern 1933 beute
noch nicht zu übersehen sind, sieht sich die Landesschulbehörde
gezwungen, den nach dem Tarifvertrag angestellten Lehrkräften
in den genannten Zweigen des Schulwesens ihre Stellung vor-
sorglich zu kündigen. Da die Zahl der Volksschüler von Ostern
1933 an um rund 4500 höher sein wird als in diesem Jahre, so
werden die nach dem Tarifvertrag an den Volksschulen
angestellten Lehrkräfte von dieser Kündigung nicht betroffen. Der
Eibülerzuwachs an den Volksschulen bedingt sogar eine Ver-
mehrung der Lehrkräfte an diesen Schulen, so daß von den ge-
kündigten Lehrkräften voraussichtlich eine Anzahl nach der Volks-
schule übernommen werden kann.

Die vorsorgliche Kündigung der nach dem Tarifvertrag bc-
schäftigten Lehrkräfte stellt eine bei der heutigen Finanzlage des
Staates nicht zu vermeidende Eicherungsmaßnahme dar, die den
Staat davor bewahren soll, daß zu Ostern 1933 etwa überzählige
Lehrkräfte weiterbezahlt werden mlißten, weil die Kündigung
nicht rechtzeitig erfolgt ist. Es unterliegt gar keinem Zweifel,
daß der bei weitem größte Teil der vorsorglich Gekündigten
weiter beschäftigt werden wird.

Den im Tarifverhältnis beschäftigten verheirateten Leh-
«rinnen, bereit wirtschaftliche Lage als gesichert angesehen wird,
fei es, weil der Ehemann Staatsangestellter oder Beamter ist
oder weil er in einem freien Beruf ein ausreichend erscheinendes
Einkommen bezieht, wird das Dienstverhältnis von der Landes-
fchulbehörde endgültig gekündigt. Diese Maßnahme erscheint
der Landesschulbehörde' notwendig im Interesse unversorgter
Lehrkräfte, nämlich der Tarifier, die ihre bisherige Stellung ver-
lieren, ober von stellungslosen Junglehrern.

„SlegrejKer Mieterstrelk'

Die .Camburger Volkszeitung berichtet in ihrer Nummer
vom 27. Dezember unter obiger sleberschrift über bic Durch-
fübrung einer Klage für die Mieter de, Muser Dammtor-
wall 117 bis 131. Unter anberm wirb in beut Artikel gesagt:

,... Der unerträgliche Zustanb der Wohnungen zwang die
Mieter endlich, geschloßen den Kamps gegen die Gebrüder
Rentsch aufzunehmen. Sie forderten die Gebrüder Rentsch
auf, die Wohnungen wieder wohnlich herzurichten und. die
Mieten entsprechend zu senken. Das lehnten die Gsbvüber
r^entfd) ab. Nun senkten die Mieter von fidi aus die Miete
auf 75 % t> cr Zriedensmiete. Gebrüder Rentsch beantworteten
diese Mndlung mit Räumungsklage. Das Gericht entschied
aber nach Besichtigung der Wohnungen zugunsten der Mieter,
die vom Mieterve'rband Groß-.Mmburg e. V. vertreten „'ne-
ben Die Gebrüder Rentsw wurden gezwungen, die Mieten
um 24% zu senken, die Mieteschulben zu streichen unb alle
Instanbfetzungsarbeiten burchzuführen...

Ieber brr mit ber RcchtSinaterie vertraut ist, ersieht ohne
weiteres aus bicfem Bericht, baß es sich hier um eine Klage
wegen Minberung des Wertes der Wohnungen bandelt. Der
Liauswirt lies; die Instandfetzungsarbeiten nicht aussubren und
kam so den Mietern gegenüber gesetzmäßig in Verzug. Daraus
einen siegreichen Mieterstreik" zu machen, ist eine Geschmack«-
fache der Kommunisten, denn derartige Prozeße werden vor
dem Amtsgericht täglich geführt Es ist au» sehr pikant daß
die Kommunisten diesen „siegreichen Mieters,reck rmt Mfe des
Amtsgerichts gewonnen haben. Wo bleiben aber ba btc „revo-
lutionären Aktionen?"



Senft MMttigetnng unetrmtlMhb

so

gehen wollten, erweist sich als Parteibuchwirtschaft übelster Art.

ausländische ftemmuni

Wie der Sozialdemokratische Pressedienst mitteilt, hat der
Berliner Polizeipräsident inzwischen eine ganze Reihe
von Ausweisungen verfügt. In erster Linie werden davon
ausländische Kommunisten betroffen, die sich in Berlin
für die Kommunistische Partei propagandistisch betätigt haben.

Dem Pazifisten Lehmann-Rußbüldr har die Polizei'den Pasi
entzogen, um, wie ein Berliner rechtsstehendes Blatt heute er-
klärt, „hierdurch wirksam zu verhindern, daß er seine mit Vor-
liebe in Frankreich und anderswo betriebene Arbeit gegen
Deutschland und seine Wehrmacht fortseyt".

tierung usw. seine Forderungen m ö g l i ch st schnell zu ver-
wirklichen. Gerade in letzter Zeit sollen sich die Schwierigkeiten
besonders auf dem Gebiet der Kontingentierung gesteigert haben.
Auch

scheint dem Reichslandbund viel daran gelegen zu sein,
den Beimischungszwang unverzüglich in Kraft zu setzen.

In den großen Kühlhäusern der Großstädte lagert sehr vfel
Butter, die ranzig und dem völligen Verderben nahe ist. Die
Interessenten wollen diese Butter möglichst schnell an die Mar-
garineindustrie abstosien. In Berlin schätzt man die lagernde
Butter auf 12 000 Zentner. Das wäre der Umsatz in einer
Woche. Jedoch soll die in Berlin lagernde Butter stark „an-
gegriffen" sein.

Ministerpräsident Paul-Boucour

betont in seiner Rede, daß es sich bei der Anleihe um eine
außenpolitische Operation handele, deren Risiko geringer
sei als der der früheren Operationen.

Um die Gewißheit zu haben, daß Oesterreich nicht wieder
unter die Hegemonie eines Nachbarstaates falle, sondern
seine Unabhängigkeit bewahre, müsse man dafür sorge»,
daß die Unabhängigkeit Oesterreichs nicht bedroht werde.

Der Ministerpräsident stellte sodann die Vertrauens-
frage für die Bewilligung des Anleihegesetzentwurfes.

Alle rechtsstehenden und zum rechten Zenttum zählenden

Beamten des Provinzialschulkollegiums Berlin-

Brandenburg bleiben unbehelligt,

daß die Schule im roten Berlin in Zukunft Leuten aus-

SPD. Berlin, 30. Dezember.

Die sozialdemokratische Fraktion wird

im Reichstag einen Antrag auf Aufhebung

der Butter-Margarine-Notverordnung der

Reichsregierung stellen. Da auch andere Fraktionen diesem

Antrag zustimmen oder entsprechende eigene Anträge ein-

bringen werden, ist damit zu rechnen, daß die Vutter-

Margarine-Rotverordnung vom Reichstag aufgehoben wird.

Die Mttgtlung in den Wmnealhingtn

beginnt

Der frühere Finanzminister

Flandin lTardieu-Partei)

wandte sich in einer scharfen Rede gegen die Anleihe,
teilte Argumentation lief darauf hinaus, daß die Anleihe im
Grunde genommen nur dazu diene, die österreichische Credit-
anstalt und den österreichischen Staat zu sanieren. Dazu sei
aber die Anleihe nicht ausreichend.

Oesterreich könne nicht gerettet werden, solange der
gegenwärtige wirtschaftliche Zustand in Mitteleuropa

bestehe.

Herriot

befürwortete die österreichische Anleihe in einer Rede, in der er
unter großem Beifall der Linken die Argumente Flandins wider-
legte und die ohne Genehmigung des Parlaments von den
früheren Rechtsregierungen gewährten Ausländsanleihen tritt-
fierte. Herriot faßte am Schluß seiner Rede die Gründe, die

für die Gewährung der Anleihe sprechen, wie folgt zusammen:
1. muß die politische, wirtschaftliche und moralische Unab-
hängigkeit Oesterreichs gesichert werden. Man
dürfte Oesterreich nicht dem Schiäsal preisgeben, eine Provinz
eines größeren Staates zu werden; 2. würde Frankreich durch
die Ablehnung der Anleihe zum Ausdruck bringen, daß es die
Politik des Völkerbundes nicht mehr mitzumachen ge-
denke; 3. würde der Friede gefährdet werden. Man müsse

dem französischen Volke sagen, daß diese Geste zugunsten Oester-
reichs notwendig sei, um die furchtbaren Kriegsfolgen für dieses
Land verschwinden zu lassen. Er, Herriot, sei davon überzeugt,
daß das Volk diesen Appell zugunsten der Wiederversöhnung
und des Friedens beherzigen werde. (Stürmischer Beifall auf
der Linken und in der Mitte. Herriot wird beim Verlassen der
Tribüne vom Ministerpräsidenten und zahlreichen Abgeordneten
beglückwünscht.)

Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung, während der die
Radikalen unter dem Eindruck der Rede Herriots 6e-

schlossen, für die Anleihe zu stimmen, ohne allerdings
Fraktionszwang auszuüben, verteidigten Finanzminister
C h i r o n und Ministerpräsident Paul-Boncour die
Vorlage.

SPD. Berlin, 30. Dezember.

Die französische Kammer hat am Donnerstagabend das

Lausanner Protokoll über die wirtschaftliche Sanierung

Oesterreichs und die in Frankreich aufzuliegende Anleihe mit

352 gegen 188 Stimmen, also mit 164 Stimmen Mehrheit,

gebilligt. Dieses Ergebnis der Abstimmung ist in erster Linie

auf eine Rede Herriots zurückzuführen.

Vor der Schlußabstimmung gab Abgeordneter
Longuet

für die S o z i a l i ft e n die Erklärung ab, daß seine Fraktion
für die Vorlage stimmen werde. Die Rechte, so führte er
aus, haben den Friedensvertrag mir Oesterreich gebilligt und
dürfe sich jetzt eigentlich nicht über die Folgen beklagen, die die
unsinn igen Vertragsbestimmungen für Oester-
reich gehabt hätten.

Die Sozialisten hätten gegen den Friedensvertrag mit
Oesterreich gestimmt, aber seien trotzdem bereit, Oester-
reich z« helfen weil sie einsehen, daß eS ohne fremde

Hilfe nicht wieder aufgerichtet werden könne.

Die Debatte war durch den Rationalisten
• Marin

eröffnet worden, der die Vertagung des Gesetzentwurfs bean-
tragte. Er begründete seinen Standpunkt damit, daß Frank-
reich angesichts seiner kritischen Finanzlage sein Geld selb st
brauche und daß die Anleihe den Anschluß begünstige.
Das Versprechen Oesterreichs, bis zum Jahre 1953 seine politische
Unabhängigkeit nicht aufzugeben, sei vollkommen wertlos.

Der Berichterstatter der Finanzkommission, Lamoureux,
verteidigte den Gesetzentwurf vom finanziellen Standpunkt aus.
Im Ramen des Auswärtigen Ausschusses setzte sich der radikale
Abgeordnete Viönot ebenfalls für die Vorlage ein, die nach
seiner Ansicht einen mehr politischen als finanziellen Charakter
habe.

Pnnt-B»m«m siegt In Kominek und Senat

Starke Mehrheit für Sesterreieh-Ankeihe In der Kammer

Senat bewilligt Januar-Budget

Mstungsindustrie faust Genfer Zeitung

Abrüstungskonferenz soll sabotiert werben

SPD. Genf, 30. Dezember.

Zn dem .Redaktionsstab des bekannten Genfer Blattes
Journal de Geneve, das bisher oft als Sprachrohr des
Völkerbundes galt, gehen mit dem 1. Januar große Verände-
rungen vor sich. Dieser Wechsel ist daraus zuriickzusühren, daß
der französische Rüstungskonzern Schneider-
Creuzot die Aktienmehrheit des Genfer Blattes e r ■
worben hat. Die Befürchtungen, daß die Abrüftungskvnfe-
renz schließlich doch noch zu einem Ergebnis führen könnte, hat
die Rüftnngsindustriellen zum Kauf dieser Aktienmehrheit ver-
anlaßt. Sie werden versuchen, durch die Redaktion des Blattes
auf die Verhandlungen und Sntfrt1 der <'f*"-iir#unfl#-
konferenz einwirken zu lassen.

Wtonß MerdMmiMllzng gegen

Linksneiitiker

Rückkehr zu Methoden der Kriegszeit

Die Reichsregierung hat mitgeteilt, daß infolge des
Butterbeimischungszwangs der Margarinepreis nicht
steigen werde. Wir haben diese Versprechungen von An-
fang an als mehr als fragwürdig bezeichnet. Immerhin mußte
man annehmen, daß die Erklärung der Regierung auf Grund
gewisser Abmachungen zwischen ihr und der Margarine-
industrie erfolgt ist.

Das ist keineswegs der Fall. Die Margarineindustrie
ist, wie aus Fachkreisen mitgeteilt wird, der Auffassung,
„daß man derartige Märchen nur sechsjährigen Kindern erzählen
könne".

Eine Preissteigerung sei, falls der Beimischungszwang
in Kraft tritt, gar nicht zn vermeiden.

Leute Lahle die Margarineindustrie für ihre Rohstoffe, je nach

Qualität, 34 bis 60 pro kg. Wenn man die Margarine-
industrie jetzt zwingt, die teure Butter (2 <4t pro kg) zu ver-
wenden, erhöhe sich der Rohstoffpreis für einen Teil
der verwendeten Mengen um das Drei - und Mehrfache.
9iimint man an, daß die Margarineindustrie 20 000 Tonnen
Butter beizumengen hat, dann bedeutet das eine Belastung pro
Jahr von 40 bis 50 Millionen Mark. Diese Summe könnte durch
Fortfall anderer Rohstoffe höchstens auf 30 bis 40 Millionen
Mark pro Jahr ermäßigt werden. Die verbleibende Belastung
müsse im Margarinepreis zum Ausdruck kommen; schon deshalb,
weil mit der Beimengung von Butter zur Margarine die in-
direkten Kosten, zum Beispiel Schmelzkosten, steigen.

Im übrigen verweist die Margarineindustrie nachdrücklich
darauf, daß

die Qualität der Margarine durch die uotwendig
werdende Lagerung usw. sich unbedingt verschlechtern

muß.

Die Darstellung der Regierung, man könne eine solche Ver-

schlechterung durch Benzoesäure verhindern, treffe nicht zu.
Erfahrungen in Lolland zum Beispiel hätten das in
letzter Zeit eindeutig bewiesen. Benzoesäure versage vor allem
bei der Vermengung mit Kühlhaus- und Bauernbutter.

Juukles Spiel mit deu Bullerpreijeu

Am Donnerstag ergab sich in Berlin bei der Feststellung der
Butternotierung eine große Ueberraschung. Die
Rotierungskommission bezeichnete die Tendenz als flau und setzte
den Butterpreis um 8 M pro Zentner herab. Die

Notierungen stellen sich damit für 1. Qualität auf 95 M, für
2. auf 88 und für abfallende Ware auf 79 M, immer pro Zentner.

Der Markt nimmt nach Weihnachten immer weniger
Butter auf.

Das wird jetzt, in der Krise, mehr als früher der Fall sein.
Anderseits muß die Veröffentlichung über den Butter-
beimischungszwang, die am Mittwoch erfolgte, günstig
auf die Entwicklung der Vutterpreise nach oben gewirkt haben.
Das war doch der ganze Sinn der neuen Notverordnung über
die Margarine. Wenn der Butterpreis trotzdem um 8 Jt ge-
stürzt ist scheint es bei der Festsetzung der Butternotierung am
Donnerstag nicht mit rechten Dingen ju g e gangen
zu sein Diese Auffassung wird gestützt durch ein Telegramm,
das der Reichslandbund noch am Donnerstagnach-

mittag an den Reichskanzler von Schleicher gerichtet hat. In
ihm wird u. a. die

Forderung einer völlige» Buttereinfuhrsperre

ausgestellt, die handelspolitisch unmöglich ist. Die Führung des
Reichslandbundes, von der man allerdings in .varfineiien nicht
viel hält wird auch hoffentlich von der Butterwirtschaft so viel
verstehen um zu wissen, daß durci, Verwirklichung der von ihr
geforderten Maßnahme» die Vutterpreise nicht gebessert werden
Wnnen Anscheinend will der Reichslandbund auch nur die
Reichsregierung unter Druck setzen, um m der
Frage des Viitterbeimischungszwangs, der Margarinekonttngen-

Der französische S e n a t hat am Donnerstagnachmittag den
von der Kammer gebilligten Gesetzentwurf über da» provisorische
Budget für den Monat Januar ohne jeb» Aenderung
mit 242 gegen 6 Stimmen verabschiedet. Also auch hier ein Sieg
de» Kabinetts Paul-Boncour.

geliefert ist, die gesinnungsinäßig im schroffsten Gegensatz zu dem
übrigen Teil der Berliner Bevölkerung stehen. In ähnlicher
Weise wird im übrigen Preußen „gespart" werden. Die Ent-
' P'nasfckweiben.sind' aa^ Donnerst"L abgeaangen. Sie sind in
der .Hauptsache an Sozialdemokraten gerichtet.

Die „Sachlichkeit", mit der die Preußenkommissare angeblich
auch bei dem Abbau in der preußischen Schulverwaltung vor-

conmer unrweideutiqer enthüllt der „neue Kurs" unter
General Schleiche: seine „sozialen" Ziele. Wirtschaftlich steuert
er m FghNvässer des Lerrn von Papen. P o l 111 ch scheint

er den EhA» ju haben, n o ch w e i t e r r e ch t s zu neuern als
das „Kabinett der Barone .

f. nnh in fnmb mit dem Linauswurf der Sozialdemokraten

und Republikaner aus der preußischen Schulverwaltung beginnt

JC,it Hinauswurf von mißliebigen Ausländsdeutschen und
Unksstehenden, seit 3ahren .n Deut.ch.and lebenden

Ausländern und (^migrnnren.

Einer großen Zahl ausländischer, im bürgerlichen Beruf stehender
Kommunisten ist die Mitteilung »ugegangen, daß sie ,n aller-

Voif ausgewiesen werden. Als Grund wird „staats-
nLfÄtimma" angegeben, die bereits darin erblickt

feindliche t 9 dieser Auszuweisenden für den Wahlfonds
Ä aeiammelt hatt Selbst vor österreichischen Staats-

angehörigen$°ber Deutschen aus der Tschechoslowake, soll nicht
halt gemacht werden.

SPD. Berlin, 30. Dezember.

Die „Säuberung" der preußischen Schulver-
waltung von Republikanern hat am Donnerstag begonnen.
Allein vom Provinzial-Schulkollegium Berlin-Brandenburq
wurden nichtwenigerals 13 höhereBeamte auf die
Straße gesetzt. Bis auf einen sind alle Gemaßregelten ent-
schiedene Republikaner. Der Nichtrepublikaner zählt zur
Volkspartei. Seine Amtsenthebung war schon seit Monaten
wegen Kraiilheit g^rnnt.

Von den 13 Beamten, die allein in Berlin in die Wüste
geschickt werden, gehört über die Lälfte der S o z i a l d e m o -
tratie an, einige sind Demokraten, einer gilt als linksstehender
Zentrumsmann.

Breslauer Akademtker-Preleft

In Breslau haben über 700 Akademiker, zusammen-
geschlossen in mehreren Altherren-Verbänden, an den schwarz-
weiß-roten Preußenkommissar im Volksbildungsministerium
gegen die Erklärung von Rektor und Senat der Breslauer Uni-
versität in Sachen des Prof. Cohn einen scharfen Protest be-
schlossen. In dem Protest heißt es, daß das Recht her freien
Meinungsäußerung und die Lehrfreiheit durch die ErNärung der
Breslauer Aniversitätsbehörden auf das schwerst« beeinträchtigt
würden.

Noch schlimmer aber, wenn mißliebigen Deutschen
das Paß- und Ausreiserecht genommen werden
soll. Die dänischen Zeitungen berichten in entrüsteten Artikeln, daß

dem deutschen Pazifisten Lehmann-Rußbiildt zu einem
Vortrag tn Kopenhagen die Ausreise verweigert und der

Paß entzogen wurde.

Das sind Methoden, die man bisher nur in Kriegszeiten
erlebte, dann aber wenigstens gleichmäßig und für alle! ' Schlei-
cher scheint einen Dauerkriegszüstand schaffen zu wollen — aber
nur gegen links!
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©o$iati>emotratie beantragt

Aufhebung der 9Kargarineverordimng

England verklagt Nerllen

Von

H. N. Brailsford, London

Für diejenigen unter uns, die alt genug sind, um sich an die
Taten des Vorkriegsimperialismus erinnern zu können, ist di«
Uebertragung des Konflikts zwischen Persien
und deiii Britischen Reich an den Völkerbund
ein überraschendes und bemerkenswertes Ereignis. Die be-
schämende Niederlage des Völkerbundes in der Mandschurei-
frage und die Diskreditierung der Abrüstungskonferenz haben uns
vor die Frage gestellt, ob der Völkerbund überhaupt etwas
anderes ist als eine liberale Illusion. Kann er in einer Welt
funktionieren, die auf dem Prinzip der nationalen
Souveränität aufgebaut ist? Kann der Gedanke des
Völkerbundes hoffen, im Kampfe gegen den Nationalis-
mus und dem Imperialismus der kapitalistischen Lerrenklasse

auch nur den geringsten Erfolg zu erzielen? Können wir S o -
zia listen mit den Erfahrungen dieser 13 Jahre hinter uns
noch immer sicher sein, daß wir richtig gehandelt Haden, als wir

eine Idee förderten, die vielleicht eine Täuschung und ein Linder-
nis für die Errichtung einer besseren internationalen Organi-
sation in der Zukunft ist? Das sind beunruhigende Fragen, und
ich kann offen sagen, daß ich sie nicht mit Zuversicht beantworten
kann. Aber eines muß man wenigstens zugeben: einschwaches
Land wie Persien scheint aus dem Dasein des Völkerbundes
Vorteile zu ziehen.

Vor dem Kriege hätte niemand in London auch nur da-
von geträumt, einen Disput mit Persien einem Schieds-

gericht zu unterwerfen.

Persien war ein hilfloses und passives Objekt imperialistischer
Politik. London mußte wohl auf die Wünsche Sankt Peters-
burgs Rücksicht nehmen; aber abgesehen davon konnte man in
Teheran machen, was man wollte. Persien war in drei Zonen
geteilt worden. Eine war die britische wirffchastlich Einfluß-
sphäre, in der das Britische Reich über alle Konzessionen frei
verfügte. Der Norden fiel Rußland zu und über die dritte neu-
trale Zone gab es eine Art gemeinsamer Kontrolle. Aus differ
Zeit basiert die Konzession der Anglo -Persischen
Oelgesellschaft zur Ausbeutung des reichen Oelfeldes im
äußersten Südoften des Landes. Diese Konzession war durch Be-
stechung oder Drohung der Kadjar-Dynastie entrissen worden,
dem vielleicht schwächsten und korruptesten aller Königshäuser
des Orient». Die Gesellschaft war immer eine halboffizielle
Unternehmung, besonder» feit Winston Churchill i m Na-

men der britischen Regierung die Mehrheit der
Aktien kaufte, al» die Marine Oel statt wallifischer Kohlen
al» Betriebsmittel zu verwenden begann. Die Gesellschaft ist
praktisch die Beherrscherin des Gebiets, in dem sie arbeitet und,
soweit ich festftellen sann, eine „aufgeklärte Despotin", das heißt,
eine nach östlichen Begriffen recht gute und fortschrittliche Arbeit-
geberin.

Au» strategischen Gründen hat die britische Regierung
über den Persischen Golf und seine User seit alterSher
ein Machtverhältnis in Anspruch genommen, das sich
nur wenig von einem Protektorat unterscheidet. Hier ist

ja der Weg nach Indien.

Lier durchquert ein Telegraphenkabel den trockenen Sand. Bis
zu diesem Sommer war hier der „Imperial Airways" der briti-
schen Luftfahrtgesellschaft, die einen wöchentlichen Luftverkehr
nach Indien unterhält. Wenn man, wie ich e» getan habe, über
diese Wüsten fliegt, dann hat man das Gefühl, daß sie der
Weg nach Indien und nichts anderes sind. Ein paar armselige
Dörfer leben von der Fischerei, aber nur an wenigen be-
günstigten Punkten kann der Sand zu Kulturzwecken verwendet
werden. Da» Leben scheint ring» um die Telegraphenftangen
und die Flugzeuglandungsplätze einer fremden Macht konzen-
triert zu fein.

Diese wenig geklärten Ansprüche auf strategische Kontrolle
hörten keineswegs mit dem Weltkrieg auf.

Als Sir Austen Chamberlain den Kellog-Pakt
unterzeichnete, schloß et von seinen Bestimmungen „ge-
wisse Gebiete" aus, für deren Wohlergehen das Britt-
sche»Reich angeblich ein besondere» schützendes Bedürf-

nis fühlt.

Das Britische Reich in seiner Güte behielt sich also das Recht
vor, in diesen Gebieten den Krieg „als ein Mittel bet Politik"
anzuwenben. Niemals bi» heute sind diese begünstigten Gebiete
näher bezeichnet worden, und die Furcht, diese» schützende Wohl-
wollen zu verdienen, hängt dunkel und ungenau über dem ganzen
Orient. Aber e» ist ziemlich allgemein anerkannt, daß A e g y p -
ten und der Persische Golf unter der besonderen Obsorge
des Britischen Reiches stehen. Dieselbe Dokttin tauchte jüngst
in Genf wieder auf, als Sir John Simon die Vorschläge der
britischen Regierung für die Luftabrüstung bekanntgab. Zuorst
solle jede andere Macht ihre Luftflotte auf das Maß der briti-
schen herabsetzen, dann werde eine allgemeine Kürzung um ein
Drittel ftattfinben. Irgendwann, zu einem unbestimmten Zeit-
punkt in der Zukunft, werde eine allgemeine Abschaffung der
Militärlufffahrt möglich fein, aber diese angenehme, wenn auch
ferne, Aussicht verweigerte Sir John Simon „gewissen Gebieten"
— also vermutlich wieder denselben Gebieten, für die sich das
Britische Außenamt immer interessiert.

Als kürzlich Persien im Bestreben zu zeigen, daß es jetzt
einen energischen Schah besitzt, der eine neue Dynastie begründet

hat, die Konzession der Anglo-Persischen Oelgesellschaft kündigte,
da schien e» zuerst, al» würde der Disput auf traditionelle Weise
erledigt werden. Die Anwesenheit einiger Britischer
Kreuzer im Golf wurde mit ganz unnötigem Lärm be-

kanntgegeben. Dann kam zur allgemeinen Ueberraschung die
Nachricht, die brittsche Regierung habe den Disput dem
Laager Gerichtshof vorgelegt. Peffien lehnte kluger-
weife diese bestimmte Schlichtungsmethode ab, da der Laager
Gerichtshof fein Urteil nur auf eng juristische Gründe stützen
könnte. Von diesem Standpunkt au» wäre der Standpunkt

Peffien» schwer haltbar. Denn die Konzession, abgeschlossen
von einer ebenso schwachen wie korrupten Regierung, enthält
überhaupt keine Bfftimmung über «ine Kündigung unter was
immer für Umständen. Moralisch mag der Standpunkt



..Rachtlkbrn" bei ßagenbttf

In der Silvester-Nacht, wo doch die meisten Menschen lange
aufbleiben, wäre eigentlich eine gute Gelegenheit, mal das
„Nachtleben" der Exoten LagenbeckS zu beobachten. Leider ist
eine solche „Spritztour" aus technischen Gründen nicht möglich,
so interessant es auch würde. Es gäbe aber auch einige Ent-
täuschungen; denn viele Tiere haben durch die veränderte Lebens-
weise in der Gefangenschaft andere Gewohnheiten angenommen
und sich aus reinen Nachtticren zu Tagtiercn umgebildet.

So finden wir die meisten Großraubtiere schlafend. Als
Ursache für diese merkwürdige Umstellung in der Gefangenschaft
müssen die veränderten Lebensgewohnbeiten gelten; denn am
Tage spielt sich das ganze Leben der Pfleglinge ab, während zu
nächtlicher Stunde tm Tierpark Rude herrscht. Die in der
Freiheit notwendige Anspannung der Sinne erübrigt sich, da die
Kostgänger keine Nahrungssorgen haben und von keinem Feinde
belästigt werden. Dennoch behalten viele der kleinen vierbeinigen
Strauchdiebe, die Marder, Dachse, Ichneumons und Kleinbären
ihre nächtliche Lebensweise bei. Laufende, scharrende, kratzende,
nagende und raschelnde Geräusche sind zu nächtlicher Zeit ver-
nehmbar.

Das meiste Großwild, die Zebras, die ^lntilopen, Lirsche,
Rinder und Wildschafe findet man im Tierpark gleichfalls
wachend wie am Tage. Die Dickhäuter dagegen, auch die
Elefante», nehmen in der Gefangenschaft die Gewohnheit an, sich
niederzulegen und wenigstens eine bestimmte Zeit zu schlafen;
doch kommt es vor, daß sich einzelne Elefanten Tage und Wochen

hindurch Überhaupt nicht le^en. Im übrigen haben diese Dick-
häuter ein sehr geringes Schlafbedürfnis und einen überaus
leisen Schlaf. Das geringste, ihnen unbekannte Geräusch läßt
die auf der Seite liegenden Tiere in die Löhe fahren. Das
Aufstehen dieser Riesen geht in so überraschend schneller Weise
vor sich, dass man aufs höchste staunt. Die Robben, insbesondere
die riesigen See-Elefanten, zeigen die gleiche Munterkeit wie am
Tage. Die Affen »erbringen die Nächte gewöhnlich aufrecht
hockend und mehr oder weniger schlafend; Menschenaffen legen
sich nieder.

Manches seltsame, am Tage nicht vernehmbare Geräusch
bringt ans Ohr. Das markerschütternde Brüllen der mächtigen
See-Elefanten, das aufdringliche Kreischen der Seelöwen, der
gellende Ruf der Riesenralle, das blecherne Trompeten der
Pinguine und Kraniche — sie alle geben der nächtlichen Stimmung
ein eigentümliches Gepräge.

Sperrung des Lokstedter Wegs. Der Lokstedter Weg
zwischen Tarpenbeckstraße und Kegelhofstraße wird anläßsich
des Sielumbauee vom 3. Januar 1933 auf die Dauer von etwa
sechs Wochen für den durchgehenden Fährverkehr gesperrt.

Startoffelnotierung. Die bei der Landelskammer bestehende
Notierungskommission hat am 29. Dezember folgende Notierung
festgestellt: Preise für Speisekartoffeln handelsüblicher Ware,
wie sie vom Großhandel an den Erzeuger ab Station gezahlt
werden, wozu Fracht, Kommission usw. hinzukommen^ Speise-
Kartoffeln, gelbe, Industrie-, per 50 kg 1,20 bis 1,40 JI; Muli-
nieren per 50 kg 1,80 bis 2 Ji. Für Exportnotierung die Üblichen
Aufschläge.

Butternotierung der Notierungskommission der am Butter-
handel beteiligten Firmen e. V. (Lamburger Börsennotierung.
Erzeuger-Abrechnungspreis, ab Meiereistation, ohne Fässer,
50 Kilogramm netto). Erste Qualität 94 bis 96 Ji, zweite
Qualität 90 bis 92 Ji, absallende Qualität 80 Ji. Tendenz:
sehr flau.

Die Schufo 11 Jeicrf am Sonnabend, 31. Dezember, ihre
altbekannte Silvestetgeier, in den Räumen von Kuhns, Lell-
brook. Preis der Eintrittskarte 50 Parteigenossen und Re-
publikaner sind herzlich eingeladen.

„Schulkinder in Not!“

Haben Sie schon daran gedacht wie sehr ein Kind unter
Hunger leidet? Haben Sie auch bedacht wie sehr die
Zukunft unseres Volkes von einer gesunden Jugend ab-
hängt ? Muß da nicht jeder, der irgend kann, der heran-
wachsenden Jugend helfen?

Gebt für „Schulkinder in Not!“

Konten bei allen Banken u. Sparkassen. Postscheckkonto: 64100

PottzeZ-ChkQNtt Oc0 Tages

Unfälle durch Fahrzeuge

In der Weidestraße kam der Arbeiter Edmund L e r z mit
seinem Fahrrade zu Fall. Er erlitt einen Schlüsielbeinbru-b so-
wie Kopfverletzungen. — In der Lankrsttaße kollidierte der Ar-
beiter Willi Z e g g e l auf seinem Motorrad mit dem Rad-
fahrer Georg Me i b u r g. Z. erlitt Kopfverletzungen. M. erlitt
Kopf- und Landverleyungen. Beide mußten in' ein Kranken-
Haus geschafft werden. — An der Kreuzung Reginenstraße und
Billhorner Röhrendamm wurde der 26jährige Leinrich Köp-
pen auf feinem Motorrad von einem Personenauto angefahren.
K. ttug Lüft- sowie Landverletzungen davon. — Die Ehefrau
Elsa F1 e p p kollidierte Dedeler Brückenstraße auf ihrem Fahr-
rade mit einem Personenauto. Sie erlitt Kopfverletzungen. —
In der Vierländerstraße wurde der zehnjährige Schulknabe Ehr-
hard Stutzke von einem Radfahrer angefahren. Der Knabe
kam zu Fall. Er brach den rechten Anterschenkel. Der Junge
musste in ein Krankenhaus geschafft werden. — Steinthorweg
wurde die 52jährige Ehefrau Frieda Weber von einem Rad-
fahrer angefahren. Sie trug Knieverletzungen davon.

Feuer in einem Srogeu Sveicher

Freitag morgen, gegen 5.55 Uhr, gerieten in einem am
Mittelkanal Nr. 1 belegenen Speicher in Säcken verpackte Tee-
blätter und Drogen in Brand. Zug 1 der Feuerwehr konnte
den Brand mit einer Schlauchleitung löschen. Die Lntstehungs-
Ursache ist noch nicht geklärt.

Nabiate Gesellen in Vergebers gefaßt

Seit einiger Zeit wurden in Bergedorf in Anlagen Liebes-
Pärchen oft von zwei Männern belauscht. Die „Lauscher" wurden
immer gegenüber den von ihnen beobachtete» Männer» tätlich.
In einem Falle verletzten sie einen in Bergedorf wohnenden
jungen Mann durch Messerstich erheblich. Nachdem die Männer
die männlichen Begleiter der Mädchen in die Flucht geschlagen
hatten, vergingen sie sich an den Mädchen. Polizeibeamten ge-
lang es nunmehr, die beiden Burschen sestzunehmen.

Es handelt sich um die in Bergedorf wohnenden 46- und
eijährigen Männer Wilhelm O. und Bernhard F., die geständig
sind. In einem bis jetzt bekanntgewordenen Falle hatten die

Festgenommenen auch Diebstähle an ihren Opfern ausgeführt.
Einer der Festgenommenen ist ein wegen Sittenverbrechens be-
reite mit Zuchthaus vorbestrafter Mann.

Im Interesse der Unterfurf)ung liegt es, daß Geschädigte un-
bedingt Anzeigen erstatten. Solche nehmen die kriminalpolizei-
lichen Dienststellen entgegen.

Wem geboren die Sachen?

Die Kriminalpolizei beschlagnahmte ein Lerrenfahrrad mit
einer Satteltasche, die die Aufschrift „Brennabor" führt, einent

r auf mit Rücktritt, Marke „Mundus", gezeichnet „D. R. P."288 726; ein Lerrenfahrrad, Marke „Ideal", Nr. 649; ein
Lerrenfahrrad, Marke Landwehr", Nr. 48 899; ein Kinder-
fahrrad, Marke „Opel", Nr. 573 633 und eine 3 Meter lange
hölzerne Plattgattjolle mit drei Duchten. Das Boot ist außen
grün und innen braun gestrichen. Es trägt in weißen Buch-
staben den Namen „Rosa".

Die rechtmäßigen Eigentümer wollen sich an die Kriminal-
inspektion 12, int Stadthause, wenden.

Verluste durch Einbrüche

In der Fruchtallec drangen Einbrecher in ein Konfektions-
geschäst und stahlen Damensportblusen, verschiedenfarbige Woll»
fleiber, Wintermäntel, Schals unb Lalsketten im Gesamtwerte
von 3000 Ji.

Durch Einbruch Würben aus einer Etagenwohnung Schmuck-
sachen int Werte von 2000 Ji sowie 140 Ji in bar gestohlen. Bei
ben Schmucksachen Hanbelt es sich um drei mit Brillanten und
Smaragden besetzte Ringe, zwei Brillantkolliers, einen Kollier-
anhänger, eine mit Brillanten besetzte Nadel, zwei Armband-
uhren, drei Kettenarmbänder, einen Armreifen und einen Trau-
ring.

Die Wohnungsinhaber weilten zur Teilnahme an der Be-
erdigung einer Angehörigen in Ohlsdorf. Die Einbrecher wer-
den aus der Todesanzeige die für sie in Betracht kommende»
Schlüsse gezogen haben. Die Kriminalpolizei empfiehlt dringend,
bei derartigen Anlässen unter keinen Llmständen die Wohnungen
ohne Aufsicht zu lassen, da gewerbsmäßige Einbrecher derartige
Einbruchsgelegenheiten bevorzugen.

80r neu YM,»tretende Bezieher werden die Bereits erschienenen Kapitel
diese» Roman» aus Wunsch t o ft e n I o » nachgeliefert.

Copyright by Han» Köhler In Hamburg J»

Die grauen Hüller

Roman von Walter Hans Giese
[53]

Fiete Talglicht und Wilhelm besprachen die Sache, die

sie aus der Zeitung und Erzählungen von Kollegen ver-

nahmen, während sie im Stall aus Arbeit warteten. Fiete

bedauerte tief, nicht dabei gewesen zu sein; er war überzeugt,

daß Asta dann nicht im Krankenhaus läge. Fiete erzählte

aber noch etwas: daß ihm ein schöner Posten angeboten

worden wäre: in einem großen Kontorhaus sollte er den

Kessel der Dampfheizung überwachen, sonst nichts.
„Na und?" fragte Wilhelm.

Fiete reckte sich, daß die Knöpfe seines Kittels zu platzen
drohten.

„Kab's ausgeschlagen. Dazu sollen sie doch einen Alten

nehmen, der's nötiger hat. Kab Käppen Düster hingeschickt."
„Du bist ja verrückt!"

„Aber gesund dabei!" lachte Fiete.

Ein Vize trat auf die Bühne und nahm Fiete fast als

erstem die Karte ab. Aber Fiete gab ihm zwei Karten nach

oben: seine und die Wilhelms. Es ging auch gut; der Vize
behielt beide. Ein Schlepper brachte dann die Leute an die

Arbeitsstelle. And während Docks, Schiffe und Schuten

auf dem Wasser, das schon dünne Eisschollen trug, an ihnen

vorbeiglitten, fragte Fiete, dem Rauch eines vorbeischäumen-

den starken Schleppers mit den Augen folgend:

„Äätf ich den Bantje denn annehmen sollen, Boots-

mann? Findest du nicht auch, daß Käppen Düster da viel
besser aufgehoben ist?"

Wilhelm lachte. „Wenn du jetzt an dem Kessel zugange

gewesen wärst, hätte ich heute vielleicht keine Schicht be-
kommen. Mir kann's recht sein. Bist 'n guter Kerl, Fiele.

Kleib yur, wo tat bist, solange du das machen kannst,"

24.

Zwei Monate wohl oder länger traf er keinen Luller

wieder. Er konnte in den Stall gehen, wann er wollte, er

sah Gchauerleute in beliebiger Menge — nicht einmal von

fern erblickte er einen Bekannten. Manchmal bekam er

Arbeit, manchmal verwartete er Stunde um Stunde um-

sonst. Eine Woche brachte drei, vier, fünf Schichten, eine

andere zwei, eine dritte gar nichts. Mit Mühe bekam er das

Geld für das tägliche Brot zusammen. Das konnte zum

großen Teil an ihm liegen, weil er vielleicht nicht mit dem

nötigen Eifer hinter den Chancen her war; im übrigen

machte die Ansicherheit und Anregelmäßigkeit des Verdienstes
alle Berechnungen zuschanden.

Es zerstreute ihn nicht mehr, allein in Kneipen herum-

zusihen; da schien ihm schon besser, eine kleine Flasche mit-

zunehmen und sie zu Laus zu leeren, bis alle Empfindungen

in großer Müdigkeit ertränkn. Er las keine Zeitung, ge-
schweige denn ein Buch; es fehlte ihm das Medium, das
ihm die Welt lebendig gemacht hätte.

Er dachte oft an Tine; aber er zauderte, sie aufzusuchen;

er wollte nicht als Bettler zurückkehren. Wenn er Stück-

gut stapelte oder schweratmend an der Gay riß, dann sprach

er manchmal vernehmbar vor sich hin. Sein Partner in

diesen Gesprächen war immer Tine. Er besprach alles mit

ihr, wenn er allein war, und weil sie ihm nie widersprach,

es sei denn mit seinen eigenen Einwänden, deshalb kehrte

seine Sehnsucht sich ihm oft in Trost und Beruhigung. Das

half nicht immer — das Leben hat tiefere Tröstungen zu

vergeben und manchmal wäre ihm Tines schweigende,
lebendige Gegenwart lieber gewesen — aber die Zeit ver-

ging doch schneller und lichter bei solchen Gesprächen. Was
übrig blieb, war dunkel und klanglos.

Wenn er an Riesenschiffen arbeitete, ganz unten im

Raum, dann hob er zuweilen den Kopf und überblickte den

kleinen Abschnitt vom Limmel, den die Luke freiließ. Des

Nachts flimmerten winzige Sterne in dem tainöen Rechteck,

bei Tag schwammen Wolken darüber hin, manchmal flockte

Schnee herein; hier unter war Staub und L.witsjMr

Altona unb rinmaknb
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Sas Auto ter Jätet ermittelt

VMcr: NaMMStagsabgeorbneter deief Sletriü),

Munkden

Als wir vor zehn Tagen wieder berichten mußten von ben
unerhörten Terrorakten ber Nationalsozialisten, die in ben frühen
Morgenstunben bes 21. Dezember an zahlreichen Läben ber
„Pröbuktion", am „Republikanischen Los" unb an bem Lokei Laß
in ber Kieler Straße mehr als 30 Fensterscheiben zertrümmert

hatten, gab bie Polizei bekannt, baß „unbekannte Täter" biese
Taten vollbracht hätten. Wir konnten auf Grunb ber Aus-

sagen von Augenzeugen jener Vorfälle in unserm Bericht Näheres
sagen über bie Täter, bie als Nationalsozialisten erkannt würben,
unb überstüe Ausführung biefer Tat, bei ber wieber, wie bei den
früheren Terrorakten, ein Kraftwagen benutzt würbe.

Wie uns jetzt weiter bekannt wirb, würbe inzwischen ber
Kraftwagen, mit bem bie SA.-Leute unterwegs waren unb
ber bie von mehreren Zeugen festgestellte Nummer II A 6264 trug,

als bas Eigentum bes nationalsozialistischen Reichstags-
abgeorbneten unb Stanbartenfiihrers ber Münchner SA.

Josef Dietrich ermittelt.

Dieselben Zeuge», bie an jenem Morgen in ber Kieler Straße
bie Nummer des Kraftwagens feststellen konnten und sie ber

Polizei mitteilten, beobachteten einige Tage später in Eibclstebt

wieder denselben Wagen, der dann von der Polizei, die rasch
benachrichtigt wurde, beschlagnahmt werben konnte. Der Chauf-
feur würbe zunächst in Last genommen. Er gab an, baß er ber
Chauffeur bes Reichstagsabgeorbneten Joses Dietrich sei und daß
der von ihm geführte Wagen dessen Eigentum sei, was auch durch
die polizeiliche» Ermittlungen später bestätigt wurde. Der Ber-
haftete bestritt jedoch — wei könnte das auch anders sein —, mit
ben Fensterscheibenattentaten irgenb etwas zu tun zu haben.

Die zahlreichen Zeugen, bie inzwischen vom Polizeipräsibium
vernommen worben finb, behaupten aber übereinftimmenb, daß

es sich bei dem sichergestellten Wagen, in dem sich vier unifor-
mierte SA.-Leute befanden, um ein und dasselbe Kraftfahrzeug

handelt, das bei der Ausführung der Attentate am Morgen des
21. Dezember benutzt wurde. Die Beschreibungen der Zeugen
sind völlig übereinstimmend, so daß kein Zweifel mehr daran be-
steht, daß ein nationalsozialistischer Reichstagsabgeordneter und
Standartenführer für die Ausführung dieser schurki-

schen Taten seinen Kraftwagen zur Verf ügung
gestellt hat unb baß er sich beshalb. Wenn ihm nicht eine
direkte Beteiligung nachgewiese» werden kann, mindestens
der Beihilfe zu diesen Taten schuldig gemacht
hat.

Nach der einwandfreien Feststellung des Kraftwagenbesitzers
wurde das Auto von der Polizei wieder freigegeben. Wie wir

weiter erfahren, hat die Staatsanwaltschaft die weitere Unter-
suchung der Angelegenheit in die Land genommen, so daß an-
zunehmen ist, daß in einer hoffentlich bald folgenden Gerichts-
Verhandlung die Oeffentlichkeit Näheres über die Organisation,
die Vorbereitung und bie Ausführung ber zahlreichen Attentate, '
bie in der letzten Zeit in Altona verübt wurden, erfährt.

GStiftimmiflcr Protest gegen die siebenfache Bürgersteuer / Sozial-

demokratisches Arveitoveschastungoprogramm angenommen

Am Donnerstag trat die Stadtverordnetenversammlung zu-
sammen, um die endgültige Besetzung der Senatorenstelle vor-
zunehmen und die sozialdemokratischen Anttäge, die sich mit
ben nationalsozialistischen Terrorakten, mit einem A t •
beitsbeschaffungsprogramm unb mit bem unge-
rechten Steuer biftat bes Bezirksausschusses
zu beschäftigen.

Dr. Kay eröffnet bie Sitzung unb csibt bie Aenderung in
der Besetzung einer Reihe von Kommissionen bekannt. Die
Dringlichkeit für einen nationalsozialistischen Antrag wirb ab-
gelehnt. Dann erhält »

Richter (Soz.)

bas Wort zur Begrünbung bes sozialbemokratischen Antrages,
bec sich mit ben nationalsozialistischen Terrorakten gegen Ge-

schäftslokale unb Geschäftseinrichtungen beschäftigt. (Wort-
laut des Anttaqes veröffentlidit im Lamburger Echo vom
24. Dezember.) ‘Ser Rebner sann darauf Hinweisen, daß nach
einer vorläufigen Zusammenstellung, die auf Vollständigkeit
keinen Anspruch erheben kann,

im letzten halben Jahr an fünf sozialdemokratischen
Verlehrslokalen von Nationalsozialisten rund 30mal die
Fensterscheiben zertrümmert Wurden, Während in ber-
iethen Zeit an 22 Probuktionsläben auf Altonaer Gebiet
80 große Spiegelscheiben im Werte von mehr als

10 000 JI eingeschlagen Wurden.

Mit biese» Terrorakten würbe von den Nationalsozialisten der
Zweck verfolgt, die Lokalinhaber in ihrer Wirtschaftlichen Existenz
zu gefährden. Lier habe die Stadt die Pflicht, helfend ein-
zuspringen. Aeußerst bedauerlich sei die Tatsache, daß die
Polizei anscheinend völlig machtlos fei, ja bei
den letzten Terrorakten in der Nacht vom
19. auf den 20. Dezember

könne man von einem offensichtlichen Versagen der
Polizei sprechen.

(Zustimmung.)

Petersen (Bürgerliche Gemeinschaft) lehnt für seine
Fraktion die Zustimmung zu dem Antrag aus „erzieherischen
Gründen" ab, da die Betroffenen unter dem Eindruck der ent-
stehenden Sachschäden, für die kein Ersah geleistet werben dürfe,
ihre Anhänger von der Ausübung der Terrorakte abhalten
würden. Stahmer (Natsoz.) meint, dass Fensterscheibenzer-
trümmerungen nicht nur von Nationalsozialisten ausgeführt Wür-
den, auch „friedliche nationalsozialistische Bürger" müßten unter
dem Terror ihrer politischen Gegner leiden. Als einen solchen
„friedlichen Bürger" bezeichnete er den Gastwirt Broockmann,
Inhaber der berüchtigten Nazikneipe in der Erzbergerstraße, be-
sannt als einer ber An geklagten aus dem Bomben-
artentatsprozeß, der ja die „Friedlichkeit" dieser Leute
besonders beleuchtet bat. L amack (Wirtschp.) bedauert, daß
die Altonaer Polizei bei der Aufklärung der Terrorakte keine
Erfolge zu verzeichnen hat. B u q d a h n (Soz.) kennzeichnet die
Laltung der Bürgerlichen Gemeinschaft und weist darauf hin,
dass die von Petersen verttetene Auffassung derselbe bürgerliche
Standpunkt sei, der gegen die nationalsozialistischen Terrorakte
solange nichts einzuwenden gehabt hätte, als diese sich nur gegen
bie „Marxisten" richteten, als jeboch in Eutin unb anbern Orten
auch bürgerliche Politiker und Veranstaltungen der bürgerlichen
Parteien ben tätlichen Angriffen ber Nationalsozialisten aus-
gesetzt waren, wurden alle Regierungspräsidenten und Mini-
sterien angerufen. Gegenüber allen andern Behauptungen und
Verleumdungen müsse immer wieder festgestellt werden, daß
von Saalschlachten, von Fensterscheibenzer-
trümmerungen, von höllischem Terror über-
haupt in Deutschland nichts zu spüren war, so-
lange bie Nationalsozialisten keine Nolle
spielten. Erst mit bem Wachsen ihrer Bewegung entftanb
ber politische Terror in Deutschlanb. Dr. Koch (Staatsp.) steht
bem Antrag nicht unsympathisch gegenüber, glaubt aber, ihm in
der vorliegenden Form nicht zustimmen zu können. Vom
Magistrat müsse verlangt werden, daß er auf bie Polizei
einwirke, damit alle Mittel zur Verhütung von Terrorakten zur
Anwendung kommen.

Nach weiterer erregter Debatte, in ber von der sozialdemo-
kratischen Fraktion eine Behauptung von Sievers, daß schon

in früheren Jahren von Sozialdemokraten in einer deutsch-
nationalen Versammlung Stühle und andere Einrichtungsgegen-
stände demoliert worden wären, als eine Lüge zurückgewiesen
wurde, weift Richter (Soz.) im Schlußwort noch auf die un-
verständliche Laltung der bürgerlichen Fraktionen hin, da es
fid> bei ben Geschabigten boch meistens um Kleingewerbe-
treibenbe und Lauseigentümer handelte.

In der Abstimmung wird ber Antrag gegen bie
Stimmen ber bürgerlichen Fraktionen angenommen.

Ein ArbeitsbeMfsungsvrogramm für Allona

Sinter Punkt 3 ber Tagesotbnung legt bie sozialdemo-
kratische Fraktion einen Antrag vor, in der vom
Magistrat

bie sofortige Aufstellung eines kommunalen Arbeits-
heschaffungsprogramms

geforbert Wirb unb ben wir ebenfalls schon veröffentlicht haben.
Cohrs (Soz.) zeigt in seiner Begrünbung auf, baß,nachbem

sich bas Programm zur Belebung ber Wirtschaft der Regierung
Papen trotz der großen finanziellen Mittel, die aufgewandt
wurden, als ein völliger Versager erwiesen hat, größte Eile in
der Aufstellung von Arbeitsbeschaffungsprogrammen durch die
öffentliche Land geboten sei. Wenn sich die sozialdemokratische
Fraktion aud; darüber klar sei, daß mit der Durchführung ihres
Programms nicht die Lösung des Problems der Arbeits-
losigkeit herbeigeführt werden könne, so wäre es aber unverant-
wortlich, wenn nicht die geringsten Möglichkeiten zu einer Ent-
lastung auf dem Arbeitsmarkt genützt würben.

Ahrenbt (Bürgers. Gemeinsch.) ist für bie Annahme des
Anttags, erklärt aber, daß seine Fraktion der Begründung nid>t
zustimmen könne, da sie den Vorwurf des Versagens der Privat-
wirtschaft als nicht zutreffend zurückweisen müßten. — Rein-
Hardt (Komm.) bezeichnet das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der SPD. als unzulänglid) und fordert für seine Fraktion, daß
mit dem Bau eines Krankenhauses, eines Krematoriums, mit
der Sanierung der Altstadt und mit der Elektrifizierung dsr
Bahn Blankenese-Wedel begonnen Werben müsse. — Im Schluß-
wort weift Lohrs (Soz.) ben Rebner ber bürgerlichen Fraktion
barauf hin, baß bie Vertreter ber privaten Anternehmerverbänbe
nicht bie Möglichkeit eines Gegenbeweises für
bie Behauptung hätten, baß bie Initiative ber privaten Unter-
nehmer völlig versagt habe. Die Durchführung ber kommu-
nistischen Forberungen sei völlig unmöglich, ba es sich um
Millionen-Projekte hanbeln würde, für die im Augenblick auch
nicht der geringste Bruchteil ber bafür notwenbigen Mittel zur
Verfügung ftänbe.

Nach Ablehnung ber komumnistischen Anträge Wirb ber
sozialdemokratische Antrag einstimmig ange-
nommen.

Protest gegen die Steuerdiktate des Bezirksausschusses.

Zur Frage der siebenfache» Bürgersteuer, die schon einmal
bie Stäbtischen Kollegien beschäftigte, legt bie sozialbernokra-
tische Fraktion eine Entschließung vor, in ber ber Magistrat
ersucht wirb, ben zuständigen Instanzen der Aufsichtsbehörde
ben Protest ber Stabtverorbnetenversaminlung gegen bie Ver-
fügung ber siebenfachen Bürgersteuer zur Kenntnis zu bringen.

Richter (Soz.) führt in einer kurzen Begrünbung aus,
daß die sozialdemokratische Fraktion, um allen Mißverständ-
nissen vorzubeugen, die Bürgersteuer als eine unsoziale
Massensteuer grundsätzlich ablehne unb baß barum in
bem Protest, ber sich gegen bie siebenfache
Bürger st euer richtet, kein inbirektes Einverständnis mit
ber Bürgersteuer überhaupt erblickt werben könne. Gegen bies
Diktat bes Bezirksausschusses müsse schärfster Protest erhoben
werben nicht nur, weil es von keinerlei sozialen Rücksichten
zeugt, fonbern weil es auch ben mit der preußischen Regierung
vereinbarten Richtlinien über bie Kommunal-
politik im Lamburg-Altonaer Stäbtcgebiet
wiberspräche. Trotz ber nach langen Kämpfen von ber
preußischen Regierung erreichten Zusicherung, baß in ber
Steuerpolitik bie beiben Stäbten so behanbelt werben sollten,
als ob sie nicht von einer Grenze getrennt wären, bestehe heute
burch ben Beschluß ber Aufsichtsbehörbe in ber Löhe bet

sal unb fremde Männer, bie gleichgültig vor sich hinschafften.

Einmal stieg er nach oben — es bauerte entsetzlich lange, bis

ihn freie Nachtluft umfing — unb sagte bem Vormann, ber
ihn groß musterte:

„Ich krieg' keine Luft mehr ba unten."

Er verließ bas Schiff, ehe ber Vize Worte gefunben

hatte, ohne Ticket für ben Lohn. Dann ging er ziellos am

Lasen hin, sah in bas schwarze Wasser, auf bem bie wenigen

Lichter von Schuppen unb Schiffen tanzten. Schnee lag

in ber Luft, kleine Pfützen hatten sich mit bünner Eisschicht

überzogen, bie unter schwachem Tritt zerknirschte, hem-

mungslos fuhr Winb über bie Brücken, fauchte frostig um
Pfeiler, burch Eisengitter. Lampen schwanften unb klirrten.

Durch bie langen Lafenstraßen, an ben enblofen Schuppen

vorbei, ging bie Stille mit hörbaren Schritten, groß unb

teilnahmslos. Wie eine Insel tauchte endlich eine Wirtschaft

aus bem Meer bes Dunkels. Er bettat sie in ber unsinnigen

Loffnung, ein bekanntes Gesicht zu sehen. Es saßen aber

nur Frembe an ben Tischen. Er aß etwas, ttank etwas, nahm
sich eine Flasche mit unb ging nach Laus.

In ber Wohnung Seiferts — es war noch niemand ein-

gezogen, unb für bie wenigen alten Möbel hatte sich auch

kein Interessent gefunben — ftanb groß unb kalt bas

Schweigen. Er setzte sich auf bas Bett Seiferts, stützte sich
mit ben Länden auf. Von der Decke, bie klamm war vor

feuchter Kälte, stieg Frost ihm bis anS Lerz. Aber er war

viel zu mübe, um nach oben in feine Kammer zu steigen, in
ber eS ohnehin nicht wärmer fein würbe. Er leerte bie mit-

gebrachte Flasche unb wußte nicht mehr, baß er hintenüber

sank unb angezogen auf bem fremben Bett einschlief. Als

er einmal vor Kälte flüchtig erwachte, griff er um sich, faßte

ein Stück Zeug unb zog es über sich. Er träumte, daß es

hell im Zimmer wäre. August Seifert sitzt am Tisch, bat die

Brille aufgesetzt und die Arme auf den Tisch gestützt. Er

selbst, Wilhelm, hat sich auf Seiferts Bett gesetzt, weil in

der ganzen Stube doch nur ein Stuhl ist, unb auf bem fitzt
Seifert.

^AtzgtrG was -cht e< Neue«?"

„Nichts, Bootsmann, eS ist immer bas Alte, Warum
schläfst bu nicht?"

„Ich kann nicht schlafen, August. Ich.habe kein Bett

unb keinen Lerb. Ich habe keine Kraft mehr unb keine

Loffnung. Komm mit, August, der Morgen kommt, die
Vorhänge werden schon hell."

„Das ist der Mond, ber bie Vorhänge erhellt. Junge.

Wanim bist bu so laut? Wenn du so laut bist und so un-

ruhig mit deinen Gedanken, die allein sind, dann störst bu

bie, bie noch schlafen müssen. Du bist nicht mehr als sie."

„Ich weiß es, August, eS ist nicht mehr viel Eitelkeit in

mir. Die Welt ist voll von Länben, die alle schaffen wollen.

Es kommt auf mich gar nicht mehr an. Der Stall steht voll,

und es sind mehr Schauerleute da als Schiffsraum zu beladen

ist. Nur wenige Fleischtöpfe hat scheinbar die Welt, und

Tausende drängen sich um sie herum. Man kommt noch

hinzu zu ben Tausenbcn, unb sieht, sie haben nicht auf mich
gewartet."

„Aber sie fressen nicht bloß, Bootsmann, sie arbeiten

auch. Unb einige sogar baran, baß es anbers wirb. Sie

arbeiten am Neubau ber Welt. Es finb nur wenige, und

sie arbeiten hart. Gesell dich zu ihnen, Willi; denn die Welt

will weiterkommen. Sie werden dich wortkarg willkommen

heißen und dich an bie Arbeit schicken unb bir sagen: Nun
bewähre bich!"

„Ich habe mir Mühe gegeben, August, unb habe keinen

Ort gefunben, wo meine Arbeit gezählt würbe."

„Vielleicht haben beine Mutter ober beine Freunbin bir

zuviel von btt ober ber Welt versprochen. Vielleicht haben
bir einige gesagt: wir erwarten alles von bir. Aber andere

sagen dir: du kannst die Welt nicht allein bezwingen. Sie

haben recht. And sie sagen: es sind genug Fleischtöpfe da,

und wir könnten uns alle sattessen. Und die Verhältnisse

find nicht allmächtig, sie können geändert werden. Und wenn

sie ändern wollen, bann ist uns jeder Arm, jeder Kojzf
ommen. Ja, Willi, es kommt auch auf dich an!"

Fortsetzung folgt.)

Aus dem Altonaer Rathaus
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Versammlung



Altona - Europas größter Flschumschlagsplatz
63 Millionen Pfund Heringe wurden gelöscht

Wie eine Uebersicht über die verfloßene Leringssaison er-

gibt, sind in diesem Jahre im Neuen Fischereihafen rund
63 Millionen Pfund Heringe gelöscht worden — 1 Million
Pfund mehr als 1931.

Altona dürfte damit wiederum der größte Fisch-Amschlags-
platz Europas geblieben sein.

Kraftwagen ausgeplünbert

In der Großen R o o s e n st r a ß e wurde ein dort auf-
gestellter Kraftwagen ausgeplündert, sinter anderm wurden
etwa 2000 Zigaretten gestohlen. — Auf einem Lose in der
Kruppstraße wurde ein Kraftwagen bestohlen. Die Diebe nah-
men einen Anlaßer und einen Akkumulator mit.

Die Ortspolizeibehörde für Wohnungsbeschlagnahmen ist
nach dem Lause Behn st raße 22, l.Stock, verlegt.

Die Stadtbücherei ist am 31. Dezember geschloßen. Die
Lefestube 'der Erwerbslosen und des freiwilligen Ar-
beitsdienstes Altona, Gvetheallee 3, im am 31. Dezember, von
10 bis 13 Ahr, geöffnet.

Unfallversicherung im Kleinbetriebe der Seeschiffahrt und ht
der See-, Küsten- und Elbfischerei. In diesen Tagen sollen die
Personen ermittelt werden, die im Laufe des Jahres 1932 im
Kleinbetriebe der Seeschiffahrt oder in der See-, Küsten- und
Elbfischerei tätig gewesen sind. Die Erhebung bezweckt die Unfall-
Versicherung dieser Personen. Den Besitzern der in Frage kom-
menden Fahrzeuge werden in den nächsten Tagen Aufnahme-
formulare zugestellt werden. Diese Fragebogen sind ordnungs-
gemäß auszufüllen und bis spätestens 1'5. Januar 1933 an das
Statistische Amt der Stadt Altona, Große Bergstraße 140,
2. Stock, zurückzuliefern. In Betracht kommende Personen, die
kein Formular erhalten haben, sind gehalten, vom Statistischen
Amt einen solchen Vordruck anzufordern.

Große Mengen Heringe gestohlen. Im Fischereihafen beim
Schuppen F wurden mehrere Eisenbahnwagen aufgebrochen und
daraus erhebliche Mengen Leringe gestohlen.

In der Gartenkolonie an der Scharnhorststraße wurde eine
Gartenlaube erbrochen und daraus allerlei Laubenrummel ge-
stohlen.

Sturmvogel Altona. Die Ortsgruppe Altona des Sturm-
vogel, Flugverband der Werktätigen, beginnt das neue Jahr
mit Schulbetrieb und Aebungsflügen am Sonntag, 1. I a -
nuar 1 933, um 9 Ahr vormittags auf dem Babrenfelder
Flugplatz.

Einbruch in eine Verkaufshalle. Im Sandberg wurde
eine Verkaufshalle erbrochen und daraus Zigaretten, Tabak
und Zigarren, ein 4-Nöhren-Nadioapparat, Dosenmilch, eine
Lerrentaschenuhr und Süßigkeiten im Gesamtwert von etwa
500 M. gestohlen.

Non den Altonaer Gerickten

Ein Son 8uan wandert ins Getünsntö

Der 33jährige kaufmännische Angestellte Eduard B. ist
zwar kein Adonis von Gestalt, aber bei den Mädchen scheint
er trotzdem fabelhaftes Glück zu haben. In den Jahren 1927
bis ÄW8 bänbclfe er mit einer Apothekergehilfin E. an. Die
Liebsück endete bald mit einer Verlobung und beide bezogen
eine gemeinsame Wohnung. Am das Leim etwas gemütlich
zu gestalten, gab die E. ihrem „Bräutigam" ihr Eparkaßen-
buch, in dem ein Geldbetrag von 300 JI gebucht war, den die
S. sich so nach und nach erspart hatte, mit dem Auftrag, für
die Wohnung einige Möbel zu kaufen. B. kaufte auch einige
Stücke im Werte von 200 JI, bezahlte aber nur 150 Jt an.
Für die Restsumme wurde Abzahlung vereinbart. Der gläubigen
Maid zog er aber 200 Jl für die Möbel ab. Die so ergatterten
50 Jt verjubelte er. Später hob er die Verlobung mit der S.
auf. Int Jahre 1931 machte B. die Bekanntschaft einer Frau
R. Er zog zu der Frau R., die im Besitze einer Wohnung
war. Die Frau, die ebenso wie B., arbeitslos war, bezog eine
Rente von monatlich 21 JL B. holte die Anterstützung ab
und verbrauchte sie für sich. Die Gesamtsumme, die er dabei
ergatterte, betrug 126 JL Auch diese Verlobung ging in die
Brüche. Dann lernte er die Lausangestellte Grete T. kennen,
mit der er auch zusammenzog. Dieser soll er aus einer Land-
tasche die Summe von 120 Jl entwendet haben. Außerdem
schwatzte er Grete T. einen goldenen Ring im Werte von 70 Jl
ab, unter dem Vorgeben, nach diesem Ringe die Verlobungs-
ringe zu bestellen. Wegen dieser für ihn ertragreichen Ver-
Übungen muß sich der kaufmännische Angestellte Eduard B.
jetzt vor dem Altonaer Schöffengericht verantworten. Er will
absolut keine bösen Absichten bei seinen Streichen gehabt haben.
Mit allen drei Mädchen lebte er nacheinander in häuslicher

Gemeinschaft und glaubte als „Laushaltungsvorstand" zu seinen
Maßnahmen berechtigt gewesen zu sein. Der Staatsanwalt
ist anderer Ansicht. Er sieht Diebstahl, Betrug und andere

schöne Dinge in den Landlungen des Angeklagten als erwiesen
an und beantragt eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

Das Gericht ging aber noch weit über den Antrag des
Staatsanwalts hinaus. Es gibt der Ansicht Ausdruck, daß der
Angeklagte ein abgefeimter Leiratsschwindler sei, dem das
Landwerk gelegt werden müße. Es verurteilte ihn wegen Un-
treue, Betrug und Diebstahl zu einer Gesamtstrafe von fünf
Monaten Gefängnis. Der Antrag des Angeklagten auf Straf-
aussetzung mit Bewährungsfrist wurde vom Gericht abgelehnt.

Kkkls Pinnkhers

Fretlegung eines UrnenfrieböoteS in ßuitfbetn

Im Garten der Ww. Szuck in Ouickborn wurde beim Tiefer-
legen des Gartens ein Arnenfriedhof frcigelegt. Man fand zuerst
eine Arne in Form der bekannten Tonkrüge, die mit Knochen-
testen und Asche angefüllt war. Bei weiteren Nachgrabungen
fand man zwei weitere Urnen in der Form einer flachen Schale.
Der Durchmeßet betrug 50 Zentimeter, bei 25 Zentimeter Löhe.
Sie waten mit einem Deckel versehen, an die kleine Griffe be-
festigt waren. Der untere Teil der Schalen war mit Verzierun-
gen versehen. Der Inhalt bestand aus Asche und unverbrannten
Knochentesten, die zum Teil noch gut erhalten waren. In einer
der Urnen wurden Teile eines bronzenen Armbandes gefunden.
Die Urnen selbst standen auf Feldsteinen, waren auch mit Feld-
steinen umgeben und mit einem großen Stein überdeckt. Der
Fund wurde dem Museum für Altertumsforschung in Kiel über-
sandt, das auch weitere Nachforschungen anstellen wird. Das
Alter der Urnen wird auf 2000 Jahre geschätzt. Aus dem Fund
selbst ist zu schließen, daß schon damals eine Ansiedlung innerhalb
der jetzigen Gemeinde Quickborn bestanden hat.

Schenefeld. Um, die fünfte planmäßige Lehr-
stelle. Die letzte Gemeindeoertretersiyung beschloß einstimmig
die Einrichtung der fünften planmäßigen Lehrstelle. Sie tat dies
sicher nicht zuletzt der Eindrücke wegen, die sie aus den Schilde-
rungen des Schulleiters über die Zustände an der Schenefelder
Schule erhalten hat. Begründet sind diese Mißstände in den
rigorosen Drosselungen der Regierung im Schulwesen. Von
Regierungsseite wird die Löchstzahl der Schüler einer Klasse
mit 48 bezeichnet. 57 Schüler hatte eine Lehrkraft an der Schene-
felder (Schule zu unterrichten. In einigen Lehrfächern mußten
zwei Klassen gemeinsam unterrichtet werden. Sieben- bis acht-
jährige Schüler mußten des Morgens um sieben Uhr zum Unter-
richt erscheinen. Wenn man bedenkt, daß eine Anzahl von diesen
Schülern einen Weg von einer Stunde hatten, so ist klar, daß
derartige Zustände nur Von Nachteil für die Schüler sein können.
Zu diesen Mängeln kommt noch, daß in den letzten zwei Jahren
18 verschiedene Lehrkräfte an der Schule tätig waren. Die Mit-
teilung des Schulleiters, daß in der Schenefelder Schule das
Schulziel nicht erreicht wurde, ist unter den geschilderten Um-
ständen nicht verwunderlich. Von sozialdemokratischer Seite
wurde im Schulvorstand und in der Gemeindevertretung mit
allem Nachdruck auf die Abstellung der Mißstände hingearbeitet.
Unverständlich bleibt das Verhalten der Bürgerlichen, die
Klärung dieser Angelegenheiten zu verzögern; höchst unklar das
Verhalten des stellvertretenden Gemeindevorstehers, der im
Schulvorstand für ein Referat des Schulleiters vor der Ge-
meindevertretung, in der Gemeindevertretung gegen das
Referat stimmte.

Rellingen. I in Zeichen des Arbeitersports stand
Rellingen am zweiten Weihnachtstag. Um 12.15 Ahr marschier-
ten die ersten zwei Mannschaften von I. Timin ab, unter Vor-
antritt des Trommler- und Pfeiferkorps und einer größeren
Gefolgschaft, zum Gemeindespielplatz. Zuerst begann das Ein-
weihungsspiel Rellingen 1 gegen Pinneberg II. Rellingen zeigte
ein überlegenes Spiel und gewann 3 : 1. Dann traten Pinne-
berg I tiiid Uetersen I zum Freundschaftsspiel an. Die erste
Mannschaft von Uetersen zeigte ein sehr gutes Spiel und bewies,
daß sie technisch den Pinnebergern weit überlegen mar. Das
Torverhältnis war 11:2 für Uetersen. Beide Spiele fanden bei
der über 200 zählenden Zuschauenmenqe großes Gefallen. Es
soll nun versucht werden, die zweite Mannschaft zu Neujahr
aufzustellen. Die Turnstunden der Abteilung Rellingen finden
jeden Mittwoch, 20 Uhr, bei I. Timm, statt. Am Mittwoch,
4. Januar, findet die Generalversammlung statt. Alle Freunde
unserer Bewegung, die Mitglieder des Vereins werden wollen
und alle Mitglieder müssen pünktlich um 20 Uhr versammelt
sein. Der Turnabend fällt am Mittwoch aus.

Uetersen. Nazi-Voß aus allen Aemtern aus-
geschieden. Der wegen Veruntreuung anvertrauter Gelder
in Untersuchungshaft genommene Steuerberater, Bücherrevisor
usw. K. Voß hat, wie der Schleswig-Lolsteinischen Volks-Zeitung
berichtet wird, seine öffentlichen Slemter niedergelegt. Voß war
Stadtverordneter, Mitglied der Betriebswerke-Kommission, des
Sparkassenvorstandes und verschiedener anderer wichtiger Kom-
missionen. Die nächste Stadtverordnetensihung, die nach Neujahr
ftattfinber wird, soll sich mit der Angelegenheit beschäftigen. Voß
ist auch „Führer" der Nationalfoziailstrschen Partei am Ort. Ob
er auch dort ausgeschieden ist, entzieht sich unserer Kenntnis.

Pinneberg. Die Ortsgruppe Pinneberg des Sturmvogel,
Flugverband der Werktätigen, beteiligt sich geschlossen am Schul-
betrieb Sonntag, 1. Januar 1933, 9 Uhr vormittags, auf dem
Bahrenfelder Flugplatz.

in

Wandsbek und Mmiend

$kbeiKbti»nffunp, das wiibligslc

kommunale Problem

Der beste Gradmesser für eine richtige Beurteilung der wirt-
schaftlichen Lage ist immer die Zahl der .Arbeitslosen. Wenn
man die Entwicklung der Wandsbeker Arbe.tslojenzisfer tn den
lehren Wochen und Monaten genau verfolgt, dann wird man
feststellen können, daß zur Zeit eine Stagnation e.ngetreten tft
das heißt die Zahl der Erwerbsloien bat sieh tn b.efet Zett
wenigstens nicht mehr erhöht, sondern stch mit ungefähr /OOO
arbeitslosen Personen stabil gehalten Das .ft gewiß noch ein
Lichtblick; denn 7000 beschäftigungslose Personen die Familien-
Mitglieder noch nicht hinzugerechnet), die der e>ner Einwohner.
zahl von ctiva 45 000 Personen von onentsichen Unterstützungen
leben ist eine so drückende Last und eine so große onentliche
Gorae, „„ „ .

ha« hinter der Frage, wie kann fnr d,e,en Personen-
As "e erforderliche Unterstützung-summe beschafft
werden fast alle andern Probleme ersticken mupen.

Roch niemals hat Wandsbek eine so hohe Erwerbslosenziner -
selbst iii den ungünstigsten Zeiten nicht - ausweiscn können. Das
kommunale L^ben Wandsbeks liegt eben danieder we.l Deutsch-
land unter der schwersten aller kapital,st,scheu Krisen leidet. D e

Kriseist °uch nicht nur eine deutsche ^dern e.ne mte^t.onale

?or?eh"oben^«^de "'denniroch vor Jahresfrist glaubten

bekannte »«'«»< «SÄ Ä

baltt auf eine' verfehlte ÄommunalpolitU zurückzufuhren seien.
Schon damals wurde von sozialdemokratischer Sette d.e,er Vor-
Wurf maller Entschiedenheit zurückgewiesen. Inzwischen hak
sich die Erkenntnis auf welche Ursachen das Dan.ederliegen der

Wirtschaft wie auch des tcmmunalen Lebens ’s
soweit durchgeietzt, daß heute kaum noch e n buigeilieber -er
treter eine solche Behauptung aufzustellen wagt. _

... „kennt die Bevölkerung, da« es wirk-

sich nicht Schuld der Stadtverwaltungi oder der kommu-
sonn, tocnit ettoö ctu rnnci oer -ot

völke?u?g oh^e Beschäftigung ist und von öffentlichen
Unterstützungen leben muß.

Der Zusammenbruch der vielen Groß- und Kleinbettiebe

zu tun, sondern offenbart veurncy vu» o
ftischen Wirtschaftsweise. «»nuatuuno fJmelien

Troydem kann man aber mit einiger ^""9-uung feftsteuen,
. - 2 . ... n , hr , K.» Stadtgememde Wandsbek getan
baß auch m Mem Sabre ^Ctavtg^
bat, was in ihren .1'1 ^!1. ( . ur Arbeitsbeschaffung zur
bern. Die bescheidenen Mittel, die »zur

genuht,'"'änn'"'Arbeitsbeschaffung bleibt vorläufig eines der

Da- Arbeitersportkartell veranstaltet morgen, Sonnadenv,
in der „Lolsatia", Hamburger Straße, zum erstenmal eine
große Silvesterfeier. Fast alle angeschlossenen Vereine
zeigen humoristische Vorführungen. Außer der HauSkapelle
spielen zum Tanze auf: Bandonionverein „Treue" von 1892
und die Korps der Hinschenfelder Turnerschaft und des Freien

Turn- und Sportvereins. Das Eintrittsgeld beträgt einschließ-
lich Kleiderablage im Vorverkauf 60 Ä und für Erwerbslose
40

Der Kleintierviehmarkt am Donnerstag wies keine allzu
große Beschickung auf. Die Nachfrage blieb zögernd, so daß das
Angebot die Nachfrage auch bis Marktschluß decken konnte. Die
Preise blieben unverändert. Es kosteten 5 bis 6 Wochen alte
Tiere 4 bis 5 J(z 6 bis 8 Wochen alte 6 bis 8 Jl, 8 bis 10 Wochen
alte 8 bis 10 Jl, 10 bis 12 Wochen alte 11 dis 14 Jl. Futter-
schweine waren nicht aufgetrieben.

KrrtS Slvkmam

28 Schalt von einem Suge überfahren

Aus Bad Oldesloe wird gemeldet: Bei der Bahn-
wärterbude 78, kurz hinter Delingsdorf, weideten auf einer Kop-
pel 28 Mutterschafe des Schäfereibesiyers Dittmann. Delings-
dorf. Die Tiere wurden von wildernden Lunden gejagt und
überliefen bei ihrer Flucht das Bahngeleise in der Augenblick,

als der letzte Zug von Lamburg die Strecke passierte. Alle 28 Tiere
wurden getötet.

Bramfeld-Sasel. Metallarbeiter-Versammlung.
Der Deutsche Metallarbeiterverband hielt für seinen Außen-
bezirk Bramfeld-Sasel eine gut besuchte Versammlung ab. Das
Referat des Kollegen R a m in über „Arbeitsbeschaffung" fand
allgemeinen Beifall. Bei der Mahl der Leitung wurde Kollege
E. Schiebel zum ^lußenbezirksleiter, die Kollegen P. Schlögel
und A. Dörband zum Stellvertreter beziehungsweise Schrift-
führer einstimmig gewählt. Einmütig wurde der Auffassung
Ausdruck gegeben, daß der D M V. auch im verflossenen Jahre
für d i e Arbeiterschaft der Metallindustrie, insbesondere
für die Erwerbslosen, Kranken und Invaliden, ein starker
Rückhalt war. Die noch fernstehenden Metallarbeiter von
Bramfeld-Sasel, vor allem die noch unorganisierten Lehr-
linge, werden aufgefordert, umgehend ihren Beitritt zum
DMV. bei den Kollegen Werne r, Bramfeld, Stützm I, 49 a,
ober Gv 1 dendaum, Sasel, Am Markt 1, vorzunehmen. Es
liegt in ihrem eigenen Interesse!

Bramfeld. Die Roten Falken treffen sich zur Silvester-
fahrt am Sonnabend, morgens 8 Ahr, an der Friedenseiche.
Schlafsack, Wolldecke, Verpflegung und 1 <M ist niitjubringen.
Führer: Erich Gieseler.

finmbiwflcr Landgebitt

Agitation statt prakttflhe Arbeit in Seejthackt

In der letzten Stadtvertretersiyung stellten die Nazis den
91 ag, die Straßen in der Siedlung im freiwilligen Arbeits-
dienst auszubauen. Die KPD. beantragte flugs, diese Arbeit zu
Tariflöhnen aussühren zu lassen. Da beide Anträge in der Form
zur Zeit undurchführbar sind, beantragte die SPD., die Anträge
der Baukommission zur Prüfung und Ausarbeitung gangbarer
Vorschläge zu überweisen. Das wurde von der Kommu-Nazi-
Mehrheit abgelehnt. Durch Stimmenthaltung — unter Verleug-
nung ihres eignen Antrages - - ermöglichten die Nazis die An-
nahme des kommunistischen Antrages. Nun teilt das Ham-
burger Tageblatt mit, der Rat habe die Undurchführbar-
keit des Antrages festgestellt und die Baukommission mit der
Ausarbeitung brauchbarer Vorschläge beauftragt. Das hätten
die Nazis zwar vorher auch gewußt, aber die Annahme be« kom-
munistischen Anttages ermöglicht, um der KPD. Agitationsniög-
lichkeiten zu nehmen. Iebenfalle weiß nun die Oeffentlichkeit,
was sie von Abstimmungen der Nazis zu halten hat. In der
Kommunalverwattung dieselben Manöver wie in den Staats-
Parlamenten.

Silvestervergnügen. Gesangverein „Vorwärts" hält am
Silvesterabend ein Vereinsvergnügen ab, zu dem alle Partei-
freunde eingeladen sind.

KrftS Katlenburg

Raheburg. Autobus — mit Pferden. Unternehmer
Sietes aus Schlagsdorf, der die Personenbeförderung zwischen
Rayeburq und Schlagsdorf in Mecklenburg unterhält, hat
seinen alten Postwagen pensioniert und fährt jetzt einen Auto-
bus. Aus dem 91utobus ist der Motor herausgenommen. Wenn
er jetzt, auf Gummireifen, mit Pferden bespannt, durch die
Straßen fährt, erregt er allgemein Aufsehen.

Sarburg'Wilhelmöburg

Feuer durch Fahrlässigkeit. Durch das unbeaufsichtigte
Laufenlassen eines Automotors geriet Atte Schleuse 20 ein Lolz-
schuppen in Brand. Den Zügen 1 und 2 der städtischen Feuer-
wehr gelang es in kurzer Zeit, das Feuer aus seinen Lerd zu
beschränken und die gefährdete Umgebung zu sichern.

Verscheuchte Diebe. Am Vogelhüttendeich wurde in vor-
letzter Nacht die Ladenscheide des Schneidermeisters Schroder
durch Steinwurf zertrümmert. Die Täter wurden verscheucht,
ohne Beute gemacht zu haben.

Diebstähle. Aus einer Gastwirtschaft am Speolsdeich wurden
gestohlen: Drei Paar schwarze Lerrenstiefel, ein Herrenschirm mit
weißer Krücke, eine Brotmaschine und gelbflemuftertc Tischtücher;
von einem Rollwagen am Vogelhüttendeich eine Persenning mit
der Aufschrift August Stein, Hamburg.

Eckleswtg-Solftttn

Wüster. Bürgermeisterwahl gefährdet. Gegen
die dem neuen Wilsterschen Bürgermeister Dr. Küster zugesagte
Gehaltserhöhung — von der er die Teilnahme an der Wahl

abhängig machte — ist jetzt, wie verlautet, von zwei Magistrats-
mitgliedern Beschwerde beim Regierungspräsidenten eingelegt
worden. Die Angelegenheit wird zunächst nochmals die Kolle-
gien beschäftigen.

Glückstadt. 75 Jahre staatlicher Hafen Glück-
stadt. Der Glückstädter Lasen ist vor nunmehr 75 Jahren
verstaatlicht worden. 1855 war bereits von den Kollegien ein
dahingehender Antrag gestellt; 1857 erfolgte die Uebernahme.

NPD. Schleswig. Provinzialschulkollegium
bleibt in Schleswig. Die Schleswiger Nachrichten teilen
mit, daß sie auf Grund von Erkundigungen bei den zuständigen
Stellen in Erfahrung brachten, daß auch nach Ueberführung der
Geschäfte des ProvinzialschulkollegiumS auf das Oberpräsidium
die Arbeit des Provinzialschulkollegiums weiter in Schleswig
geleistet werden soll.

Zwei Skhwerbtrletrtt bei einem -ulammenstotz

Ein folgenschweres Verkehrsunglück ereignete sich auf der
Chaussee nach L e ii s ch e n t i n. Ein au« Richtung Malchin kom-
mender Schlosser fuhr mit seinem Motorrade, auf dem er eine
Begleiterin mitführte, gegen ein Fuhrwerk. Der Motorradler
wurde schwer verletzt, ebenso eine Frau, die durch den Anprall
vom Fuhnverk geschleudert war. Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt.

Alls dem Samburgct Mtllcbtn

St. Pauli-Nord, Bezirk 8. Unser alter Kämpfer, das Ehren-
mitglied Genosse Friedrich Pförtner ist im Alter von
82 Jahren ganz plötzlich gestorben. Genosse Pförtner, der schon
unter dem Sozialistengesetz für den Sozialismus gesümpft und
gelitten bat, ist bis jetzt immer auf den Posten gewesen. Trotz
seines Alters hat er die Veranstaltungen der Partei stets be-
sucht. Er war ein gutes Vorbild der treuen Pflichterfüllung
sür die jungen Genossen. Wir verlieren einen aufrichtigen Ge-
noffen und geloben, in feinem Sinne weiter zu arbeiten für die
Befreiung der Arbeiterklasse, für den Sozialismus.

Hamm-Horn-Borgfelde. Sonnenwendfeier der
Frauen. Arn Donnerstagabend veranstalteten die Frauen des
Distrikts im Landhaus Lämmer Park eine Wintersonnenwend-
feicr. Schon am frühen Nachmittag hatten freiwillige Helfe-
rinnen die Räume be« Hauses festlich hergerichtet. Die Musik-
stücke des Fiedler-Quartetts erfreuten die zahlreichen Zuhöre-
rinnen, und auch die Rezitationen von Hanne Stolpe fanden
große Aufmerksamkeit. Besonderen Eindruck machte die Feier-
rede von Erna tum Suden, die mit allem Nachdruck darauf
hinwies, daß der Sozialismus stets das Ziel aller Arbeit sein
müsse. Es folgte eine Kaffeepause, nach der die Eppendorfer
Volkstanzfreunde mit ihren Tänzen und Hanne Stolpe mit humo-
ristischen Darbietungen die Festteilnehmer unterhielten und
großen Beifall ernteten,

Distrikt Rothenburgsort. Unser altbewährter Genosse Ian

Samern begeht am 31. Dezember lAttjahrsabend) seinen
74. Geburtstag. Seit 1891 gehört er der Partei an und seit 1906
ist ihm das ehrenvolle Amt als Distriktsfahnenträger übertragen.
Es gibt keine Veranstaltung, an der nicht unser alter Freund mit
der in seiner Obhut befindlichen Fahne noch heute teilnimmt.
Möge es ihm vergönnt fein, noch recht lange in unserer Mitte
seine ihm zu in Lebensinhalt gewordene Parteiarbeit zu leisten.
Dies ist der Wunsch aller Genossen, die ihm herzlich gratulieren.

NriefkaUkN

R. H., Altona. Sie schreiben -An die Ordnungspolizei
Hamburg" oder Altona, Personalabteilung.

Billstraße. Mit der Anlage einer elektrischen Lichtleitung
in der Wohnung auf seine Kosten kann der Hauswirt, wenn er
zur Klage kommen sollte, eine höhere Miete erfolgreich begründen.

Genosse B. Die Entfernung Von Hamburg nach Schanghai
beträgt via Suez-Kanal 10 800 Seemeilen ober 20 001 Kilometer.

Neriummlungökalrndkr

Sonnabenb, 31. Dezember
Beteln bet Branbenburner, 7 Uhr, Hanla-Hotel, R (offerier 6.

Aus «roß Sumburgs W und Bergnügungölköklen

Silvester-Ueberraschungen im Kaffee Heinze
Aus Licht und Gold tanzt die ftöbliwc Wett Im Rnlfee Heinze am

Millerntor. Uiib wenn dazu noch bar OiasifvicI bei berühmten Pate-
11 u 4 • (5 o m p. mit ibteii 15 auraeunebneten Solisten vom (tarlton-
Hotri, London, kommt, bann ist cs bestimmt riditla' ftür die 5ilbcfter-
naebt wirb die Valerius-Somp. ein besonder« srobtiwes iNepertoire er-
klingen lassen unb flnb zudem itoeb große Ueberrairtiuiigen vorbereitet.
An Laune unb Stimmung kann es also niest feilen. Tabel kostet ti
nicht einmal ElntrlttSgelb.

DaS Silvester-Programm der „Scala"
Silvester in bet „Scala“ am Schulterblatt — da« ist ein Rest! T-ai

erfolgreichste Dezember-Programm her Rleinfiinst-Atttaktionen ist noch
burch eine ganze Weibe heilerer unb bedeutender stünftler-Tarbleiunaen
erweitert worden. Außerdem find zadirelche llcbcrraschungeu vor-
geloben — unb Bruno Miller spielt mit seinem flotten unb viel-
seitigen Orchester zum Tanz. Die neueröffnete BlgcunetHauje
will auch jeder gern geloben haben unb im Braustllbl wie in bet
Intimen B a r gebt es nicht weniger luftig zu.

Wieder EüMubrtSstörung durch Rebel

Im Gebiet zwischen Altenbruch und der Elbinündung
herrschte am Donneretagmorgen wiederum dichter Nebel, wodurch
die Schiffahrt einige Stunden hindurch zum Erliegen kam. Erst
im Laufe des Tages wurde es wieder hell, und der Schiffs-
verkehr konnte wieder ausgenommen werden. Schiffsunfälle
haben sich, soweit festgestellt werden konnte, nicht ereignet.

Beründertt Liegkviütze von Schiffen

Verholt haben: Kurt Hartwig Siemers nach Schuppen 32;
Hebble nach Altona; Schwaben nach Schuppen 74; Stahleck nach
Schuppen 26; Siracusa nach dem Segelschiffshafen; Barcelona
nach Schuppen 37; Vicktor nach dem Norderhof; Grönland nach
Schuppen 44; Marianne nach dem Petroleumhafen; Alexandra
nach dem Niederhafen; Wamoru nach dem Baakenhafen; Kur-
land nach Schuppen 17; Oliva nach dem Segelschiff«hafen;
Berhard nach der Firma Nathan Philipp & Eo. auf Stein-
wärder; Margo nach dem Segelschiffshafen; Jacob Christensen
nach der Reiherftieg-Deutt'chen-Werft; Ursula Siemers nach dem
Kuhwärderhafen; Idomenus nach der Werft von Blohm L Voß;
Sevilla nach Schuppen 32; Brook nach dem Hansahafen; Hapa-
randa nach Schuppen 62; Radamus nach Schuppen 44; Gertrud
nach dem Wattershofer Hafen; Pitea nach dem Hansahafen;
Mosel nach dem Parkhafen; Jade nach Schuppen 28/29.

Schiffsverkehr in Altona und Harburg. Angekommen find:
Tank-Motorschiff „Marianne" nach dem Wilhelmsburger Hafen;
die Motorsegler „Margarethe" und „Emanuel" nach dem Lar-
tuirgcr Hafen; di« Motorsegler „Vorwärts", „Emma Irene",
„Heimat" und Dampfer „Desdemona" nach dein Altonaer Lasen.

Den Liegeplatz gewechselt. Der feit zwei Jahren aufgelegte
Hamburger Dampfer „Waganda" hat seinen Liegeplatz ge-
wechselt und ist vom Kirchenpauerhafen nach dem Griesenwärder
Hafen verholt worden. Ferner sind die aufgelegten Dampfer

SWerfhu« in Lamburg und Altona ein Unterschied von

, Lorn < bürgerliche Gemeinschaft) begründet einen Antrag
seiner Fraknon, m dem gegen die vom Bezirksausschuß vor-
geschlagcnc Erhöhung des Gewerbeertragssteuerzuschlaqek pro-
testicrr wird. Er zeigt an Beispielen, wie'durch diese Verfügung
des ezirkoausschusscs die in Altona zu erhebende Lohnsummcn-
steucr nunmehr bald die doppelte Löhe gegenüber Lam-
burg erreicht hat und daß durch die verschiedenartige Berechnung

. Ertrages und des Steuersatzes die Ertragssteuer sogar um
«in Mehrfaches Höber ist.

Die Kommunisten forderten, daß der Beschluß des Be-
zirksausichusics in Altona nicht zur Durchführung komme und
day die Burgerstcuer überhaupt nicht erhoben werden würde

dichter (Eoz.) wendet sich gegen diesen Antrag und weist
die Kommunisten darauf bin, daß durch solche Anträge, deren
Durchführung unmöglich ist, der Arbeiterschaft die schlimmsten
Illusionen vorgemacht werden.

Die kommunistischen Einträge werden abgelehnt, dagegen

ivtrben der sozialdemokratische Antrag und der
Antrag der bürgerlichen Fraktion einstimmig
angenommen.

Senator Sthöning rolrOcrgcwählt

Als letzten Punkt der Tagesordnung nahm die Stadtver-
ordnetenvcrsammlung die Besetzung der Senatorcnstelle vor, die
durch den Ablauf der Amtszeit des Senators Schöning am
1. Januar freigcworden wäre. Die Etaatspartei hatte Senator
Schöning zur Wiederwahl vorgeschlagen, während die bürger-
liche Fraktion den unbesoldeten Senator Dr. Schram m als
ihren Kandidaten aufgestellt batte. Nachdem Müller (Komm.)
erklärt hatte, daß man von einer Neubesetzung der Stelle über-
haupt abseben solle, wurde in die Wahlhandlung eingctretcn.
Abgegeben wurden 59 Stimmen. Davon entfielen 3 3 auf
Senator Schöning, 18 aus Dr. Schramm, 8 waren un-
gültig. Mit der Bekanntgabe dieses Ncsultats, das die
Wiederwahl Schönings als besoldeten Se-
nator brachte, wurde die Sitzung geschloßen.

wichtigsten Kommunalprobleme. Es wurden in recht erheblichem
Umfang Wege- und Straßenunterhaltungsarbeiten und zum
Teil auch Straßenneubauten sowie Entwässerungsarbeiten und
Aufschließung von Geländestücken vorgenommen. Ebenso wurde
an der Verbesserung der Anlagen und Grünplätze gearbeitet.
Bei nächster Gelegenheit kann im einzelnen noch über diese Maß-
nahmen berichtet werden. Die Errichtung der Stadtrandsiedlung
trug, wenn auch nur in geringem Maße, so doch wenigstens dazu
bei, daß die Bautätigkeit nicht ganz aufhörte. Nach Kräften be-
teiligte sich die Stadtgemeinde auch an der Verausgabung der
vom Reich bewilligten Renovierungsbeihilfen für die Instand-
setzung von Läufern.

Leider hat man bei den Hausbesitzern nur wenig davon
gespürt, daß dadurch der Arbeitsmarkt entlastet wurde.

Im größeren Umfang wurde zum erstenmal in diesem Jahre
auch der Freiwillige Arbeitsdienst zur Arbeits-
beschaffung für Jugendliche angesetzt. Wenn die Form des Frei-
willigen Arbeitsdienstes auch nicht in jeder Beziehung befriebi-
gen sann und verbesserungsbedürftig ist, so wird man doch zu-
geben müssen, daß auf diese Weise im Stadtgebiet Wandsbek
schon manche zusätzlichen Arbeitsgelegenheiten erschlossen wurden,
für die sonst keinerlei Mittel vorhanden gewesen, und die sonst
auch nicht ausgenutzt worden wären.

Daß die Stadtgemeinde Wandsbek ttotz der großen allge-
meinen Schwierigkeiten noch eine ganze Reihe Arbeitsgelegen-
heiten schaffen konnte,

ist in erster Linie ein Verdienst der sozialdemokratischen
Vertreter in der Stadtgemeinde,

die gerade in dieser Notzeit ihre Aufgabe darin sehen, der Stadt-
gemeinde und damit auch der notleidenden Bevölkerung tat-
kräftig und durch praktische Maßnahmen zu helfen. Gerade in
dieser Beziehung hat sich die Arbeit der Sozialdemokraten von
der Lattung der Nationalsozialisten und Kommu-
nist e n in Wandsbek grundsätzlich unterschieden. Die National-
sozialisten haben bisher nicht einen einzigen praktischen Weg in der
kommunalen Arbeit gezeigt, auf dem sie der Bevölkerung wirksame
Liste hätte bieten können; sie haben in der Kommunalarbeit
vollkommen verjagt. Noch schlimmer ist es um die Lattung der
Kommunisten bestellt. Die Kommunisten haben alle kommunalen
und öffentlichen Einrichtungen, darunter beispielsweise den Frei-
willigen Arbeitsdienst und das Winterhilfswerk, auf das
heftigste bekämpft. Sie haben aber trotzdem ihre A n -
Hänger shstematisch angehal ten, sich die fegens-
reichen Wirkungen beider Einrichtungen nach
Kräften zunutze zu machen. Das ist echt kommunistisch
und kennzeichnet die Lohlheit kommunistischer Politik auch in
der kommunalen Arbeit. Die Arbeiterschaft wird gut tun, sich
in dieser Notzeit diese Tatsachen immer wieder Vor Augen zu
führen und den KPD.-Leuten bei jeder Gelegenheit die richtige
Antwort daraus zu geben.

Im Interesse der erwerbslosen Bevölkerung aber wäre
es nur dringend zu wünschen, daß endlich die Bemühun-
gen aller Kreise um eine tatkräftige Arbeitsbeschaffung

vo« Erfolg gekrönt sein mögen.

Lübeck

Liauibatien der Lübecker Veamtenbank

npci. Lübeck, 29. Dezember. Aufficbtsrat und Vorstand
der Lübecker Beamtenbank haben beschlossen, einer außerordent-
lieben Vertreterversammlung die Liquidation vorzuschlagen. Di«
Beanttenbank Kiel hatte bekanntlich auf das Verschmelzungs-
angebot verzichtet. — Die Lübeckische Kreditanstalt wird den
Verkehr mit den Beamtenbank-Kunden in der gewohnten
Weise fortsetzen.

Mecklenburg

Vetm Rangieren zu Tobe geauetlckt

Schwerin, 29.Dezember. Auf dem Bahnhof Schön-

berg geriet der Rangierarbeiter Gau zwischen die Puffer

zweier Wagen und erlitt tödliche Verletzungen.

„Gernis" und „Nauplia" vom Segelschiffhafen nach dem
Wattershofer Hafen verholt worden.

Aufgelegt. Da« Hamburger Tankschiff „S u n d" ist bis auf
weiteres aufgelegt worden. Aufgelegt wurde ferner der zur
Reederei Kirsten gehörende Dampfer „A l st e r". Ferner ist der
Hapagdatnpfer „Esse n" bis aus weiteres außer Dienst gestellt
worden. Der gleichfalls zur Hapag gehörende Dampfer
„N a u m b u r g"j der Mitte Dezember von feiner letzten Reise in
Hamburg eintras, tritt seine nächste Ausreise erst wieder am
8. Februab an.

Wieder flott. Der auf der Unterekbe im Nebel auf Grund
geratene Hapagdatnpfer „General San Martin" ist mit
eigener Kraft wieder flottgeworden und hat feine Reise fort-
gefegt.

Motorschaden. Der. holländische Motorsegler „E 1 s z i e ti n a"
erlitt auf der Unterelbe Motorschaden und wurde zur Beseiti-
gung desselben nach Cuxhaven eingeschleppt.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Nor st ad" ins
Dock 2 der Reiherstieg-Deutschen Werft; Dampfer „W i k-
fing II" und Dampfer „Jacob Christensen" nach der
Reiherstieg-Deutschen Werst; Dampfer „Idomenus" nach
der Werft von Blohm & Doß.

Abwrack,chiss. Das Schulschiff „Bremen" traf am Don-
nerstag im Tau eines Bugsierschleppers im Hasen ein und
wurde zum Abwracken an Ritschers Werst in Moorburg gelegt.

Wieder in Dienst gestellt. Der Hamburger Dampfer
„Lothar" ist nach mehrwöchiger Aufliegezeit ivieder in Dienst
gestellt worden und hat am Donnerstag die Ausreise nach der
Ostsee angetreten.

Charterdampfer. Der englische Dampfer „Mendian" bat
für Charter der Firma Schiffahrt und Spedition die Ausreise
nach Westafrika angetreten.



PegelNaiion
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Elbe' Havel
X'lHfftfl - 0,38 - Brandenburg, Oberpegel 4- 2,20 0,02
Treiben - 1,90 Brandenburg,ttntervegel 4- 0.68
Nosjlau 4- 0.31 0,02 Nathenow, Cbcrpeocl .. + 1,65 0,01
iViaflbelHtrg 4- 0,35 Rathenow. Unterpegel .. + 0,17
Willen berge * 0.87 Havelberg + 1,53
Dömitz . 4 i,47
Hohnstorf (Lauenburg).. 4- U.Ö4 — Oder

Saale ?KslttÜor 4- 0 82
C^rorlUtp .. * 0,84 Neitze, Unterpegel 4- 1,72 0,16
Trotha.... 4-1'72 Brieg, M.-K. 4- 1.70

+ 0,78 Tresmen 4- 0,79
Galbc Oberpegel 4 1,13 — moniern, Unterpegel.... + 1,60 0,04
(5 ns hi’ Unter pci^cl ... 0,02 Neitze, Stadt — 0,81 —

"l • 0,32 0,02 ßüfheittcrst — 0,15

9iuni»funr»9>rcgr<*mm

-er Nvr-Ntben Rundfunk A.O. Mornm

Freitag, 30. Dezember
16.00: Büchcrbörfe. — 16.30: Vier Fünfzigsährigc des Jabrcs 1932.

- 17.30: Wie findet man leicht die Himmelsrichtungen? Orientierung
un Gelände. «.Vortrag.) — 17.55: Tämmcrfchoppen bei Lutter & Wegner.
«Hörfolge.) — 18.50: Frankfurter Abendbörfe. Hamburger Eiernottcrung.
Hamburger Frucht- und Gemüfemarkt. — 19.00: Soziales Recht und
Schutz der Arbcil. Tas Arbeitsrecht der ländlichen Arbeitnehmer. «Vor-
trag.) — 19.25: Wetter. — 19.30: Schweriner Blaskonzerl. — 20.50.'
Avcndtn«Übungen. — 21.00: .Lunte Maria fon'm Schare" «Hamborger
Singfpel). — 22.20: Nachrichten. Zeit. Wetter-, politische und andere
Mclvnngcn, Sport-, lokale nnd Krimlnalnachrichtcn. — 22.30: Tanzfunk
— 23.20: EiSbericht. - 23.25: Konzert.

Sonnabend, Zf. Dezember.
6.00: Zeit, Wetter, Landwirtschaft. 6.15: Gymnastik. 6.30: Wetter.

6.35: Musik aus Königsberg. 7.00: Zeit, Wetter, Presse. 7.15: Für die
Nordmark. 7.15: Musik (Fortsetzung). 8.15: Wetter, Ernäbrungsfunk.
10.50: Nachrichten. 11.30: Konzert aus Königsberg. 12.00: Zeit, Wetter,
Schiffahrt. 13.00: Börse, Wetter, Wefcrwasferftand, Kriminalmeldnngcn,
Schallpiattcn. 14.00: Wetter, Presse, Schallplatten. 15.00: Börse.
15.40: Schiffahrt.

16.00: Hamburgs kulturelles und gcscllfchastlilbc-S Leben im 18. Jahr-
hundert. II. 16.25: Silvcster-Gottesdienft. 17.45: (stellet n! — Heute i —
Morgen! Tatsachen und Möglichkeiten. 18.30: Was will daS Publikum
für sein Geld. 19.00: Hier sind alle deutschen Sender. 23.45: Eisbcricht.
23.50: Des Jahres letzte Stunde. Wir gratulieren. I. Die Norag.
II. Tas Hambiirger Stadttheater. 0.30: Tanzfunk.

Hamburger Schlachtviehmarkt
(Notierungen vom Viebhof Sternschanze)

Schweinemarkt. Antrieb 865 Stück auS Schleswig-Holstein, Han-
nover und Mecklenburg. Wegen der geringen Zufuhr wurde von einer
Notierung abgesehen.

Riudermarkt. Antrieb 1195 Rinder. Davon sind 335 Ochsen,
356 Versen (Queenen), 129 Bullen, 353 Kühe, 52 Fresser aus Schleswig-
Holstein, Hannover und Mecklenburg. Versand: 50 Stück. Handel: lang-
sam. — Preis pro Pfund: Ochsen, 1. Cnalität 28—30 H, 2. Qualität
25 -27 H, 3. Qualität 20-23 4. Qualität 12—17 Ä. Versen.
1. Qualität 29—30 1t, 2. Qualität 25—27 ü, 3. Qualität 20—23 ^i,
4. Qualität 12—17 8>. Bullen, 1. Qualität 24^26 3i, 2. Qualität
20—22 3. Qualität 16-18 I. 4. Qualität 10—14 3i. Kühe, 1. Qua-
lität 22—24 S>, 2. Qualität 18—21 Sl , 3. Qualität 12—15 4. Qualität
7—10 H. Beste Tiere über Notiz.

Schasmarkt. Zufuhr 426 Stück aus Schleswig-Holstein, Hannover
und Mecklenburg. Davon 150 Stück Siallmast, 2,6 Stück Weidemast.
Versand: — Stück. Handel: ruhig. Wegen der geringen Zufuhr wurde
von einer Notierung abgesehen.

Freitag, 30. Dezember
Wie schon des öfteren in der letzten Zeit, so bat sich auch das gestern

westlich von Irland gelegene starke Druckfall gebiet über den messen ro-
väischen Küstenländern erschöpft. Hente morgen ist die Truckcntwickliing
dort wenig einheitlich. Das Bemerkenswerteste ist setzt die Annäherung
eines ausgeprägten Tiefkerns an die Azoren. Nach kurzem Windwechscl
ist deshalb wieder mit Süd- und Südostwinden zu rechnen, so dass eine
wesentliche Acnderniig des Witlerungscharakters nicht zu erwarten ist.

Wahrscheinliche Witterung am 31. Dezember und 1. Januar
Zunächst mässige Winde wechselnder Richtung und vereinzelt gering,

füllige Niederschläge, später wieder Südostwinde, weiterhin Irenen bei
leichtem bis mässigem Nachtfrost.

Hebiige-? Tentschland. Süd-, Jüdost-, Ost-, Nordostdefttschland und die
südlichen Teile Sachsens: Schwachwindig, meist bedeck!, tagsüber Tcmpe-
ralnrcn um 'Null Grad, nachts mässiger Frost. In Westdeutschland vor-
übergehend geringe Niederschläge nnd 'Milderung, dann wieder trocken nnd
kälter. In Nord- und Nordwcsldeutschland keine wesentliche Aenderung.

Arbelter-Foto-vicke
«Mrbcit5gcmeiiifdmft Rothenburgsort. Funktionärsitzung: Moiftgg,

>. Januar 1933, 20 Uhr, Dunkelkammer. Generalversammlung: Freitag.
° ^'„ua2. Xnnfeiran.meT, «rfweineir ttt Pflicht. Sonntag.
8. Januar 1938: Ausflug nach ®Hnbe. Treffen 7 Uhr Dunlelkammet.

CborgeMmsckasi Bmmveck-Wanvsbek
Eine Sitzung der Vorstände vom Bvlkschor Barmbeck und Volks-

chor ..Frohsinn", Wandsbek, und ihrer Dirigent-n Heinz Harnn« und
Wilhelm Krüger wurde sich na» eiitgehender AuSipractzc darüber schlüssig,
das von ihnen für Frühjahr 1933 in der Musikhalle im Auftrage dcS
Gau Hamburg im DAS. vorgesehene Ehor-Orchcster-Kanzert als einen
vollständigen Ottmar-Gcrftcr-Abcnd zu veranstalten. Das Hauptwerk
der Abends ist sein „Lied vom ArveitSinaitn" «für gemischten Ehor,
Kinderchor, Spreckickior, Sopran- und Bassiolo, mit Crdtefterbegleituna
und Trommler und Pfeiferkorps, nach Worten von Alfred Auerbach
— eine proletarische Kantate). Tiefes Werk hatte an allen Orten, wo
es vir her aufgefilbrt wurde, grossen Erfolg. Ottmar Gerster ist einer
der längsten und hoffnungsvollsten Komponisten, dessen meisten Werke
der BündeSverlaa des TSkS. übernommen hat. Mit her Einübung des
Programms wird fetzt in beiden Eboren begonnen ES wird daher von
den 'M 11 g l i c he r it erwartet, dass sie restlos die Uebungsstuiiden vc-
fttckx'n, um ein erstklassiges «oii-crt zu ermöglichen, das dem ehrenvollen
'.litftrag dcS Gaues voll gerecht wird nnd die neue Mnsik der jungen
Komponisten tu den Mittelpunkt des Hamburger Konzertlcbens stellt.
SS bietet sich aber auch für jchcit Sangeöintcrefficrten nun die Gelegen-
heit. durch Beitritt zu einem der beiden Vereine da? Anrecht auf Teil-
nahme ant Kontert zu erwerben. Nachstehend die Uebungszeitcn der
zum Konzert niitwirkenden erhöre: Volkschor «armbeck. «inderchor:
DietiStaaS 17.45 bt$ 19.15 Uhr: Mämterchor: Donnerstags 19 bis
20 Uhr: Gemischter Shor: Donnerstags 20 bis 21.45 Uhr: sämtlich Aula
Realschule Uferftrnhe 9. - BolkSckwr . Frohsinn". Wandsbek: Männer-
chor: Donnerstag-? 19.45 bi-? 21.45 Uhr: Gemischter Eftor: MontaaS
19.45 bis 21.46 Uhr: sämtlich Volksschule Feldstrasse 91 in Wandsbek.
Aller Nähere wolle man an den Uebiingsabendeu erfragen!

SüMmtlöt-lM s. m. b. s.
Hamburg, 29. r«zemb«r, 16 U-r.

CmBaBtn melbet: Bon See aufkommend nach Hamburg:
14.56 Udr D Touraine, von Lee.
Wind: Lüdost, 3. Weller: Nebel, dünner werdend, mStzige Liebt

<500 Meler). Barometer: 767,8 liangfam fallend). Tdermomeler:
— 1 Grad.

Borkum. Wind: Lüdost, 4. Helgoland. Wind: Süd, 4.
(TuxheBcn meldet: Dort elngekommen:

12.10 Uhr LD Nordenham 12 mit 2 Nnb., 14.20 Uhr RT Senator
Lallmann und YD Nolherbann', 14.45 Uhr ,>D Alberl Ballin, 15.40 Uhr
FD Oesterreich.

BrunSbüllelkoog meldet: Au» dem Sana! nach Hamburg:
Zeit Schiff Bon i Zeil Schift Bon
11.10 SD Hans m. Fluhkabn 11.25 DreimL Sarlshülie Apenrade

I. Sch. 22 ü. Kanal I 16.00 D Nisse CScnrSbnm
Wind: Lüdost, 2—3. Weiter: bedeekt, stark diesta, Licht 1 Seemeile.

Barometer: 766. Thermometer: — 1 Grad.

Hamburg, 30. Dezember, 7 Uhr.
llulhaven meldet: Bon See auskommend nach Hamburg:

29. Dezember:
Zeit Schiff Bon
16.20 SD Seenire m. 8 Shronik

ii. KoSmos —
16.20 ST ijentnur m. 2 Anh.

• Bremerhaven
18.10 D Henrd Ltanleh Westasrika
18.56 D Maas Nolterdani
19.35 D HedwigShütie Cnqlaiie
19.35 D HereuleS Spanien
19.35 D Dollart Leer

Zeil Schiff Bon
19.50 D Meiffonier Kalifornien
20.10 D Avanee See
21.00 ST Nordenham in. 3 And.

Nordenham
21.30 T Rhein 'Amsterdam
21.50 T Hebe Amsterdam
21.50 D DeSdemona Nolterdani
21.00 T Hakushika Maru Oslasien

(I. Hbg. Quarantäne)

0.35 D Blpth
0.35 D Ufte
2.45 D Amista
2.45 T Tunstanburgh

30. Dezember:
Goole

Antwerpen
London

Neweastle

— ST GlSflelh m. 2 Anh.
d. Uuterweser

<2.50 BrunSbkq. dass.)
6.25 SD Fairpiav 14 iLuxbaven

Wind: Süd, 3. Weiler: ganz bedeckt, mäßige Sicht (5 Seemeilen).
Barometer: 764.5. Thermometer: — 0,6 Grad.

Borkum. Wind: Südsüdost, 5. Helgoland. Wind: Südsüdost, 3.
ffuibaeen meldet: Ten eingenommen:

29. Dezember: 20.30 Uhr SD unbekannt mit 2 Stuß., 23.30 Uhr SD
Elsslelb mit 2 Anh. und T Quersee «wartet aus Order): 30. Tezember:
4.05 Uhr D Flachsee. 5.25 Uhr FT Senaloi Westphal.

BrunSbüllelkoog meldet: Aus dem Kanal nach Hamburg:
29. Tezember:

Zeit Schiff Bon
17.35 ST Sapella m. L Schalk

Kilomeler 62 «Kanal)
17.55 D Heimdal Kiel
19.15 D Beira Kopenhagen

Zeit Schiff Don
22.10 SD Johannes Körner 3

m. L Karoline Kiel
23.10 D Rita d. Ostsee
23.10 D Jade d. Ostsee

30. Dezember:
2.30 D LeonteS b. Ostsee | 5.00 MD Pommern Rostock

Wind: Süb, 3. Wetter: ganz bebecki, Sicht 5 Seemeilen. Baro-
meter: 763. Thermometer:—0,8 Grad.

Hamburg, 30. Dezember, 10 U-r.
Ouk-aven meldet: Bon See auskommend nach Hamburg:

8.00 Uhr TD Horn Shell, von See.
Wind: Süd, 3. Welter: ganz bedeckt, stark diesig, geringe Sicht (2 See-

meilen). Barometer: 764,3. Thermometer: — 0,6 Grad.
Borkum. Wind: Südsüdost, 7. Helgoland. Wind: Südsüdwest, 4.
BrunSbültelkoog. Wind: Süd. 2—3. Wetter: ganz bedeckt, Sicht

3 Seemeilen. Barometer: 763. Thermometer: — 1,1 Grad.

llkbersekische EchjMewesungen

Hamburg-Amerika Linie
lelnschlleftllch Deulsch Anstral> und KoSmo». Linien)

Ostküste Nordamerika: Deutschland beiink. 30.12. an Euihaven. —
Westküste Nordamerika: Seattle an8g. 29. 12. an Bremen. Baneouver
ausg. 29. 12. San Mi au el passiert. - 'Westindien, Milleiamerika: Elms-
Horn heimk. 2«. 12. ab Mobile nach Lake (! Harle-?. - Ostküste Südamerika:
Paragunn heimk. 29.12. ab Antwerpen nach Hamburg. - Westküste Süd-
amerika: Odenwald heimk. 29. 12. an Liverpool. Poseidon anSg. 29.12.
ab Bremen. Oslasien: Duisburg heimk. 2*. 12. ab Holombo nach Suez.
Kuimerlnnd heiiiik. 29.12. ab Nolierdam iigch Hamburg. NamseS heimk.
29.12. Messina paisieri ngdi (Senna. Rlieinland beiink. 30. 12. an Ant-
werpen. Sa>ier<ond Heims. 29. 12. an Kobe. — Anstralien, Niederiandisch-
Jndien, Slldasrika: Freiburg auSg. 29.12. an Nolierdaizi. Halle ausg.

29. 12. ab Turban. Kurmark heimk. 29.12. ab Aden nach Sue«. Hinden-
burg helink. 2!>. 12. Berlin passiert. Scheer heimk. 29. 12. ab Port Said
nach Marseille.

Hamburg-Rhein Linie
Franksur« heimk. 30. 12. ab Köln. Karlsruhe heimk. 29. 12. an

Düsseldors. Köln veimk. 29. 12. ab Emmerich. Mannheim heimk. 25.12.
an Hamburg. Strassburg auSg. 29.12. ab Emmerich.

Hamburg London Linie
Adriana heimk. 21.12. an Hamburg. Hermia auSg. 30.12. ab Ham-

burg. Jesstea auSg. 23.12. an London. Porlia heimk. 29.12. ab London.
Deutsche Levanle-Linte

Alana auSg. 29. 12. an Triest. Aguila beiink. 29. 12. ab Samos nach
Izmir. ->liheim heimk. 29. 12. an PirauS. Brigitte Sturm veimk. 29. 12.
an Portimao. (fßemnili ansg. 29. 12. Gibraltar passiert. EliioS heimk.
29. 12. ab Odessa nach PirauS s. O. Delo» heimk. 29. 12. ab Amsterdam
nach Hamburg. Derlndie anSa. 30. 12. an Antwerpen. Erpel anSg.
29. 12. Ushant passierl. Galileo auSg. 29. 12. an Bremen. Maeedoma
beimk. 29.12. an Salonik 2mflrim heimk. 29.12. Gibraltar passiert.
Thesialia heimk. 29.12. an Patras.

Haniburg-SUdamerikaiiliche Dampslchislsa-rtS vlrlellschast
Monte Sarniienlo anSg. 29. 12. ab Bigo nach Lissabon. Monte

Olivia ausg. 29. 12. an Santo-?. Monte PaScoal beiink. 30. 12. an Lissa-
bon. Bahia heinik. 29. 12. Madeira passiert. Espana ausg. 29.12. an
Emden.

Norddeutscher Llohd, Bremen
Norddeiilicher Liovd, Frachlkonloi Lambiitg G. m. b. H.

Passaiw-Dlensl jiiilocim LazaruS Bergstrasse 9/11
Akka 28.12. ab Salonik nach Jslanbnl. Aller heimk. 29. 12. ab Omnia

nach Hongkong. 'Alster heimk. 29. 12. av Tsinglau nach Schanghai. Alhenn
veimk. 27.12. ab Jslanbiil iiach Piräus. Llvola 27.12. ab Samslin i,ach
Trabzon. Bremen 29. 12. an Sonlhampton. Eoblen, 28. 12. BliMnaen
passiert nach Nolterdani. Eolumbus, 5. SLestindiensabrt, 28.12. ab Goson
nach Havana. Erfurt 2o. 12. Santa Maria passiert nach Pera Cruz.
Europa veimk. 28. 12. ab New Uork. Franken 28. 12. ab Genna nach
Port Said. Goslar 28. 12. Piissingen paisiert nach Nolterdam. Haimon
27.12. av Boston nach Philadelpvia. Ingo 28.12. av Bremen nach
Lagos f. O. Justin heimk. 28. 12. Flores passiert nach Bremen. Madrid
28. 12. ab Sao Francisco do Snl nach Rio «strande. Nienburg 26. 12. ab
Grand Bassam. Oder Bei ms. 29. 12. Perini passiert nach Port Said.
Sierra Nevada heimk. 27.12. ab Bahia nach Las Palmas. Trave heimk.
29. 12. ab Singapore nach Belawan. Trier 29. 12. an Kobe. Ulm 28.12.
Gibraltar paisiert nach Piräus. Baneouver <HAL.) 29.12. San Miguel
passiert nach Eolon. Wolfram heimk. 24.12. ab Kribt.

Argo Reederei-Aktiengesellschaft, Bremen
Butt 28. 12. av Hamburg nach Kings LVnn. Drossel 29. 12. an Aiit-

werpen. Elfter 28.12. ab Hamburg nach London. Forelle 28.12. ab
Memel nach stiiga. Oliva 28. 12. an Hamburg. Phönix 29. 12. au Hull.
Strauss 28. 12. ab Antwerpen nach Notterdam. Taube 28. 12. an Haifa.
Bifurgi» 28.12. ab Reval nach Kolka.

Mathies Reederei-AktlengefeNschgst
Annemarie 29.12. Holtenau passiert nach Danzig. Erica 28.12. Hol-

tenau passiert nach Goihenbnrg. Jacoba 29. 12. ab Halmsiad nach Falken-
berg. Luleali 29. 12. ab Memel nach Königsberg. Piieäls 29.12. Hol-
tenau passiert nach Stettin.

Teutsche Llsrika-Linten «Woermann-Linie i Teutsche Ostalrtka-Linie
Hamburg Amerika Linie, Alrika-Dienft / Hamburg-Breuter Afrika-Linie)

Westasrika: Livadia heimk. 28.12. ab Takoradi. Ingo ausg. 28.12.
ab Bremen. Uno auSg. 29. 12. av Boma. Mnansa auSg. 29. 12. ab
Praia. — Süd- und Oflasrika: Usambara ausg. 29.12. an Kapstadt.
Adolph Woermann ausp. 30. 12. an Rotterdam.

' Teutsche TampsschtstahrlS Gefellscha'i „Hanla-
Lichiensels 28.12. av Eoconada. Börensels 29.12. ab Hamburg.

Freiensels 27. 12. ab Pondi Eherrh, 28. 12. an Eoloinvo. HohenselS 29.12.
an Rolierdan«. Lindenfels 27. 12. an Suez, 28. 12. ab Port Said. Steibcii-
fels 28. 12. ab Teras Eiiv. Schönfels 28. 12. an Port Said. Schwarzen-
fels 28. 12. Perun passiert. Sonnenfeld 28. 12. ab Suez. Trifels 28.12.
ab Djedda. Wachtfels 29.12. ab Rotterdam.

Oldenburg Portugiesische -DampstchiffS-Rhederel, Hamburg
Las Palmas 28. 12. ab Gandia nach Antwerpen. Lisboa 29. 12. ab

Rabat nach Port Lhaniev. Oldenburg 29.12. ab Antwerpen nach Casa-
blanca. Zebu an?g. 29. 12. an Gibraltar. Rabat heimk. 29. 12. Oueffant
passiert. Eeuta ausg. 30.12. Cncsfant passiert.

Teereederet „Frigga" AB„ Hamburg
Frigga 28.12. Teneriffa passiert nach Bern La Plata. Heimdal 27.12.

ab Gdingen nach Brügge. Thor 28.12. an Emden von Kiel. August
Thhssen 29.12. ab Kopenhagen nach Emden.

H. (L Horn. Flensburg.
H. E. Horn 27.12. Azoren passiert von Trinidad nach Hamburg.

Frida Horn 28.12. an Preston «Kuba). Ingrid Horn 28.12. ab Ant-
werpen nach Trinidad.

Warird Tankschiff Rhedercl <S. m. 6. H.
Standard Dapoltn-Gesellfchaft. Hamburg.

Svithiod 29.12. ab Hamburg nach Talara. Elio 28. 12. ab Aruba
nach Sontbampfon. Harrn G. Seidel 31.12. in Hamburg fällig. Perse-
phone 28.12. an Fawley Reede,

MklmaltauilMtn
Als verbindliche Höchstianchiiefen sind festgesetzt worden für die ab

1. Januar abgebendeu Kahne nach dem Elve-Trave-Kanal 140, nach
Havelort nnd nach Maadevnrg-Nenfiadt 130, nach der Mittelelbe «bis
Klein-Witienbcrgl nnd nach der Saale 120 cm. Für die nach Sachsen
nnd der Tfchechosloivakei abaevenden Kähne werden Tauchtiefen von 100
beziehungsweise 90 cm empfohlen.
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Geschäftliche Mitteilungen
Bolkskrankheitcn. Zu den am meisten verbreiteten Krankheiten ge»

Böten Rheuma, Gicht und Ischias. Bei der Bekämpfung der genannten
Krankheiten haben sich Togal -Tabletten in hervorragender Weise
bewährt.

Oeffentließet Wetterdienst
Wetterbericht der Oeffenllichen Wetterdienststelle Hamburg

Evve und Flut
am 31. Tezember

Hamburg
Vormittags: Beginn der Flut 3.10 Uhr, Beginn der Ebbe 7.50 Uhr.

Nachmittags: Beginn der Flut 15.40 Uhr, Beginn der Ebbe 20.25 Uhr.
Enxhavcn

Vormittags: Beginn der Flut 10.35 Uhr, Beginn bet Ebbe 3.30 Uhr.
Nachmittags: Beginn der Fini 22.45 Uhr, Beginn der Ebbe 16.10 Uhr.

Laßt die Kinder Evert treiben!

Die Schulen, Volksschulen sowie die höheren Schulen, haben
heute schon erkannt, dasz für das Kind nicht nur die geistige
Schuluncz genügt, sondern daß auch die körperliche Schulung not.
wendig ist. -Ja, daß sogar das eine von dem andern abhängig
ist; denn nur in einem gesunden Körper wohnt ein gesunder
Geist.

Es ist aber allgemein bekannt, daß dem Kinde das Schul-
turnen nicht genügt, sondern es versuiHt noch auf andere Art
und Weise seinen jungen Körper zu betätigen. Für die Eltern
gilt es hier, aufzupasien, daß das Kind nicht den falschen Weg
einschlägt. Wie viele Kinder gibt es, die, statt sich in einem
Verein nwiterzululden, sich aus der Straße tummeln. Besonders
das Fußballspiel auf der Straße ist doch sehr beliebt. Die
Straße als Spielplatz ist aber heute, in dem Zeitalter der
Technik unt> des starken Verkehrs, zu gefährlich. Darum sei an
alle Eltern und Erzieher der Ruf gerichtet: „Schickt Eure Kinder
in die Vereine des Arbeiter-Turn- und -Sportbundes. Dort
sind sie gut aufgehoben, nur dort lernen sie, sich richtig zu be-
tätigen, getreu dem Grundsatz: „D e m Volke gilt 's, wenn
wir zu spielen scheine n." Das Fußballspiel ist heute noch
immer der bevorzugte Sport unserer Kinder, doch es gibt auch
schon eine ganze Anzahl Kinder, die sich dem Landballstiort und

der Leichtathletik widmen, yunal beide Sportarten in den
Schulen immer mehr festen Fuß fassen. Welcher Verein aber
ist in der Lage, den Kindern in dieser Sportart der richtige Weg-
weiser zu sein? Die Landball-Leichtathletik-Abteilung des Ver-
eins Hamburg 93 hat es sich zur Aufgabe gemacht, den Kindern
zu Helsen und ihnen die richtige Ausbildung zuteil werden zu
lasten. Das Reizvolle für die Kinder sind die Trainingsabende
der obigen Abteilung. Es wird nicht wie in vielen andern Kinder-
abteilungen, das steife Riegenturnen betrieben, sondern die
Hebungen Werben so interessant wie möglich gestaltet. Freie
Gymnastik, Geräteturnen und Reckspiele wechseln miteinander
ab. Die Abende finden statt: Dienstags und Freitags von
17.30 bis 19.30 Hhr in der Turnhalle der Schule Meerweinstraße.
Die Kinderabteilung erfreut sich eines großen Zuspruchs; darum
Eltern, kommt und seht euch die Sache einmal an, um dann
selbst zu entscheiden, was für euer Kind das Richtige ist. Es sei
noch daraus hingewiesen, daß zugunsten der KiNdcrabteilung
der Äandball-Leichtathletik-Abteilung von Siamburg 93 am
31. Dezember in der StabtbaUc (Rordhalle) eine großartige
Silvesterfeier unter Mitwirkung namhafter Künstler stattfindet.
Der Reinertrag kommt unsern Kindern zugute. siki.

Mrbungsarbtit -er Turnsvorie

Die Turnsparte kann nicht so oft, wie die Fußballsparte mit
Werbekämpfen auf den Plan treten. Alljährlich findet aber
neben den verschiedenen Gerätewettkämpfen der Werbeabend
statt._ Der nächste Frühjahrs-Werbeabend findet am Eharfreitag
im Schillertheater statt. Durch die Verhandlungen und durch
den getätigten Abschluß haben wir auch die Bildungsarbeit für
unsere Sportler erweitern wollen. Wir haben darum, wie schon
früher es so oft durch uns geschehen ist, einige Karten für die
Vorstellungen im Theater übernommen. Die erste Vorstellung
findet am Dienstag, 31. Januar 1933, statt. Karten »um Preise
von 1 ,4t und 1,20 sind schon jetzt in der Geschäftsstelle des
Kartells zu erhalten. Wir erwarten nicht nur die Teilnahme
der Mitglieder der Turnsparte, sondern wir hoffen auch, daß
die Fußballer und Wassersportler ebenfalls sich recht stark für
den Vertrieb der Karten einseyen werden. Auf dem Spielplan
für diesen Tag stebt der „Zigeunerbaron". Es gelangen nur gute
Plätze zum Verkauf.

Eerjenküinpfe auf der Kegelbahn

Bei den Serienspielen im Bezirk Lamburg des DAKB. hält
bei Schluß des Jahres der Kegelklub „Löl bi ran" die Spitze,

von der er wohl kaum bis zum Abschluß der Lerbstserie verdrängt
werden kann. Daß die Mannschaften ihre Ilebungsabende fleißig
ausnutzen, zeigen die vielen knappen Resultate der einzelnen
Kämpfe. Die Schiedsrichter werden jedoch nochmals gebeten,
die Resultate innerhalb drei Tagen an den Bezirkstechniker
L. Nickel, Rumpffsweg 23, 2. Et., einzusenden. Nachstehend der
Stand der Serienkämpfe:

Klub Spiele Gew. Verl. Punkte

Lol di ran 7 6
Küterwall . 7 5
Alles wackelt 8 5
Alle Neeg'n ...... 7 4
Sie schütt 6 3
Unner uns 6 3
Een drückt 7 3
Buchenhalle 7 3
Freie Bahn 7 3
Lollegia......... 7 2
Ltrcks mutt ft rin <, . 7. L

1
2
3
3
3
3
4
4
4
5
6

10
8
6
fi

6
6
4
2

tim die EutopamMttschasl

Ein bürgerliches Urteil über das öviel Seutichlonb-Polen

Die Neue Leipziger Zeitung berichtete ehrlich begeistert über
das Spiel. Wir beben daraus folgendes hervor: Als einen der
stärksten äußeren Eindrücke muß man da zunächst die ganz aus-
gezeichnete Disziplin und Objektivität der Zuschauer feftbalten.
Deren politische Gegner, die sich bekanntlich rühmen, im Allein-
besiy deutscher Art und deutschen Wesens zu sein, hätten hier
vor, während und nach dem Spiel eine hervorragende Gelegen-
heit gehabt, sich darüber zu unterrichten, wie auf „der andern
Seite" natürliche Anständigkeit der Gesinnung, vernünftige Diszi-
plin und gutes unparteiisches Sportverständnis sich wohltuend
auswirken. Selbst die Freiheiten, die die Fußballregeln hin-
sichtlich erlaubten Körpereinsatzes gestatten, wurden nicht be-
ansprucht, so daß es einen Kampf gab, der an Fairneß kaum
zu übertreffen ist.

*

Nelgien-Wand spielten Z:N2:2)

am ersten Feiertag im ersten Spiel des westeuropäischen Spiel-
verbandes um die Europameisterschaft im Fußball. Es fand statt
in Lokeren bei Antwerpen vor 1500 Zuschauern, ein guter Besuch
in Anbetracht der verhältnismäßig schwachen Arbeitersportbewe-
gung. Die Bürgerlichen hatten ein großes Gegenspiel aufgezogen.
Die Lolländer wurden auf dem Bahnhöfe von einer tausend-
köpfigen Menge einstimmig mit dem nun internationalen Gruße
„Freiheit" jubelnd begrüßt.

*

Weiter um die Eurovasußballmelsterschast

In der mitteleuropäischen Zone der Sozialistischen Arbeiter-
sport-Internationale sollen am 6. und 8.Januar in Wien das
vierte und fünfte Spiel um die Europameisterschaft steigen. Die
österreichischen und ungarischen Arbeiter-Fußballspieler haben sich
geeinigt, an diesen Tagen gleich das Vor- und Rückspiel in Wien
auszutragen. Oesterreich darf diese Spiele nicht leicht nehmen;
denn die Ungarn sind sehr gut. Die Rundenspiele der mittel-
europäischen Zone haben bis jetzt folgende Paarungen und Er-
gebnisse aufzuweisen: Oesterreich -Deutschland 1 :0, Deutschland
—Böhmen 4 :0, Deutschland—Polen 4 :1.

SvortvElm für kn MeuWiennhw
TaS alte Jabr gebt zur Neige, ein neues folgt. Jahreswende,

Zettcnwende? TaS ist das, was uns Proletarier am meisten interessiert,
nämlich, ob die schwere Zeit sich auch einmal wendet, ob cs im neuen
Jahre für unS Werttätigen besser wird oder ob der alte Tratsch so weiter-
gehen soll, wie wir ihn nun schon einige Jahre erleben. Wit hossen aus
das Jahr 1933, auf dass cs uns im neuen Jahre besser geben wird: beim:
geht cS uns besser, baun gebt es auch der Bewegung besser, und da-S ist
nnS im Moment die Hauptsache. Früher ivar eS allgemein Usus, dass
ant Neuiabrstag FreundschastSspicIe nach ausserdalb oder iimgerebtt aus-
getragen wurden. Die Zeiten haben sich wie gesagt, verschlechtert, und
diese Verschlechterung spiegelt sich natürlich auch in unserm Lpielgescheben
wider. In diesem Jahre sind nur einige totale Börsenspiele abgemacht,
und zwar folgende:

Hertha 09 I — B. T. V. 19 I, 14 Uhr, Wilstorser Part,
Fichte-Eimsbüttel I — Liormania I, 14 Ubr, Reinmilllerplatz.
Harburg 93 1 — Blau-Weiss 1, 14 Ubr, Heimfeld.
Ottensen l — Eidelstedt l, 14 Uhr, Kreuzkirche.
Fortuna so mb. — U. L. V. 1, 14.15 Uhr. Ltoltcnpart.

Ter erste Kampf wird ein ziemlich interessanter und spannender
werden. B. L. V. hat den Hertha-Leuten ein kleines Plus voraus, so
dass der Lieg für sic ttemlich sicher ist, obgleich ei Hertha an Widerstand
nicht seblen lassen wird.

Ans dem Rcinmüllcrvlatz in EimSbüttel bekommt Fichte Besuch au?
Wandsbek. Ltormauia ist eine eifrige Mannschait, die Ft«schall ,11 spielen
berftebt; doch Eimsbüttel, der alte Klassenmcistcr. wird es sich nicht
nehmen lassen, feinen Anhängern ein schönes Lpiel zu zeigen und einen
Lieg derauszuholen.

In Harburg wird ein Ort-'dcrbv vor sich gehen, Harburg und Blau-
Weiss sind die «Segner. Wer ist die bessere Mannschaft? Tas ist schwer
111 lagen, beide Mannschaften sind sich ziemlich gleichwertig, so dass ein
Unentschieden zu erwarten ist.

Im nächsten Spiel kann man den Mottenburgern wohk ein kleines
PluS ehträumen. Eidelstedt ist zwar .1 Klassen-Verein, siebt aber an
letzter Stelle, während Ottensen an erster Stelle in der S-Klasse steht.
Wie gesagt, Ottensen wird gewinnen.

Beim nächsten Spiel kommt c5 ganz darauf an, wie die Kombination
bei Fortuna infammengeftcnt ist. U. S. V. ist zwar keine Leuchte, doch
weiss man nicht, was alles passieren rann. Wir glauben allerdings, dass
Fortuna die U. S. 23.er auch in ihrer Kombination niederringen wird.

Oliva I — Treue I, 14.30 Uhr, Dulsberg.
Horn I — Vorwärts Oft. 14 Uhr, Pott-Elms-Weg.
Nettelnburg 1 — Fichte-Altona, 11 Ubr, Ncttelnburg.
Alster I — Alt. Sp.-Vcrein I, 12.30 Uhr, Kartellplatz.

Treue ist eine Mannschaft, die im Moment nicht auf dem Trabt zu
sein scheint und im Spiel gegen Oliva nicht viel zu bestellen habe» wird.
Oliva dagegen kommt sich immer mehr und mehr, so dass sie auch dieses
Spiel gewinnen werden.

Horn und Vorwärts-Ost liefern sich einen Kamps, an dem Vorwärts
den meisten Anteil haben wird. Vorwärts gilt als die bessere Manu-
Ichast und wird das Spiel fieber gewinnen.

Nettelnburg wird gegen Fichte Altona kein schwere» Spiel haben.
Tie Altonaer werden sich zwar mächtig ins Zeug legen, doch wird da»
nichts an der Tatsache ändern, dass Nettelnburg al» Sieger vom Platz
geht. ,

Alster und Alt. Sv.-Verein treffen auf dem Kartellplatz zusammen
und werden einen FrcimdschastSkampf austragen, in dem sich die Altonaer
im Endspurt den Steg sichern werden.

fiairtban

Die Handballer wollen am Neuiahrstgg Wohl alle ihren Rausch aus-
Ichlafen, so dass da» Spielgeschehen dieser Sparte falt ganz lahmgelegt ist,
Zwei Spiele werden zum DuStrag gebracht:

Hamburg 99 Ul — Piiuteber, I, t, Uhr, VUKffaS«.

«. S. E. I Hb. — «. S. 6. I Yb., 14 Uhr, Stadion Hamburg.
Die dritte Garnitur von Hamburg 93 ist ziemlich stark: wenn sie in

ihrer Klasse auch nicht gerade einen glorreichen Platz einnimmt, so spielt
hier sehr viel Pech mit. Am Sonntag wirb Pinneberg sedenfans einen
iWWercn Stand haben, und ob es gewinnt, ist eine grosse Frage: Wir
tippen Unentschieden.

Ter A. S. v. bleibt unter sich. Die Fußballer möchten scheinbar auch
mal Handball spielen und haben sich zu diesem Zweck ihre Handballer
verpflichtet. Wir wollen schon glauben, dass zwischen den Fussballern
aiichäut spielende Handballer zu finden sind, aber am Sonntag bekommen
die Fussballer ein« Wucht, wie man zu sagen pflegt. —«ikl—

Berichterstattung am Sonntag von 16 bis 18 Uhr unter Nr. 24 82 77
und 24 73 08.

TURNEN

Sruvve Stadt
Sonntag, 8. Januar 1933: Gruppcnturnstunde der Männer in der

Turnhalle von Rothenburgsort «Großmannstrasse 83), morgen? 8.30 Uhr.
Turnplatz: Gymnastik iVeddel), Pferd «Hamburg 95, Jenenfch«, Barren
'Hamburg 93, W. Hoffmann), Sprungtisch «NotbenbiiraSorii, Spiele
iGruppenleitung). Anschliessend: Sitzung im Sitzungszimmer der Turn-
halle. Tagesordnung u. a. Wahlen. Es ist Pflicht eines iehett
Vereins und feder Abteilung, diese Sitzung zu beschicken. Ter Besuch der
letzten Sitzungen war sehr mässig. Ich hoffe, dass diesmal sämtliche
Vereine und Abteilungen vertreten sind. SP.

Freier Turn, und Sportverein „Fickte" Samburg-Limsbüttet
von 1893 e.B.

Tie Vereins- LUvesterfeier findet Wie gewöhnlich im Lokal von Lange,
Stellingcii, Kieler Strasse, statt. Die Vereinsgeneralverfammluttg. auf
deren Tagesordnung neben den Neuwahlen andere wichtige Fragen stehen,
ist auf Freitag, 6. Januar 1933, 20 Uhr, bei Freundt einberufen worden.
Mitgliedsbücher mftbringen. Die weiblichen Funktionäre treffen sich zu
einer Besprechung am gleichen Tage bereits um 19.30 Uhr dortselbst.

Freie Turn« und Sportvereinigung ßnmdurg v. 1S93 e. B.
Abteilung Jtigendgruppe. Lichtbildervortrag und Fahrtencrlebnisse

des Genossen Marguard am Mittwoch, 4. Januar 1933, 20 Uhr, int
Jugendheim, Ulmcnstrasse 32. Kommt alle!

Freie Turn- und Svort-Verrinigunv Snmmerbrook-Rothen-

burgsort von 1S96 e. V.
Silvcstcrball ant Sonnabend, 31. Dezember, in der Vereinsturnhalle,

Grossmannstrassc 83.

Gruppe Altona
Unsere nächste Gruppenlehrstiindc für Männcrturiten findet am

8. Januar, morgen-:- 9 Uhr, in Altona. Turnhalle Winklersplatz, statt,
Tnrnplan: Gpinnastik und Reck (Fichte-Altona), Barren (Ottensen),
Kasten und Matte (Blankenese). Nach dem Turnen Sitzung und Wahlen.

Arbeiter-Turn- und -Sportverein „Fickte". Attona

Wir veranstalten, wie üblich, unsern Silvcstcrball beim Genossen
Hass, Kieler Strasse. Alle Freunde sind eiitgclabcit. Schon setzt machen
wir auf unsere Generalversammlung am Mittwoch, 25. Januar, beim
Vereinswirt, Genossen Hatz, ausmerksarn. Erscheinen aller ist Pflicht.

Gruppe Wandsbek
Gruppenlehrstunde am Sonntag, 8. Januar 1933, in Wandsbek,

Schule Feldstrasse. Ansattg 8.30 Uhr. Gvmnastik (Berne), Spiele
«Br. Tamm), Tänze «Wandsbek). Turitplait für Frauen: Barren
«Berne), Sprossenwand «Gruppcnleitung), Reck «O. Matz). Turnplait für
Männer: Flachttiruen (Berne), Reck (H. Griem), Barren (SB. Nagel).

Freier Turn- und Sportverein von 1881. Wandsbek

5. Januar, 20 Uhr. Vorstandssitzung int VereinSlokal. — 7. Januar,
20 Uhr. Versammlung der Handballer und Leichtathleten im Vereinslokal.
— 15. Jann ar, 16 Uhr, Generalversammlung im VereinSlokal.

Freier Turn- und Sportverein Verne E. B.

Unser regelmässiger Turnbctricb beginnt wieder am Dienstag,
3. Januar 1933. Tie Silvesterfeier findet Wieder im Volksbaus Berne
statt. Anfang 21 Uhr. Eintritt 60 I. Erwerbslose 40 H. Wir erwarten
zahlreiche Beteiligung.

WASSERSPORT

Freier Wasserivortverein „Vorwärts" e. S., Hamburg

Generalversammlung am 22. Januar, 14 Uhr, bei Bünning, Beim
Strohhaus 61. Tagesordnung: Geschäftliches, Aussprache über die vor-
liegenden Berichte, Beratung der Anträge, Wahlen, Veraitstalinngcn.
Anträge zur Generalversammlung müssen schnellstens bis
z u m 1. a n ii a r 1 9 3 3 beim Genossen Arthur Lob eittgereiärt werden.
Die Berichte werden den -Abteilungen nach Fertigstellung zugestellt. Tie
Abteilungen müssen ebenfalls die Liste der Amisverwalter in den Ab-
teilungen sofort weiterleiten, ebenfalls sollen die Berichte der Abteilniigen

^^" tlkiÄn I8 b ^eL± 0/^. V(t,t,, ' r VÜ1’ elnSCrClC6t Unsere

WANDERN

rvuriitenverein „Die Naturfreunde" t. L.

Abteilung Altvna-Gt. Pau». Stltiefterfeier im NattttfreundehauS
Maschen. Beginn: 22 Uhr

Abteilung st. Georg-RothenburgSort. Silvesterfeier int Frühstücks-
raum der Heimstätte, NagcIJvcg 10. 1. Stock. Beginn: 20 Uhr.

RADFAHREN

Arbeiter-Nad- und Kraftlabrerbund „Solidarität"
llbteilung 6. Wir fahren zur JahreSWeiidfeier am 31. Dezember alle

nach Börnsen. Abfahrt mit Zuganschluss nach Börnsen um 19.32 Uhr, bis
ArS-dorf um 20.41 Uhr, vom Bahnhof Rothenburgsort. Treffen eine
Viertelstunde Wr Abfahrt heim Bahnhof«

JIU-JITSU

üamburger Sportverein für Fiu-Zitiu
$ilbcffcrfctcr bei Mar Wulfs, Heidcnkampsweg, Ecke ®rffit¥t 'Deich.

Gäste Willkommen!

SCHWERATHLETIK

Arbeiter-Mteten-Nunb e. B.
9. Kreis, 2. Bezirk.

Achtung, Hamburger Vereine! Organisationslciter ist jetzt Genosse
Hohmann, Hamburg, Weichselmünder Strasse 6, bei Schmidt. Ver-
handlungen sollen tnnlichst durch diesen erledigt werben. Alle Ver-
anstaltungen müssen dem Pressewart gemeldet werden (spätestens 10 Tage
vorher). Adresse: Tb. Stent, Haniburg 22, Volksdorfcr Straße 34,
Hans 1. Anfang Februar: Bezirks-Generalversammlung. Delegierte
Wählen!

Arveiterbttdum

BekeisiitnlsHed oder Kirchenlikd?

Das Krisenjahr 1932 gebt zu Ende. Ueber die ungeheure
wirtschaftliche und seelische Not, über brutalste Reaktion auf
allen Gebieten konnte uns auch kein Lofianna nnd kein endloses
Wetbnachtsgebiminel im Rundfunk und anderwärts hinweg-
täuschen. Vom Äimtnel hoch wird das Seit und die friedliche
Gemeinschaft aller Menschen niemals kommen, sondern nur
durch Aeberwindung der sich hindernd in den Weg stellenden
Kräfte auf allen Gebieten. So lange die Kirche sich bewußt und
öffentlich in den Dienst der fchlimmsten Feinde der Arbeiter-
schaft stellt, muß sie bekämpft werden. Sie ist unser Klaffenfeind
genau so, wie andere Mächte, die unsern Kampf für Freiheit
und Gerechtigkeit anfzuhalten versuchen. Die Zeitschrift Das
freie Wort teilt mit, daß am 13. November eine Weihestunde
der NSDAP, im Magdeburger Dom stattgefunden bat. Zum
ersten Mal haben die Sturmabteilungen mit ihren Feldzeichen
dort Einzug gehalten. Der Domprediger bat in seiner Fest-
predigt Hakenkreuz und Ebristuekreuz symbolisch einander völlig
gleichgestellt. Das Hakenkreuz sei das Symbol der deutschen
Loffnung, „daß alle finsteren Mächte, die dieses Deutschland
bedrohen und bedrücken, einmal überwunden werden, einmal
erledigt werden.^einmal vernichtet werdest".

Für die klaffenbewußte Arbeiterschaft erwächst immer brin-
gender die Aufgabe, als Gegenpol der sich in letzter Zeit stark
hervordrängenden Kirche wirksamer in Erscheinung zu treten.
Der 'Schleier der nebelhaften Mystik ist zu zerreißen und das
Gegenwartsbewußtsein zu steigern. Zum Beispiel ist das Ve-
kenntnislied zum Sozialismus bisher zur Äauptsache nur in all-
gemeine, der inneren Sehnsucht der Arbeiterschaft entsprechende
Formen gegvffen und vorwiegend bei demonstrativen Veran-
staltungen gesungen worden. Dagegen haben wir es bisher aber
nicht vermocht, zu den nun einmal tief im Volksleben verwur-
zelten Festen des Jahres und auch für die einzelnen Libschnitte
des menschlichen Lebens von Geburt bis Tod eigens darauf ab-
gestimmte Dichtungen und Kompositionen hervorzubringen,'die
der marxistischen Weltanschauung und dem Diesseitsglaiiben
entsprechen und stark genug waren, alles kirchliche und bürger-
liche steberbleibsel einer früheren Epoche aus unsern eigenen
Reihen endgültig zu entfernen, darüber hinaus genau so zum
Lied des Volkes der Gegenwart werden, wie einst der römische
Festtag zu Ehren der Sonne und die germanische Winter-
sonnenwendfeier von der christlichen Kirche übernommen
wurden und dem 25. Dezember die Bedeutung als Gedächtnis-
tag von Christi Geburt zugelegt worden ist. Arbeiterdichter
und -komponisten an die Front! 55.
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